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Die neue Militärkontroll - Note .
Maedonald und Herriot an Marx .

Die Note über die Militärkontrolle , die der englische Bot -

schafter und der französische Geschäftsträger den' . Reichskanzler
mn Dienstag nachmittag überreicht haben , hat folgenden
Wortlaut :

„ C h e q u e r s , den 22. Zum 1924 .

Dir wünschen uns in einer Frage , die unseren beiden Regierun¬
gen ernste Sorge bereitet , unmittelbar an Eure Exzellenz zu
wenden . Dir haben nicht ohne gröhte Besorgnis erfahren , dah die

deutsche Regierung vielleicht die Absicht haben könnte , auf die kürzlich

wegen der D i l i s ö r k o n t r o l l e in veulschland an Ihren Bol -

schafter in Paris gerichtete Rote keine zustimmende Antwort zu
geben . Gleichzeitig erhalten wir die beunruhigenden Be¬

richte über die unausgesehte und zunehmende
Aktivität der nationalistischen und Militarist ! -

schen Organisationen , die mehr oder weniger offen
militärische Borbereiiungen tressen , um in

Europa neue bewassnete Konflikte hervorzu -
rufen . Diese Berichte sind zu zahlreich und zu sub¬
stantiiert . als daß man sie oernachlässigen könnte . Sir führen
dazu , die öffentliche Meinung in einer Besorgnis zu bestärken , die

uriocilneidlich die Haltung der beiden Regierungen beeinsiusjen muß .

Dir sind sicher , daß die deutsche Regierung , falls diese Berichte
unbegründet sind , nicht nur ihre eigenen Interessen

wahren , sondern auch ganz Europa einen großen , Dienst

erweisen wird , wenn sie an . einer . Untersuchung mitwirki , die so durch .

geführt wird , daß sie die Besorgnisse vor geheimen militärischen

Vorbereitungen zerstreut . Dir können d. ?r deutschen Regierung

nicht verbergen , und wir holten es für gut , sie davon zu verstän¬

digen, . daß jeder neue v e r st o ß gegen die loyale und genaue
Durchführung der Verpflichtungen aus Teil V des Vertrags von

versallles die internationale Lage gerode in dem

Augenblick schwer belasten würde , in dem die Aussicht
aui schnelle Znkraslsehung des Dawes - Berichles in ollen be -

teiligten Ländern die Hoffnung auf eine endgültige Rege -
tnng der Reparationssrage , die , einer allgrmeioen und

wirklichen Befriedung die Dcge ebnen soll , auskeimen läßt .
Dir bitten daher die deutsche Regieruung . diese Besriedung

zu erleichtern und zu diesem Zwecke zunächst mit Rachdcuck und

gutein willen an der Verwirklichung der rechtmäßigen Forderungen
der Mililärkontrollkommission mitzuarbeiten . Es läge im eigensten
Zntiresje der deutschen Regierung , wenn die genaue Lage in bezug
aus die Enlwassnunq in Ücbcreinslimmung mit den Bestimmungen
des Vertrages festgestellt würde . Denn sie die Alliierten von der

Ausrichtigkeit ihrer Haltung überzeugen will , muh sie von der Mög¬
lichkeit Gebrauch machen , einen Beweis hierfür zu geben ,
indem sie die Kontrollkommission bei der Aeslstellung der Talsachen
unterslüht .

Dir appellieren an Eure Exzellenz , weil wir keine Gelegenheit
versäumen möchten , um eine Ursache ernster Schwierig -
keilen zwischen unseren R» zierungen zu befestigen . Frankreich
und Großbritannien haben keineswegs das Bestreben .
der deutschen Regierung Schwierigkeiten zu be -
reiten oder die Kontrolle über das Maß des Rotwcndigen hinaus
zu verlängern Zm Gegenteil , sie nehmen die Zurückziehung der
Kommission für einen möglich st nahen Zeilpunkt in
Aussicht . Sie wünschen lebhast , den Mechanismus der Kontroll -
kommission durch dos im Artikel 21Z des Vertrags dem Völker -
Hunds rat übertragene Untersuchungsrecht erseht zu schen . sobald

sie in bezug aus die verschiedenen Punkte , die die alliierten Regie -

rungen besonders bezeichnet hoben . Genugtuung erhalten haben .
Sie verlangen nur , daß man ihren berechtigten vesorg -

Nissen jede Beruhigung zuteil werden läßt . Man kann nicht von

ihnen verlangen , daß sie ihre Sicherheit durch den Wegsall der Ga -

rantien gefährden lassen , die sie aus Grund der Bestimmungen des

Vertrags von Versailles in Händen haben .

Z » diesem Geiste bringen wir erneut unsere aufrichtige hoss -

nut - . g zum Ausdruck , daß die deutsche Regierung aus die Rote der

Bostchasterkonserenz die einzige Antwort erteilt , die der Situation
und den im Vertrag seierlich festgelegten Verpsiichluugen entspricht .

g! ' . herriot . Z. Ramsay Maedonald . "

Der Reichskanzler Kai dem englischen Boischafter und dem -

französischen Geschäftsträger erklärt , daß er die Rate zur
Kenntnis des Reichskabinetts bringen werde . Die Alliierten
würden rechtzeitig , d. b. bis zum 30 . Juni , eine Antwort der

deutschen Regierung erhalten .
-i-

Am 2B. Mai d. I . hatte dieBatschafterkonferenz
in Berlin eine Antwort auf eine deutsche Rote vom 31 . März
überreichen lassen , die noch die Unterschrift Poincar . - s und der
Vertreter der übrigen Alliierten trug . In dieser Antwort
wurde in einem keineswegs liebenswürdigen Ton die Auf -

fassung der deutschen Regierung zurückgewiiesen , daß die
Alliierten zu der von ihnen geforderten Generali nspek -
t i o n nicht mehr das Recht besäße , sondern daß dieses Recht
lediglich dem Völkerbund zukäme , und daß die besondere
Prüfung von fünf Spezialfragen , die in einer früheren Rote

besonders ausgezählt waren , nur noch im Einvernehmen mit

Deutschland erfolgen könne .

Auch die Antwortnote vom 28 . Mai betonte schon die

Absicht der Alliierten, , die vorgesehene Generalinspektion als
die letzte dieser Art gelten zu lassen . Für de » Fall der Zu -
lossung dieser Genernlinspektion stellt sie eine progressive , sehr
erhebliche Herabsetzung des Personalbestandes der Kontroll -

kommission in Aussicht . „ Die alliierten Regierungen " , hieß es ,
„ haben keinerlei Verlangen danach , die Existenz der

Kontrollkommission ins Unbegrenzte zu verlängern ; sie glau -
den vielmehr , daß sie ihre Arbeiten binnen einer Frist
beendigen kann , welche die deutsche Regierung durch ihre
loyale und vollständige Mitarbeit wesentlich abzu -
kürzen in der Hand hat . "

Im Fall , einer deutschen Weigerung aber , so wurde ge -
sagt , „ bleibe den alliierten Regierungen nur übrig , die

st r i k t e Anwendung des B e r t . r a g e s zu verlangen .
Die Kontrollkommission würde also in ihrer jetzigen Horm und
in der Ausübung aller ihrer Rechte aufrechterhalten
werden bis zu dem Augenblick , wo sie den Regierungen , welche
sie vertritt , würde berichten können , daß a l l e Vertrags -
bestimmungen , für deren Durchführung eine zeitliche Grenze
gesetzt ist , restlos durchgeführt sistd . "

Von dieser Rote vom 28 . Mai unterscheidet sich der Brief
der beiden Ministerpräsidenten vom 22 . Juni vor allem durch
zweierlei : durch die völlige Aenderung des Tons und durch die

Erklärung , daß auch die beiden Regierungen die gänzliche
Zurückziehung der Kontrollkommission und ihre Er -

setzung durch die Organe des Völkerbundes für nahe
Zeit in Aussicht nehmen . Die Kontrolle durch den Bölker -
bund trägt aber nicht mehr den Charakter einer demütigenden
und drückenden Ausnahme Maßregel , da ja dem Bölker -
bund statutarisch die Aufgabe obliegt , die allgemeine
Rüstungsbeschränkung in die Wege zu leiten und zu beauf -
sichtigen .

Deutschland kann also das ganze System der interalli -
ierten Militärkontrolle loswerden , wenn es sich nur noch ein

einziges Mal die gewünschte Generalinspektion gefallen läßt .
Daß es das tue , darum wird es in der neuen Rote nicht nur

höflich gebeten , sondern geradezu angefleht . Herriot und
Macdonald sprechen nicht die Sprache von Siegern zu dem

Besiegten , sondern die Sprache von Staatsmännern , die die

Versöhnung wollen , die aber mit ihren eigen Schwierigkeiten
nicht fertig werden können , wenn ihre auf Verständigung ge¬
richtete Politik durch die Haltung Deutschlands zerschlagen
wird . - —

Man " könnte darauf vielleicht antworten : Nicht nur die

englische , nicht nur die französische , sckndern auch die d e u t -

s ch e Regierung hat ihre Schwierigkeiten , und ihr fällt es nicht

weniger schwer , auf den Wunsch der Alliierten einzugehen als

diesen , auf seine Erfüllung zu verzichten . Dazu muß aber

ehrlicher Weise gesagt werden , daß die Schwierigkeiten , in

denen sich die alliierten Regierungen befinden , zum guten Teil

in Deutschland geschaffen worden sind . Das geradezu
eselhafle , herausfordernde und bramarbasierende Treiben

unserer Rationalisten bietet an sich für den Weltfrieden gewiß
keine Gefahr . Aber schließlich kann man nicht erwarten , daß
die Franzosen überlegene Geister sein sollen , die über jenes

kindische Treiben nur lachen . Eine solche Annahme wäre ja
für unser eigenes Volk tief beschämend . Es ist kein Wunder ,

daß Drohungen mit dem Revanchekrieg , wie sie hierzulande
in gewissen Kreisen üblich sind , von großen Teilen des fran -
zösischen Volkes e r n st e r genommen werden , als sie es ver -
dienen . Wenn wir uns , bevor wir im Hafen des Völker -

bundes landen , noch eine Generalinspektion gefallen lassen
müssen , so haben wir uns dafür bei unseren eigenen

nationalistischen Maulhelden zu bedanken .
Die Generalinsvektion ist für das ganze deutsche Volt

kein Vergnügen . Sie ist es natürlich am wenigsten für die

daran Nächstbeteiligten , die R e i ch s w e h r o f f i z i e r e.

Daß diese gehalten sind . Befehle , die ihnen von der oerfas -
sungsmäßigen Regierung erteilt werden , durchzuführen , be -

darf keiner besonderen Hervorhebung . Darüber hinaus müß -
ten sie aber selbst einsehen , daß das Opfer , das von ihnen im

Interesse des Ganzen gefordert wird , notwendig ist , und daß
nicht nur die Disziplin , sondern auch ein rechtverstandener
P a t r i o t i sm u s Fordert , daß es gebracht werde .

Der - R e i ch 2 k a n ? l e r bat den lleberbringern der Rote

von Chequers , wie es scheint , in korrekten , ober trockenen Vor -

ten den Bescheid gegeben , daß die Alliierten rechtzeitig , also
bis zum 30 . Juni , die Antwort der deutschen Regierung er -

halten würden . Nach Lage der Umstände kann gar nichts
anderes erwartet werden , als daß die Antwort z u st i m -

inend ausfallen wird . Im übrigen würde es einen , besseren
Eindruck machen , wenn man nicht den allerletzten Termin ab -
warten würde , um sich zu dem zu bequemen , wozu man sich
aus Gründen des gesunden Menschenverstandes ja doch be -

quemen muß .
Ueber den Standpunkt der Sozialdemokratischen Partei in .

dieser Frage haben wir nie einen Zweifel gelassen . Wir halten
die einseitige deutsche Abrüstung und die einseitige Kontrolle ,
der deutschen Abrüstung an sich für ungerecht . und schwer »r -

träglich . Aber nicht darum handelt es sich jetzt , sondern es

handelt sich darum , ob wir die demütigende . Kontrolle , und mit

ihr die Ruhrbesetzung und alles , was drum und dran hängt ,
los werden wollen , indem wir unvermeidliche , letzte Proze -
dvren über uns ergehen lassen . Es handelt sich darum , ob

wir den Weg zur Befreiung und zur Gleichberechtigung
als Volk unter den Völkern gehen wollen , der sich nur durch
die neue französisch - englische Politik össnet , ober ob wir , dem

Rat gedankenloser Schreihälse folgend , den Zustand , der auf
uns lastet , verewigen wollen .

Das Reichskabinett , sagt der Reichskanzler , wird beraten .

Möge es rasch beraten , rasch und klar antworten !

tzerriöt für üie deutsche vemökrchtie .
Neuer Defensivpakt Frankreich - England - Belgien .

Poris , 24. Juni . lWIB . ) Ministerpräsident 5) erri ot hat in

einem der „ Jndependence Belze " in Brüssel gewährten Äntermew

nochmals erklärt ,

er werde die demokratisch « Sache in Deutschland , deren coyatität

ossenkundig sei , unlerstühen , aber gegen Anstifter von Zwistig -

' " Pen und Zerstörer der dem Frieden günstigen Faktoren
Strenge anwenden .

Zur FroAe der Garantien gegen �eine etwaige Verfehlung

Deutschands in der Frage der A b r ü st u n g s v e r p f l i ch t u n z e n

erklärt « Heriot , man werde darüber bald Nätere » hören . Schon jetzt

habe er für den Fall eines vorsätzlichen Angriff , von stiten

Deutschlands

Zusicherung eines Descnsivpattes zwischen Frankreich , England

und Belgien .

Ich besitz «, erklärt « er , das förmliche Versprechen , daß

ein deutscher Angriff heute ebenso wie 1914 England an der ©nie

Frankreichs und Belgiens sehen würde . Sobald Deutschiand sein

Verhältnis zur Reparation und gleichzeitig zur Sicherheit Frankreich ,

geklärb hat , wird Frankreich die Frage seiner Zulassung zum

Völkerbund erörtern , jedoch : nichlvorher .

Herriot fügt « hinzu , er habe mit Maedonald über die Frage der

Wiederausnahme der Beziehungen zu Rußland gesprochen , und

er werde diese Frage auch , mit Iheuniz und Hhmans erörtern . . Die

bcoorstehende Londoner Konferenz werde ' keinem so weit gesteckten

Rahmen haben wie die Konserenz von Genua : Man werde sich dort

oor allem mit der Reparationssrage und der Durchführung des Sach -

verständigenplanes beschästigen . < Dann wird aber der Rohmen , dieser

Konferenz viel weiter gesteckt sein als in Genua , wo bekanntlich die

Reparaiionsftag « , obwohl die einzig wichtige , durch Poincares Em -

spruch ausgeschaltet wurde . Red . d. „ V. " ) Die Vereinigten

Staaten würden bestimmt dazu eingeladen werden . Maedonald

und er handelten gemeinsam , um bei ihrem Werke alle demvkrakischen

köpfe der well miteinander zu versöhnen .

die deutschen Schuldverschreibungen .
Ter Gegenstand der Brüffeler Bfsprechunqen Herriots .

Brüssel , 24. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Herriot . der

bei seiner Ankunft in Brüssel von allen Schläuen der Bevölkerung

mit ungewöhnlicher Herzlichkeil gefeiert wurde

und der bereits am Montag abend auf einem van der sranzäsischen

Botschaft gegebenen Diner Gelegenheit zur Fühlungnahme mit d ? »

belgischen Ministern gehabt hat , hat am Dienstag vormittag de »

ossiziellen Meinungsaustausch mit ihnen begonnen . An der ersten

Unterredung , die von Ist bis 1 Uhr dauert «, haben ' außer Herriot

nur die beiden für die belgische Außenpolitik verantworilich «»

Minister T h e u n i s und H y m a n s teilgenommen . Herriot er -

stattete eingehend Bericht über seine Untrroedung mit Macdonald .

Daran knüpfte sich «in « sehr ausführliche Diskussion . • Die Verhand¬

lungen wurden am Nachmittag im Beisein der Hgüpimitarbeiter
beider Regierungschefs fortgesetzt . Sie gölten diesmal den speziellen

Fragen , insbesondere der ökonomischen und militärischen R ii u -



m u n g des Ruf > rg « biets Uktd der von �errloi in London

geltend gemochten nnd nuch von Belgien »ertretenen Forderung der

Kontrolle der wichtigsten strategischen Bahnlinien im Rheinland .

Zu den ökonomischen Garantien für die Durchsührung des Sach -

oerstandigcnprogramms . von denen Herriot in London hie niili -

tiirische Räumung des Ruhrgebiets abhängig gemacht ha�, gehört

unter anderem die Forderung , daß die von Deutschland zu über -

gebenden Obligationen „ h a n de l s f ä h i g" sein musjem

Was der französische Ministerpräsident damit beabsichtigt , liegt auf

der �and : In Frankreich herrscht angesichts der in letzter Zeit be -

sonders alarmierenden Gerüchte über angeblich geheime deutsche
R ii st n n g egr noch immer die Befürchtung , Deutschland könne in

wenigen Monaten , wenn auch nicht zu einem Angrissstrieg , so doch

zum mindesten zu einem Defensivkrieg bereit sein , und es

könne dann die weiter « Erfüllung des Friedensvertrages ver -

weigern und Frankreich fag - . m: „ Kommt und holt euch eure

Reparastonen ! " So absurd diese Idee ist , st « spukt heuten in Frank¬

reich in vielen Kopsen , und gegen eine solche Eventualität scheint

Herriot sich schützen zu wollen durch die Forderung nach möglichst

rascher Ausgabe der von Deutschland auszuhändigenden Schuld -

titel . Denn sobald auch nur ein Test der auszugebenden

Obligationen auf den internationalen Weltmärkten notiert und

gehandelt

ivird , handelt es sich nicht mehr um «ine politische , sondern um eine

rem kommerzielle Schuld , deren Bezahlung dann Deutschland nicht

inehr verweigern kann , ohne seinen Kredit auf Jahrzehnte

hinaus zu kompromittieren . Da an sich die deutschen

Ob�igaiionen „sjanbcfsfühig " fmd , sobald durch die Berobschiednng
der ihre finanzielle Deckung regelnden Gesetze ihr Zins - und

Tilgungsdienst gesichert ist , richtet sich dies « ( Barantieforderung

eigentlich weit weniger an die deutsche Adresse als vielmehr an die

Adresse der internationalen Finanz welt , von deren gutem
Willen es zu einem großen Test abhängen wird , daß die deutschen

Obligationen rasch Aufnahme finden .

Schwierigkeiten in Srüssel .
Brüssesi 24. Jnui . ( Eigener Drahtbericht . ) Das farblose amttichc

Brüsseler Kcnnmunique Hot einigermaßen enttäuscht . Die Tatsache ,
daß außer der vorgesehenen Morgenbesprechung auch nachmitiags
verhandelt werden mußt « , läßt darauf schließen , daß die Beratung
nicht ganz glatt war . Der Eindruck hier ist , daß zwischen Belgien
einerseits , Frankreich und England andererseits noch manches
unklar bleibt und weitere Beratungen nötig sein werden , wenn
man auf der Londoner Alliierienkonserenz einig werden soll . Di «

*
belgische Regierung möchte die französisch - englische N e u o r i e n t i «-
r u n g o f f e n b a r m ö' g l i ch st b r e m s e n. Die Brüsseler Beratung
betraf namentlich die Art der ökonomischen Kompensationen
für «ine Rückgabe de ? Ruhrpsandes und die Aufhebung der Mann »
Verträge . Di « belgische Regierung trögt

Bedenken gegen diö lleberlastung der Militärtontrolle an den
Bölk erHund

und wünscht ein englijch - sranzösisch - belgisches Defensivbülid -
nie gegen Deutschland oder allenfalls die Eingliederung der fran -
zösifchen und belgischen Sicherheitsfrage in den Bälkerbunds -
ver krag . Ein Gerücht in Brüssel will wissen , daß ein Tele -
gramm von Macdonald angelangt sei, worin er gegen eine
Veröffentlichung des Protokolls von Chequers Einspruch erhebt .

vie Aufgaben öer Fuli - KonferenA .
Paris . 24 . Tum . ( Eigener Drahtbericht . ) Offiziös wird an¬

läßlich der Konferenz von Ehequers mitgeteilt , daß der Sochver -
ftöndigenplan nicht mehr Gegenstand allgemeiner Dis¬
kussionen zu sein braucht , nachdem er von allen Regierungen
angenommeu worden ist . Die interalliierte Konferenz im Zuli
wird deshalb die technischen Einzelheiten für die Durch¬
sührung des Planes und für die notwendigen Garantien festlegen
müssen . Macdonald hat Hernot bereit » versichert , daß England
ander Seite Frankreichs stehen werde , falls sich Deutschland
Verstöße gegen diese neuen Verpslichlungen zuschulden kommen lasse .
Die Freigabe der von Frankreich gegenwärtig an der Ruhr sestge -

Das Schicksal der /Uten .
Bon Dr . med . Norbert Marx .

In der „Zeitschrift für Gesundheilssürsorge
'

erschien eine Arbeit
des wissenschafnichen Mitgliedes des . Hauptgesundheitsamtes Dr .
Franz Goldmann , die sich mit sozialhygienischru Untersuchungen bei
Sieche . ' ! und Altersgebrechlichen besaßt . Dr . Goldmann rechnet die
Siechen und Aliersgebrechlichen zu den asozialen Elementen , die die
Gesellschaft nutzlos belasten . Der Referent lzalie in der Zeit des
Währungsorrfalls 1648 Fälle zu prüfen Gelegenheit . Davon waren
zirka 66 Praz . Frauen , der Rest Männer Bon den aufgenommenen
maveu 5()tz llÄännor und 795 Frauen über 60 Jahre . Wenn man
dedenkt , daß Beitin 4000 Plötze für Alte und Sieche hat und der
durchschnittliche Aufenthall im Siechenhaus 3 Jahre betrögt , so steht
einer Nachfrage von Illö » Plätzen nur ein Angebot von zirka 1333
zur Verfügung . Wohin strömen nun diese unbedingt Anstalts -
bedürft igen ? Sie überfluten die Krankenhäuser , hier liegt ein
Moment von größter sozialer Bedeutung . Der eigenttiche Zweck
des Äiankenhausee ist , eine Krankheit zu heilen oder wenigstens die
Arbeitsfähigtest des betrejsenden wiederherzustellen . Wen » dos
Alter aber selbst zur Krankheit wird , hat der Krankenhausausenthalt
keinen Zweck . Wie vorhält sich nun die Zahl der Allen zur Gesamt -
aufnahmezahl ? Es wurden zwei große Krankenhäuser heraus -
gegriffen , die mitten im Proletarieroiertek liegen , das Fnedrichshoin »
und das Virchow - Krankenhaus . Im Friedrichshain war im Berichts »
jähre 1923/23 jeder sechste Krank « , der eingelicsert wurde , über
60 Vahr « , im « ivchsw jeder vierte . Die Berjchlechiei img kommt von
nnei Aenderung der sozialen Schichtung . „ Auf den Suche nach einem
schützenden Dach über dem Kopf , nach der warmen Stube , nach ge -
sicherier und geregelter Ernährung , nach der notwenöigeii Wartung
und Pflege ist die Flucht in dos Kraukenhaus ein beliebter Weg . "
Somit wird das moderne großstödtlsche Krankenhaus seinem «igenl -
lichen Zweck , ein heilhaus zu sein , entzogen und in ein Siechenhaus
umgewandelt .

In diesem Zusammenhang könne », vom sozialhygienffchen Stand -
vunkt drei Arien von Alterstranken unterschieden werden Di « einen
können die leichteren Arbeiten im haushalte noch ausführen , find
aber größeren Z' . nfordenmgen nicht mehr gewachsen : das sind die
Unterstützungsdodürstigen . Die anderen brauchen Hilfe zum Wasch « !
und Ankleiden sowie zur Führung t « r hau »wirt >chafi : da , sind die
Leitung ? » und Wartungsbedürftigen . In die dritte Gruppe gehören
von den körperlich Kranken die dauernd oder überwiegend bett -
lägerigen Kranken , die gesäubert und gefüttert weiden müssen , sowie
die psychisch defekten , die sich oder ihr « Umgebung gefährden . Das
sind die Schutz - iwih Pflegebedürftigen

Wovon lebten nun die Alten bis zu ihrer Aufnahme im Siechen -
Haus ? Etwa 35 Prvz . bezogen laufend Unterstützungen am öfsent -
Iichcn Mitteln : etwa 33 Proz . waren auf Sozialunte angewiesen .

halten «« Pfänder werde in llebereinslimmung mit dem Werk der

von Deutschland nach dem Plan der Sachverständigen zu leistenden

Zahlungen ersolgcn . Unabhängig von der Lösung der Reparations -

stage bleibt die Regelung der mtlitärischen Kontrolltom -

m i s s i o n e n , die überall eingreifen würden , wo Deutschland Zweifel

an der versprochenen Abrüstung erkennen lasse .

Lo n d o n . 24. Zimi . ( Eigener Drahtbericht . ) Es steht nunmehr

fest , daß die Z n le r u l l i i e r t « Sotlseren z über die Durch¬

führung der Sachverständigenpläne am 16. ?nli ln London stattfindet .

Italien und Belgien haben bereits mitgeteilt , daß ihnen dieser

Termin recht ist . Die Einladungen ergehen durch die britische Re¬

gierung . Die amerikanische Regierung hat erklären lassen , daß sie

wahrscheinlich n i ch t a k t i v an der Konserenz teilnehmen werde , daß

ihre Entscheidung ober erst falle , ivenn die Einladung vorliege . Die

Teilnahme Zop ans an der Konsermz ist nach den Mitteilungen

der japanischen presse von der hallung Amerikas abhängig . Zapan

will sich genau in dem Umfange beteiligen , wie das die amerikanisch «

Regierung tut . hinsichtlich der Beteiligung der englsichen Dominien

an der Sonseren ; antwortete Macdoiiald aus eine Anfrage , daß er

darüber keine endgültige Auskunft geben könnte , daß »s feiner

Meinung nach jedoch dos beste sei , wenn er engste Fühlung mit ihnen

hatte , so daß bei ihnen da » Bewußtsein lebendig sei . England » Partner

in allen einzelnen Fragen zu sein .

Amerika informell vertreten .

Rem gork . 24. Juni . ( MTB . ) Wie „Associated Preß ' aus

Washington melder , sind die Bereinigten Staaten durch »

aus bereit , an t>: r Regelung der Reparationsfrage Europas

zu helfen , doch beabsichtigen sie nicht , sich in irgendwelche euro »

päischen Schwierigkeiten zu mischen . Der Worfführer des Prnsi »

denken Coolidg « sagt « mit Bezug auf den Dawes - Plan und ' die für

Juli in London geplant « Konferenz , der Präsident oertrete die An -

ficht , daß anerkannt werden müsse , daß Amerika gewisse direkte

und indirekte Interessen in Europa Hab «, doch würde

diesen nicht durch eine aktiv « Teilnahme Amerltas an der

Konferenz gedient werden . Man erwart «, daß Amerika i n s o r -

mell vertreten sein werde , doch werde keine Möglichkeit ge -

sehen , daß Dawcs oder Hughes , der beobsichtige zur Zeit der Kons « -

renz mit einer amerikanischen Juristenvereinigung sich in London

oufzuhatten , ow Delegierte an der Konferenz teilnehmen würden .

Eine Unterredung mit dem Ardeitsminifter Justin ( ftodard .

G e n f . 24. Zum . ( Eigener Drahlbericht . ) Unser Sorrespondenl

hatte henke morgen ein « Unterredung mit dem französischen Arbeits -

minister G o d a r d . in der er Ihn fragte , wie sich Frankreich zu einem

eost . Ausnahmegesuch Deutschiands in den Völkerbund

stellen würde . Godard erwiderte , daß die sronzösisihe Regierung und

die öffentliche Meinung Frankreichs volles verkranen zu der

deutschen Deßiokratie hätte und daß sie diese Aenherung

Deutschlands , die Ausrichligkeil und Bersöhnungsivillen bedeute , be¬

grüßen und moralisch unter st ühen würde . Die deutsche De¬

mokratie würde die volle Sympathie des demokratischen Frank¬

reichs hoben , wenn sie bei sich zu Hause mutig und entschlossen den

Kampf gegen die völkeroerhehung ausnehmen würde .

Man könne gewiß sein , daß bei solchen Beweisen einer neuen Demo¬

kratie und ehrlichen Gesinnung ein Ausnahmegesuch Deutschlands eine

sehr gute Aufnahme in Frankreich finden würde , dm alles Interesse

daran habe , einem neuen deinot ratischen Deuffchland den Weg in

die europäische vöikergemeinichast nicht zu verschließen .

das Matteotti - drama bewegt die Welt .
London , 24. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der geschaftssuhrend «

Ausschuß der Internationale beschäftigt « sich in seiner heutigen

Sitzung mit der Einleitung einer internationalen Aktion anläßlich

der Ermordung Matt « « lis . Die Jnternationat « schließt sich der

Kundgebung ihres Sekretariats an und stellt mit Genugtuung fest ,

daß m allen Ländern bereits spontan « Kundgebungen stattfanden .
Das Komitee beschloß außerdem Matteottis Dokumenten «

s a rn m l u iv g über „ Ein Jahr faschistischer herrsch « f ' t "

in englischer und französischer Sprache herauszugeben . Am Sonn -

abend finde » ein « von der Unabhängigen Arbeiterpartei veranstaltete

große Mattcolti - Kundgebling aus dem Trafalgar Square statt .

Unter ihnen gehörten die meisten nicht den gewerbsmäßig auf Unter -

siützung ' pekuliet enden , moralisch minderwertigen Elemenl - en an .

Etwa 11 Proz . hatten weder ein regelmäßiges Einkommen , noch

Beihilfe aus öffentlichen Mitieln . Etwa 7 Proz . gaben an , vom

Verkauf ihrer Sachen und vom Mitleid privaier Wohltäter gelebt

zu habe », darunter waren einig « Kleinrentner . Nur 5 Proz . hatten

sich vis zuletzt vom Ertrag ihier Arbeit erhalten .

Di « Hälfte der Alten mar ohne nähere Verwondte . Nach dem

Familienstand waren über die hälft « verwitwet und ein Viertel

ledig , der Rest verheirabet oder geschieden . Die Zerreißung der

Familieneinheit , dos Fehlen oder die Auflösung des Haushaltes sind

wesentliche Gründe zur Ausnahm « ins Siechen Haus .

Als letzter Faktor ist von Dr . Goldmona die Frage der Woh -

nungsverhältnisse untersucht worden . Eigene Wohnungen hatten
über 36 Proz . , bei Verwandten in gerade Linie wohnten zirka
20 Proz . , bei Fremden ungefähr 25 Proz . und zirka 20 Prvz . waren

obdachlos . Der Begriff der „ eigenen Wohnung " verliert aber seinen
guten Klang , wenn wir die Berichte der Kranken Hausfürsorge be -

trachten : 58 Proz . der Kranken hatten «ine Wohnung bestehend aus
nur einem , 29 Proz . eine aus zwei und 8 Proz . eine aus drei Wohn -
räumen . Wie diese sogenonnten Wohnungen aussehen , braucht oem

Proletarier nicht näher geschildert zu werden Die Wohndichte pro
Zimmer belief sich ouf 1,7 Personen , wähnend der Berliner Durch -
schnitt 1. 2 ist .

Welch : Folgerungen ergeben sich nun aus diese » nüchlernen
Zahlen in ihrer praktischen Bedeutung für die Sozialhygieiüker ?
Es muß eine Loslösung der Siechenyäuser und Altersheime aus der

Armenpflege stottsinden und eine Trennung der Siechen - und Alters -

Heime , das Siechenhaus muß zur Unterbringung von dauernd

kianken Alten bestimmt sein , die ätzllicher Pfleg : b. dürfen , das

Slltersheim dagegen gibt erwerbsunfähigen alten Männern ohne

wesentliche Krankheitserscheinungen dauernd Obdach und Verpflegung .
E » gehört in das Gebiet des Wohlfahrtsamtes . Der Schwerpunkt
muß aber ouf die offene Fürsorge gelogt werden . „ Eine ganze
Anzahl von Kranken sucht die Ausrahme in die Anstalt , weil ihr die
Mittel zm Existenz fehlen . Die Aufnahm « kann zum mindesten
hinausgeschoben , wenn nicht gar hier und da . vermieden werden ,
sosern den als unterslützungsbediirftig bezeichneten Personen recht -
zeitig und ausreichend Geld und Naturalunterstützungen gewährt
worden meiner Höh « , die sie vor dem Verhungern und dem Ersiieren
°chützt . Di « Kurzsichlkrteit bei einer zu «liedrjgen Bemessung der

Höchsffätz�sür laufende Unterstützungen aus Wohlfahrtsniitteln rächt
sich in der steigenden Frequenz der Anstalten . Wichtiger aber ist es ,
Familien , bie zur Pflege eines Kranken bereit , aber aus wirtschaft¬
lichen Gründen dazu nicht fähig sind , als Entgelt für ihr « Bemühun -
gen und Unkosten genügend Pfleqegeld zu geben . "

Ein « gewisse Elastizität und mehr Initiative , ftei von burcap -

kratijdzcm Formeltram , kann also au�diesem sehr Ersprießliches leisten .

Alussolini gegen - Staatsstreich !
Rom . 24 Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Mussolini sühne cm

Dienstag cur dem Senat und zahlreichen in der Diplomatenlog «

anwesenden fremden Gesandten aus , das unveränderliche Ziel feiner

allgemeinen Regierungspolitik fei die nationale Versöhnung und

die " Herstellung einer politisch - sormalon Lage unter Achtung des Ge -

setzes . Die faschistisch « Partei werde um jeden Preis von ver -

hängnisvoll wirkenden Elementen gesäubert werden . Die R e -

gierung werde auf ihrem Posten bleiben . Im

Namen der Regierung schloß er sich der scharfen Mißbilligung des

abscheulichen Verbrechen ? gegen Matteotti durch den Senatspräsi -
deuten I i t t o n ' an . Mussolini sag ! « weiter : Wir leben in einer

sehr ernsten politischen und moralischen Krise . Aber diese Krise
wird wohltätig wirken , weil alle Italiener daraus eine größere
Verontwortnngspflicht ziehen . Die Forderungen der

Opposition sind widersinnig . Der kommunistischen General -

streikparole haben die Arbeilermasien die Gefolgschaft versagt . Das

Verlangen der Republikaner nach einer Konstituante wird

obgelehnt , denn das würde auf einen Staatsstreich hin -

auslausen , um die Wahlen zunichte zu machen . Der Faschismus
mit seinen 8000 Sektionen ist zwar erschüttert worden , aber

er kann und darf nicht unierliegen .

Prozeß Graff .
Entlastungszeugen für Leutnant Rciußardt .

Stettin , 24. Juni . lEigener Drahlbericht . j Am achten VerHand -
lungstag im Grosf - Prozeß wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt .
Die Zeugenaussagen während der Vormittagsverhandlung brachten
keine wesentlich neuen Gesichtspunkte . Zeuge Niemann be -

kündete , daß Schmilewski kurz vor seiner Ermordung mir Grobert
und Riebt « in der Gaskwirffchaft Kähmen war . wo sie Feierobend
geboten . Während der Ermordung Grasfs feien
Riebke und Dömland in Uniform in der G a st w i r t s ch a f t ge -
wesen . Dort verkehrten sehr viele Schutzpolizeibeamte .

Zeuge Ehrhardt war bei der Ernmordunq Schmilewskis zu -
gegen . Auch er bestätigt , Riebke in der Gastwirtschaft gesehen zu
haben . Der Vorsitzende fragt den Zeugen nach der genauen
Zeit , in der er Riebke gesehen und gesprochen hat und knüpft
daran die Bemerkung , daß in der Mordsache Grast durch ungenaue
und unrichtige Zeugenaussagen , die sogar unter Eid abgegeben
wurden , das größte Unglück geschehen ist .

Der Zeuge Schupobeamter B o r i o st i t war gleichfalls , und

zwar um ll . 30 Uhr nachts mit Riebke und Dömland in der Gast -
Wirtschaft Kähmen . Er will gesehen haben , daß auch die beiden

Angeklagten Schwirrath und E n g e l e r aus kurze Zeil
in der Gastwirtschaft weilten . Sdiupowachkmeister Schröter hat
Kams und Schwirrath ebenfalls in der genannten Wirffchask gesehen .

Alsdann wird der Zeuge Iustizrat Iörrensen , Verteidiger
von Reinhardt und Genossen vor dem belgischen Gericht , vernommen .
Dem Zeugen ist erst dann gestattet worden , Einsicht in die Akten zu
nehmen , als die Angeklagten bereits ein Geständnis abgelegt hatten .
Leutnant Reinhardt Hobe ihm ans Ehrenwort erklärt .
daß er von der Tat nichts wisse . Auf seine Frage , warum er denn
ein Geständnis abgelegt habe , antwortete Reinhardt , er Hobe das
nur unter schwerem moralischen Druck getan . Die Drohungen
der Belgier , daß sie seine Frau , die sich in gesegneten
Umständen befand , verhaften und man gegen seine Entlastungs -
zeugen ein Meineidsversahren anstrengen würde , habe ihn dazu ver -
anlaßt . Der Zeuge gib ! weiter an , daß er auch die anderen An -

geklagten besucht habe . Ihr Verhör hätte aber so viele Wider¬

spruch e ergeben , daß er es ablebnte , alle zu verteidigen . Oberst -
Wachtmeister Kasten logt « ihm : Wie kann Reinhardt nur ein Ge -

ständni » ablegen ? Sie sind dock) gar nicht die Täter . Das weiß
ich ganz genau . Die Täter sind in Stettin » nd heißen
Kaws , Schwirrath und Engeler . Justizrat Iörrensen hat daraus
gesagt : Worum haben sich dies » wirklichen Täter noch nicht gestellt ?
Krfften erwiderte : Reinhardt und Genossen kann doch nichts passieren .
Es ist ihnen doch gar nichts zu beweisen . Zeuge sagte dem Major
Kristen , er würde sich mit der Staotsanwalffchast Duisburg in

Verbindung setzen und die Töter in Stettin verhaften lasten .
Hauptmann Montiny war bei der Rücksprache ebenfalls an -
wesend . Er bekam sofort den Austrag , nach Stettin zu fahren , um
Kaws und Genosten zu verhaften . Zeuge schilderte auch die Haupt -
Verhandlungen , wo die Angeschuldigten ihr Geständnis zurück¬
genommen hoben . Auch Grabert sagte hier aus , er wifle nichts .

Eummins abgereist . Der englische Geschäftsträger Eummins
hat die Stadt Mexiko oerlasftn . Di « britislhe Fahne wurde aus
dem Legationsgebältde unmittelbar nach seiner Abfahrt eingezogen .

Sartenkonzert .
Von Erich Gottgetreu .

Seit Mittag hob « ich nichts gegessen , ich sitze hier ohne einen
Pfennig Geld in der Tasche und höre Musik . Ich weiß nicht , wovon
morgen leben und bin doch so glücklich wie seit Jahren nickt . Ick
Hobe kein « Stellung , kein Geld , keinen Freund , keine Geliebte und
bin doch glücklich . Ich weiß nicht , weshalb . Heute will ich leben .
leben . . . .

Ein junges Mädchen setzt sich an meinen Tisch . Lippen ge -
schminkt . Haar « gefärbt , eine von den vielen Tausend , die Absr . d ( ür
Abend ihren oerbrauchten Leib verhandeln . Ich kann sie nicht
verachten , denn ich weiß , viele treibt nackt « Not . Das Gespenst der
Arbeitslosigkeit ist häufig der brulalst « Zuhälter . Da » Kommen d: s
Mädchens um dies « Zeit ist merkwürdig . Jetzt lebt in den Straßen
der Nachtbetrieb auf . jetzt beginnt ihr armseliges Geschäft — hier
spielt man den göttlichen Mozart .

Ich knüpfe ein Gespräch an und hör «: „ Ach , wissen Sie , es
hat mich hcule so angeekelt , und wie ick die schöne Musik hört «, da
hatte ich schon aar keine Lust mehr . Hier ist ' » doch viel schöner ,
wenn » auch nichts einbringt " .

Tränen kamen mir . als ich dies hörte . Bielleicht bin ich so
glücklich , weil ich die Menschen liebe . . . .

Walter Rernst , der heute seinen 60 Geburtstag feiert , gehört zu
den Begründern der modernen phyfltalischen Chemie Di « Ent¬
deckung der „ Nernst - Lompe " hat seinen Namen in weit « Kreise ge -
tragen , aber sein « große Bedeutung liegt weniger in dieser populären
Erfindung als vielmehr in seinen großen wissensthaftlichen Leistungen ,
durch die er einen maßgebenden Einfluß aus die Elzemiker aller
Kulturländer gewonnen hat . Die physikalische Chemie ist noch nicht
40 Jahr « alt : der geniale Holländer oan ' t Hoff war ihr Bater .
Wilhelm Ostwald orgomsierte dann Forschung und Unterricht und
schuf in seinem Leipziger Institut den Mittelpunkt dieser jungen
Disziplin , von dem auch Nernst ausgegangen ist . Er wurde Ostwalds
Assistent und stellte sich mit 25 Jahren durch sein « Arbeit „ Die «lektro -
motorische Wirksamkeit der Jonen " sofort in die erste Reihe der physi -
kalischen Chemiker . Die sogenannte Jonen - Theori «, die Ostwald ge -
schaffen hakt «, wurde zunächst stark angezweifelt , und besonders Nernst
wurde als „ Ioniker " bespöttelt . Aber rasch brachen sich die neuen
Anschauungen Bahn und Nernst konnte sich als Ordinarius in
Göttingen und dann seit 1904 als Bertoeter der physikalischen Chemie
an der Berliner Universttät dem Ausbau dieses wichtigen Gebietes
widmen . Die Zuerkenmmg des Nobelpreises war ein Ausdruck de ?
internationalen Wüdigung , die er fand .

Di « Entdeckung der ältesten Kultur TNesopolamiens . Die Aus¬
grabungen der Ruinenstädtc von K i s h in den Jahren 1923 und
1924 durch die englisch » „ Schule der orientalischen Studien " haben
neues Licht aus die ästest « Geschicht « Mesopotamiens und damit ans
die Aiffänge der großen Kulturen überhaupt geworfen . Der Leiter
dieser Ausgrabungen Pros . Langdon . hat jetzt in einem Vortrag
die Bedeutung der neuen Entdeckungen hervorgehoben . „ Wir haben
die erst « genaue lopegraphische Beschreibung der wahrscheinlich
ältesten Hauptstadt Mesopotamiens heimgebracht . " sagt er . „ Bisher
hatten Geschichtsschreiber und Assyriologen nicht die leiseste Bor -



Nationalistische Rüpeleien im Reichstag .
Die Sitzung zweimal unterbrochen .

Während der Beratung der Amnestiegesetzentwürfe in
der gestrigen Sitzung des Reichstages ereigneten sich in
der siebenten Abendstunde verschiedene Zwischenfälle , die zu
zweimaliger Unterbrechung der Sitzung führten . Diesmal liegt
die Schuld an der Entstehung des Tumults ausschließlich und

einwandfrei bei Abgeordneten der Rechte n.
Der erste Krach wurde durch eine provozierende und rohe

Aeußerung des ehemaligen kahrbayerischen Iustizministers
Roth , der der nationalsozialistischen Fraktion angehört , in

dezug auf den standrechtlich erschossenen Räteführer Levinä :
« Den hat mit vollem Recht die Kugel getrosfen ! " hervor -
Lerufen .

Wenn die Kommunisten darüber in heftige Erregung ge -
roten wären , hätte man dies an sich begreifen müssen , zumal
sie behaupteten , Roth habe sogar erklärt , den Lumpen habe
die Kugel zu Recht getroffen . ( Roth selbst bestreitet allerdings ,
diesen Ausdruck gebraucht zu haben . ) Aber auch sonst war

diese Aeußerung eine Schamlosigkeit in dem Munde eines

Mannes , der am Hitler - Ludendorff - Putsch beteiligt gewesen ist
und den damals als Geiseln verhafteten Stadträten den Rücken

imdrehte , als er von ihnen angesprochen wurde . Wenn Levin6

Ctandrechtkugeln verdient hat , dann haben sie Ludendorff .
Hitler , Pöhner und Roth nicht weniger verdient . Echte Ent -

rüstung war durchaus begreiflich . Aber das ganze Verhalten
der Kommunisten zeigte nicht die Spur einer aufrichtigen
Erregung . Sie begnügten sich damit , Roth auf zehn
Meter Entfernung mit Papierballen und Zeitun -
gen zu bombardieren , die übrigens alle daneben flogen und

entweder die Stenographen oder Ministerialbeamte trafen .

Diese Szene dauerte etwa fünf Minuten , wobei Roth bei

jedem Versuch , seine Rede fortzusetzen , niedergeschrien wurde .

Scholem und sein « Freunde schienen sich dabei köstlich zu
amüsieren , was darauf schließen läßt , daß das Andenken

Levinös in diesem Augenblick bi « letzte ihrer Sorgen war .
Einmal dröhnte ganz von hinten die pseudo - praletarische
Stimme des Abgeordneten E p p st e i n, der mit einem Wasser -

glase herumfuchelte : „ Wenn er weiterredet , kriegt er das Glas

auf den Kopf ! " Alles wartete gespannt . Roth setzte von neuem

an , und Eppstein setzte das Glas wieder artig auf das Tablett

hin und fing an , sich die Fingernägel zu maniküren ! Doch war

der Lärm so groß , daß Vizepräsident R i e ß e r die Sitzung
auf zehn Minuten unterbrach .

Nach Wiederaufnahme erklärte Eichhorn im Namen

der KPD . , daß seine Fraktion zwar die Fortsetzung der Rede

Roths verhindern könnte , daß sie aber im Interesse der poli -

tischen Gefangenen darauf verzichte und es vorziehe , den Saal

als Protest gegen die rohe Aeußerung des Redners zu ver -

lassen . Das war vielleicht nicht sehr revolutionär , aber relativ

vernünftig .
Kaum waren die Kommunisten hinausgegangen , da er -

eignete sich ein neuer , noch ernsterer Zwischenfall . Roth

fuhr in seinen provokatorischen Aeußerungen über den Fall
Leviinl fort , was Dr . Rosenfeld zu lebhaften Zwischenrufen
veranlaßte . Deutschvölkische Abgeordnete kreischten : „ Juden

haben im Reichstag nichts zu suchen ! " Der Vizepräsident
Rießer , übrigens selbst ein Jude , überhörte offenbar absichtlich

diese Schmähungen .
Da sah man plötzlich ein widerwärtiges Bild : vor dem

Tisch des Hauses , der sonst meist umlagert wird , standen zu -

fällig nur zwei Abgeordnete : der deutschnationale Laver -

r e n z und unser Kieler Genosse Eggerstedt . Laverrenz ,
obwohl ihm die ganze Breite des Tisches zur Verfügung stand ,

rückte immer mehr nach links und stand bald vor den Bänken

der Sozialdemokratie . Und mit seiner Dickhäutergestalt
drängte er den kleinen und fast zierlichen Eggerstedt beiseite ,
der sich erstaunt umdrehte und darüber einen brutalen Rippen -

stoß mit dem Ellenbogen erhielt . Es war klar , daß es

darauf abgsehen war , die Sozialdemokraten zu provozieren
und einen Zwischenfall hervorzurufen . Unsere Genossen ließen

stelluTtg von der Ausdehnung dieser Ruinen , die sich über eine Ent -

sernung von acht Kilometern in einer Reihe von kolossalen Hügeln
erstrecken . Ihrer Größe nach war die Stadt augenscheinlich die

Metropole des Nordens , und m der Ausdehnung kann nur die

sumerische Hauptstadt des Südens mit ihr verglichen werden , die

ebenfalls an den Ufern des alten Euphrat liegt . Die große Alier -

tümlichkeit dieser Städte stimmt in : ganzen mit den geschichtlichen
Ucberlieferungen überein , die uns von den sumerischen Gelehrten
i. herkommen sind . Diese haben die legendäre Geschichte der An -

sänge der Kultur geschrieben , beginnend mit der ersten Hauptstadt
nach der SiMfluk und ihre Beriästen stimmen darin überein , daß
K i s h die älteste der geschichtlichen Städte war . Un -
sere Ausgrabungen haben gezeigt , daß es zwei Rassen in der

früh - esten Zeit gab , Sumerier und Semiten . Sie haben
bewiesen , daß die ganze Kultur sumerischen Ursprungs war .
Die Kultur des westlichen Asiens ist von den Sumeriern begründet
worden . Unsere Ausgrabungen gestatten es , diese Rasse anthro -
pclogisch einzuordnen : sie gehört zu dem geschichtlichen rundköpfigen
Tnpüs , der bald nach der Eiszeit in die fruchtbaren Gefilde der
beiden Flüsse von Zontralasien herabstieg . Die Annahm « über die
Identität der großen Temvel , die zwischen den Ruinen von Jnghara
liegen , ist durch unsere Funde bestätigt worden , und damit wird
eines der schwierigsten Probleme der babylonischen Religion und

Geographie aufgehellt Der Tempel der großen Muttergötlin , die
den Menschen schuf , liegt wahrscheinlich zwischen dem kolossalen
Sattel der Hügel von Jngara begraben . Die Tontäfelchen , die von
ur s in einer großen Bibliothek in der Nähe dieses Tempels ge -
funden wurden , werden wahrscheinlich all « geschichtlichen Zusammen -
hänge näher erklären . Eine einzig « Inschrift wird uns mehr er -

zählen , als das Umwühlen von großen Erdmassen . "

Der Tönzesammler auf der Wellreise . Ein Amerikaner , Harry
Mondorf . hat eine 10 Monat « währende Weltreise unternommen ,
um die schönsten und exotischsten Tänze der Welt zu sammeln und
als Varieienummer zu verwenden . Er ist der Vertreter eines

großen amerikanischen Barietebühnentrustes , der Ceith - Theater , die
über 300 VarietSbühnen in den Bereinigten Staaten und in Kanada

besitzen . Er reiste durch China , Korea , die Philippinen , über Java ,
Birma , Siam , durch Indien und Ostasien , und überall ließ er sich
Tänze vorführen uich suchte hervorragende Tänzer und Tänzerinnen
sowie berühmte Tonztruppen für sein « Programme zu gewinnen .
Der Tanzweltreisende hat S00 orientalische Tänzer und Tanztruppen
engagiert und hofft damit 160 Nummern seines diesjährigen Pro -
gramme zu decken . _

Oper am königsplah . Die Operettenauffübrungcn be-
ginnen am 30. Juni und wird zunächst eine Reihe von Ausiührungcn der
Operette „ Polenblut " von Oskar Nebdal gegeben , der dann je eine
Serie von Ailsiührungen der Operetten „ Fürstenkind " , von Franz
Löbar , und „ M a r i e t t a „ , von Walter Kollo , folgen . Preise der Plähe
1. 50 bis 7,50 M. Vorverkauf am 20. Juni an der Vormittagsknsse des
Opcrnhause .

Amanda Lindner , die bekannte ehemalige Hosschauipielerin wurde für
die nächste Novität des Theaters ' am Kurjürstendamm
Direktion Kranz - Salsner ) verpflichtet .

sich aber diese Pferdeknecht Manieren des wegen
seiner Brutalität berüchtigten deutschnativnal - völkischen Raus -
bolds nicht gefallen . Eine Anzahl van ihnen stürzte sich auf
ihn , dem wiederum seine Freunde beisprangen . Daraus ent -

stand bald ein allgemeines Gewühl , in dem einzelne Hiebe
ausgetauscht wurden . Das Bulldoggengesicht des tapferen
Laverrenz war sofort weiß wie ein Tischtuch geworden . Ganz
nach kommunistischer Art bezog er eine rückwärtige Stellung ,
währen andere Abgeordnete schließlich eine Mauer zwischen
den beiden Gruppen bilden konnten . Inzwischen hatte
Dr . Rießer die Sitzung erneut unterbrochen .

Während der Pause beschäftigte sich der Aeltestenrat mit
dem Vorfall , und das Ergebnis wurde vom Präsidenten bei

Wiederaufnahme der Verhandlungen mitgeteilt : Der Abge -
ordnete Laverrenz erklärt , daß er sich lediglich habe Raum

schaffen wollen ( ! ? dabei haben ihm Vierfünftel des Tisches
zur Verfügung gestanden ) , daß ihm aber die Absicht , unseren

Genossen Eggerstedt zu stoßen , ferngelegen habe !

Diese Entschuldigung entsprach zwar ganz und gar nicht
dem wahren Tatbestand , wohl aber dem totenbleichen Antlitz

dieses deutschnationalen Helden , der offenbar ganz erstaunt
darüber war , daß die Sozialdemokratie , im Gegensatz zu den

Kommunisten , sich selbst vor einem schwergewichteten reaktiv -

nären Provokateur nicht fürchten !

Der Arbeitsplan öes Reichstags .
Der Aeltestenrat des Reichstags bestimmte in seiner

gestrigen Sitzung über die Bsrkilung des Arbeitsstoffs , den der

Reichstag in dieser Woche in Beratung nehmen will . Am Sonn -

abend soll jedenfalls der gegenwärtig « Tagungsabschnitt

abgeschlossen werden . Wann der Reichstag dann feine

Sitzungen wieder aufnehmen wird , hängt davon ab , wann die

Reichsregierung die Gesetze zum Sachverständigengut -

achten vorlegen kaum In dieser Woche sollen folgende Gegen -

stände erledigt werden : am Mittwoch die Anträge verschiedener

Parteien wogen der Veamtenbesoldungsfragen , insbesondere der

Personalabbauverordnung : am Donnerstag , wo di « Sitzung

schon um 10 Uhr beginnen soll , die sozialpolitischen Anträge und

Interpellationen , u. a. die sozialdemokratischen Jnter -

pellati onen in bezug auf Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit :
am Freitag Interpellation wegen der Notlage der Ansgewiese -
neu der besetzten Gebiete , die vom Zentrum und den Sozial -
demokraien eingebracht sind, sodann die deutschnationalen An -

träge über die Aufwertungsfrags und die Notlage der Landwirtschast
und des Weinbaues und am Sonnabend sollen diese Beratungen

zu Ende geführt werden .

LanöSag bis zum 1� . Juli .
Der Aeltestenrat des Landtags beriet am Dienstag

über die Geschäftslage . Der Landtag wird voraussichtlich zunächst
bis zum 4. Juli in zweiter Lesung die Haushaite der Porzellan -

Manufaktur , der Handels - und Gswerbeverwaltung und der Justiz¬

verwaltung beraten . Dann Pause vom S. bis 12. Juli , in der der

Hauptausschuß weitere Etats vorberaten fall . Boraussichtlich wird

der Landtag dann noch bis zum 19 . Juli tagen . Darauf soll
die groß « Sommerpause eintreten .

Katz kontra Thälmann .
Kommunistische Prinzipientreue .

Am Dienstagabend konstituierte sich der R e ch t s a u s s ch u ß
des Reichstages . Turnusgemäß fiel der Vorsitz des Aus -

schusses an die k o m m u n i st is ch e Fraktion , die den Abge -
ordneten Katz zum Norsitzenden vorschlug , der aus diesem An -

laß in feierlichem Cutaway erschienen war . Abg . Dr . Kahl von
der Deutschen Volkspartci verlangte eine Erklärung , ob die vom

Abg . Thälmann in der ersten Plenarsitzung des neuen Reichs -

tages abgegebene Erklärung , für die Kommunisten existiere die Ge -

schäftsordnüng des Reichstages nicht , aufrecht erhalten und von dem

jium Vorsitzenden des Rechtsausschusses vorgeschlagenen Abge -
ordneten Katz anerkannt werde . Und siehe da - Abg . Katz ant¬
wortet « jetzt , die Erklärung des Abgeordneten Thälmann betreffe
nur die politische Stellung der Kommunisten zum Paria -
mentarismus . Er , Abgeordetcr Katz , werde als Vorsitzender des

Rechtsausschusses selbstverständlich die Geschäftsordnung
des Reichstages respektieren . Abg . Dr . Kahl stellte
darauf fest , daß diese Erklärung abgegeben sei. Daraus wurde Katz
zum Borsitzenden des Rechtsausschusses gewählt . — Die Kommu¬
nisten , die die Erklärung Thälmanns ernst ' genommen haben , dürsten
etwas verblüfft darüber sein , wie schnell ihr « Wortführer sich dem
„ bürgerlichen " Parlamentarismus angepaßt haben .

Genosse R o s e n f e l d wünscht «, daß wegen der Eiligkeit der

Amnestiefrage schon morgen , Mittwoch , die nächste Sitzung
stattfinde . Deutschnationale und Deutschvölkische widersprachen und

Katz erklärte , den Wünschen großer Fraktionen müsse Rechnung
geträgen werden . Die kommunistischen Ausschuhmitglieder stimmten
für den Antrag Rosenfeld .

Deutschnationale Schiebungen .
Die Stützen der „ stärksten " Partei .

Die Deutschnationalen haben sich im Verlauf der letzten

großen Reichstagsdebatte wiederholt gegen den Reichspräsidenten ge -
wendet , der aus guten Gründen darauf verzichtet hat , sie „als

stärkste Pa . rtei " mit der Regierungsbildung zu beauftragen .
Abgesehen davon , daß auch die „stärkst « Fraktion " leinen berechtigten
Anspruch erheben kann , mit der Regierungsbildung betraut zu wer -

den , erreichten die Deutschnationalen die höchste Fraktionsstörke be¬

kanntlich erst durch ein Pumpgeschäft bei den Landbündlern

aus den verschiedensten Gegenden des Reiches . Das war wenigstens
bisher die allgemein « Auffassung über die Entstehung der „stärksten
Fraktion " des Reichstags . Aber , wie der „ Soz . Parlamentsdienst "

erfährt , ist es selbst bei dem deutschnationalen Pumpgeschäft nicht
einmal mit rechten Dingen zugegangen . Das trifft wenigstens auf
die deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Dorsch und Glaser

zu. Beide standen im Wahlkreis Hessen - Darmstadt auf der Liste des

Hessischen Bauernbundes und der Rheinhessischen Bauernschaft ,

Dorsch an erster und Glaser an dritter Stelle . Zwischen beiden war

Dr . M ö b u s aus Sieversheim ( Rheinhesien ) als Kandidat der

rheinhessischen freien Bauernschaft aufgestellt . Möbus brachte der

Bauernbundliste 14 384 Stimmen . Trotzdem wurde

nicht er , als an zweiter Stelle stehend , Reichstagsabgeordneter , son -
dern Glaser , den man auf den Reichswahlvorschlag „Landliste " ge -
wannen hatte . Die rheinhessischen Bauern sind also mit

ihrem Kandidaten glatt durchgefallen .
Aber nicht nur das ! Di « Mehrzahl der rheinhessischen Bauern

ist nicht deutschnational . Vor der Wahl haben sie sich sehr dagegen
verwahrt , daß man di « Landbundliste als d e u t f ch n a t i o n a l

bezeichne . Tatsächlich war auch ein deutschuationaler Gegenvorschlag
mit dem bekannten Dr . Werner als Spitzenkandidaten gegen die

Bauernliste aufgestellt . Trotzdem sind di « genannten Abgeordneten
nach der Wahl der Deutschnationalen Fraktion beigetreten . Die

rheinhessischen Bauern sind also doppelt geprellt : ihr Kandidat ist

übergelaufen , und ihre Stimmen haben die Deutschnationalen in

Gestalt von zwei Mandaten erhalten . Mittlerweile ist das den rhein -
hessischen Bauern auch klar geworden . In einer Polemik gegen
unser Parteiblatt , die Mainzer „ Volkszeitung " , erklärt ihr Orgtrn ,
der „ Freie H e f s e - B a u e r " , vom 6. Juni folgendes :

„ Richtig ist , daß di « rheinhessischen Bauern
bei der Reichstagswahl irregeführt worden sind .
Es war nämlich bei den Vorverhandlungen mit den übrigen Land -
bänden und Bauernlisten ausdrücklich vereinbart worden , daß die
gewählten Kandidaten keiner Partei beitreten dürften .
Entgegen dieser klaren und eindeutigen Abmachung haben nun
doch verschiedene dieser gewählten Herren , unter anderem der
Spitzenkandidat Dorsch - Wölfersheim , sich der Deutsch -
nationalen Volkspartei angeschlossen . Es ist dieser
Vorfall sehr bedauerlich . Dies kann und darf aber die Bauern
nicht abhalten » bei den zukünftigen Wahlen noch rücksichtsloser für
ihre beruflichen Interessen einzutreten . Nur werden die rhein -
hessischen Bauern in Zukunft sich die Kandidaten aus anderen
Gebietsteilen Deutschlands etwas nä h e r ansehen und bei
Listenverbindunaen und Wahlkompromissen vorsichiiger sein müssen ,
als sie das bei der letzten Reichstagsmahl gewesen sind . "

Also : Entgegen einer klaren und eindeutigen Abmachung , keiner
Partei beizutreten , haben Dorsch und Glaser sich zu der Deutsch -
nationalen Fraktion geschlagen und damit ihreWählerhinters
Licht geführt . Sie haben durch Wortbruch ihre Mandate
ergattert , und die Deutschnationalen haben den Betrug und die
Aufnahme der beiden sanktioniert . Wir wundern uns nicht , wenn
sich jetzt noch herausstellen würde , daß auch die übrigen Land -
b ü n dle r unter den gleichen Umständen wie Dorsch und Glaser
bei den Deutschnationalen landeten . Berücksichtigt man übrigens ,
daß v. Kemnitz , der von seinem Wahlkreis ohne Erfolg auf -
gefordert wurde , das Mandat , das ihm die Volkspartei verschaffte ,
niederzulegen , und auch Herr v. Maretzki nicht auf viel bessere
Art , wie Dorsch und Glaser Mitglied der Deutschnationalen Fraktion
wurde , dann ergibt sich, daß die Deutschnationalen für die Zukunft
kein Recht mehr haben , sich als „stärkste , Fraktion " zu bezeichnen .
Eines muß man ihnen dennoch zugestehen : sie können als beste
Schieberfraktion gelten , denn im Schieben dürften sie unübertresf -
lich sein .

Die Haperische Regierungskrise gelöst .
Held Ministerpräsident .

München , 24. Juni . . ( Eigener Drahtbericht . ) Endlich ist die

bayerische Regierungskrise g c l ö st. Nachdem am Montagabend
zwischen den drei Koalitionsparteien eine vorläufige Einigung über
das Regimmgsprogramm erzielt worden war , andererseits aber
alle Versuche , für das neue Programm einen außerparlamentarischen
Ministerpräsidenten zu bekommen , fehlgeschlagen sind , hat die

Fraktion der Bäuerischen Volkspartei am Dienstagvormittag ein -

stimmig den Beschluß gesaßt , ihren Führer , den Ab -

geordneten Geheim rat Held , dem Landtag als

Ministerpräsident vorzuschlagen . Held hat erst nach
langem Widerstreben die Wahl angenommen . Er bildet seine Rc -

gierung auf der Koalitionsbasis von Bayerischer Volks -

partei , Deutsch nationalen und Bayerischem
Bauernbund : darüber hinaus aber will er versuchen , auch bei
den anderen Parteien für seine Person um Vertrauen zu werben .
Eine offizielle Fühlungnahme mit der Sozialdemokratie , die sich ein -

gehend mit dieser überraschenden Wendung der Dinge befassen wird ,
ist noch nicht erfolgt .

Wie verlautet , ist damit zu rechnen , daß die jetzigen Kabinetts -

Mitglieder ün der Hauptsache auf ihren Posten bleiben , mit A u
nähme des Innenministers Dr . Schweyer , dessen
Person der Bayerischen Volkspartei selbst von Anfang der Regie -
rnngskriso an zu sehr belastet erschien . Der deutschnationale Justiz -
minister Dr . Gärtner wird wahrscheinlich im Amte bleiben . Der

Landtag wird zunächst für Dienstag nachmittag zusammengerufen ,
um offiziell die Wahl des Ministerpräsidenten vorzunehmen .

Geheünrat Held steht im S7. Lebensjahre . Er ist geboren in
Hessen und erst seit 1899 in Bayern ( Regensburg ) . Er ist seit 1907
Mitglied des Bayerischen Landtages , seit 1914 Fraktionsführer der
Bayerischen Volkspartei und hat als solcher die bayerische Politik
stets maßgebend beeinflußt . Im öffentlichen Leben spielte er außer -
dem eine Rolle als Herausgeber des „ Regensburger Anzeigers " , einer
der angesehensten Zeitungen der Bayerischen Volkspartei , sowie als
einer der führenden Männer der bayerischen Katholiken .

Die parleiofsizielle „ Bayerische Volkspartei - Korrespondenz "
schreibt zu der Wahl Helds u. a. : „ Es ist für die Fraktion der

Bayerischen Bolkspartei ein außerordentlich schweres Opfer ,
ihren bewährten und beinahe unersetzlichen Führer für die Regie -
rungsbikdnng zur Verfügung zu stellen . Rur das Verantwortungs -
gefühl für den Staat konnte sie zu diescin Entschlüsse bestimmen ,
ebenso wie ausschließlich die Rücksicht auf die zwnngvolls Lage , in die
der Staat durch ein Versagen der nach de ? Verfassung für die Re -

gierungsbildung verantwortlichen Faktoren kommen muß , Dr . Held
bestimmen konnte , alle persönlichen und parteipolitischen Gesichts -

punkte zurückzustellen und der einmütigen Ausforderung seiner
Partei schweren Herzens zu folgen . Mit der Aufstellung ihres
Führers als Ministerpräsidentschaftskandidaten hat nunmehr die

Bayerische Volkspartei alle Mittel erschöpft , um den auf die

Dauer unerträglichen Jnterimszustand in Bayern

zu beendigen . "

Haussuchung im bayerischen Landtag .

München , 24. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Am Dienstag nach -

mittag durchsuchte die Polizei mit Genehmigung des Landiagspräsi -
denten das Fraktionszimmer der Kommuni st en im

Landtag , da die Polizei begründeten Verdacht hatte , daß das

Fraktionszimmer die Z e n t r a l e für die Fortführung der in Bayern
verbotenen Kommunistischen Partei ist . Es wurden insgesamt

sieben Personen verhaftet und im Ztraftwagen zur Polizei

gebracht . Abgeordnet « befanden sich nicht darunter . Außerdem
wurde ein « große Menge Aktenmaterial und Propagandaschriften
beschlagnahmt .

�tbbau üer spanischen Diktatur .

Madrid , 24. Juni . ( TU. ) Auf einem Riesenbankett mit über
8000 Gästen erklärt « Primo de Rivera die Frage von Marokka euer -
gisch in Angrif nehmen zu wollen : schließlich versprach er , daß das
Direktorium die Macht an die Z i v i l b e h ö r de n zurückgeben
werde , sobald seine Aufgabe erfüllt sei .

Der Fraktionsvorstand der Volkspartei . In der Froktkonssitzung
der Deutschen Volkspartei wurden die Varstandswahlen vorgenom -
mm. Gewählt wurden : Dr . Scholz , erster Vorsitzender : Dr . Zop f,
zweiter Vorsitzender : Dr . Curtius , dritter Vorsitzender : B r ü -

ninghaus , Geschäftsführer : Norath , stellvertretender Ge -

schäjt ' sführer . Zu Beisitzern wurden gewählt : Dr . Vecker - Hessen ,
Veythien , Hep ' p v. Kardorff , Kempkes , Dr . Runkel und Winnefeld .

Im bevölkerungspoliiiscfen Ausschuß wurde der völkische Abge -
ordnete Roth zun ? ersten Vorsitzenden und der Kommunist Rädel

zum zweiten Vorsitzenden gewählt . Zum Schriftführer der Deutsch -
nationale Roth .



VewerkschaftsbewegunH
Die Opfer öes Ruhrkrieges .

Aus dem Ruhz�gebiet erhalten wir aus den Kreisen der bei

der Regie beschäftigten deutschen Eisenbahnbeamten folgende
Zuschrift :

Wir Eisenbahner im besetzten Gebiet an Ruhr und Rhein haben
uns in das Unvermeidliche gefügt . Wir haben notgedrungen der

Regie unsere Dienste zur Verfügung gestellt ; von Regierung und

Reichsministerium wurde dies im Interesse des Vaterlandes , der

Volkswirtschaft von uns verlangt . Wir haben damit ein Joch
und eine N o t auf uns genommen , die nicht mehr erträglich
sind . Äbgesehen vom seelischen Moment , ist die B e z a h -

l u n g der deutschen Negie - Eisenbahner so gering , daß sie kaum

noch das nackte Leben fristen , den bescheidensten Lebens -

unterhalt nicht mehr bestreiten können . Wovon sie Wohnungsmiete ,
Schulgeld und weitere unbedingt notwendige Bedürfnisse decken

sollen , sie wissen es nicht .
Die Gehalts - und Lohnzahlung bei der Regie erfolgt in F r a n k,

dessen Kurs so niedrig ist , daß die Beamten , je nach den verschiedenen
Besoldungsgruppen , monatlich ein um 80 bis 180 Goldmark g e -

ring er es Einkommen haben als ihre Kollegen bei der Reichs -
bahn und anderen Behörden . Es ist anerkannt , daß auch das Ein -
kommen der letztgenannten Beamten , soweit sie den unteren Gruppen
angehören , kaum den dringendsten Bedürfnissen entspricht . Um so
augenscheinlicher und krasser ist nach dem Vorgesagten die bittere
Not der Regiebeamten Unter ihnen befinden sich ergraute Beamte
in großer Zahl mit 2S und mehr Dienstsahren . Wohl die meisten
dieser Eisenbahner waren außerdem mit Familie ausgewiesen ,
unter Preisgabe ihrer gesamten Habe . Lange Monate , bis Jahres -
frist haben sie mit Frau und Kindern unter vielfach traurigen Ver -

Hältnissen in der Fremde umhergeirrt . Auch sie, die damals zwangs -
weise Vertriebeneu , mußten nun in die Dienste der Regie eintreten .
Sie mußten , Reichsregierung und Reichsbahnverwaltung ver -

langten es , im Interesse des Vaterlandes , zum Wohle der Volks -

genossen .
Wir tun unser Bestes , um den Verkehr und damit unsere Wirt -

schaftslage wieder in die Höhe zu bringen und um dem Deutschen
Reiche zu ermöglichen , seinen unvermeidlichen Verpflichtungen nach -
zukommen . Aber — daß uns nun Vaterland und Volksgenossen im
Elend versinken lassen , sich um unser Schicksal nicht mehr kümmern ,
das haben wir nicht erwartet . Der Dank des Vaterlandes ist euch
gewiß , ihr werdet sür allen Schaden , für alle Not entschädigt werden ,
Treue um Treue . So wurde uns bei der Ausweistmg von allen

Seiten , von Neichsregierung , Behörden , Presse und Volksgenossen
«ersichert . Und das ist nun der Dank , das ist die Treue ?

Den zur R�gie einberufenen deutschen Eisenbahnern ist zuge -
sichert worden , daß sie gehaltlich den übrigen Ruhrbeamten gleich -
gestellt bleiben sollten , wie sich dies übrigens von selbst versteht .
Diese Zusicherung wird jedoch nun nachträglich nicht einge -
halten . Weshalb nicht ? Weshalb kümmert sich die Reichsregie -
irung nicht um die Einhaltung dieses V er tragsteiles ,
da doch die Verelendung von 30 000 deutschen Brüdern hiervon
abhängt ?

Wie durch Erlaß des Rcichsverkehrsministers vom 12. Februar
1924 bestätigt worden , find die in die - franzöfisch - belgische Regie
übernommenen Eisenbahnbeamten nach wie vor Reichsbeamte .
Abgesehen von der moralischen Verpflichtung , sich der unter
der Fremdherrschaft besonders notleidenden deutschen Volksgenossen
tisfkkäftig anzunehmen , erwächst hieraus für Reichsregierung und

Polksoertretung die unabweisbare Ehrenpflicht , so rasch wie möglich
Mittel und Wege zu suchen , um den Eisenbahnern die durch die

Dienstleistung bei der Regie erlittenen Einkommensverluste auszu -
gleichen . Auch das find Besatzungsschäden , und zwar
besonders drückende und für so schwache Schultern , wie die der Eisen -
bahner , absolut untragbare .

Wir können hierzu mitteilen , daß sich die sozialdemo -
kratische Reichstagsfraktian auf Veranlassung des Deutschen
Eisenbahnerverbandes mit der Angelegenheit bereits eingehend
befaßt und die nötigen Schritte veranlaßt hat . Die Ange -
legenheit dürfte demnächst im Reichstag zur Sprache kommen .

Weit schlimmer als die Regie - Eisenbahner sind aber
die nicht beamteten Eisenbahner daran , die von der Regie nicht
eingestellt wurden . Während die Reichsbahn beamten , die
von der Regie nicht eingestellt wurden , ihr volles Gehalt be -

ziehen , erhalten die Lohnempfänger , die sich in der

gleichen Lage befinden , seit dem 31 . Dezember 1923 keinen

Pfennig mehr von der Reichsbahnverwaltung . Sie sind ledig -
lich auf die E r w e r b s l o s e n u n t e r st ü tz u n g ange -
miesen , die im besetzten Gebiet jedoch nur bis zu 26 Wochen
gezahlt wird . Diese Höchstdauer läuft Ende dieses Monats
ab . Wenn man auch erwarten kann , daß es in der Gesamt -
frage mit der neuen französischen Regierung in kurzer Zeit
zu einer befriedigenden Lösung kommen wird , so ist es nicht
weniger bringend , den Eisenbahnern , ganz besonders aber

auch den Lohnempfängern , über diese Zeit hinwegzuhelfen .

Internationale Arbcitskonfercnz .
Genf , 24. Juni . ( WTB . ) Der Resolutionsentwurf der Ar bei -

tergruppe der Internationalen Arbeitskonferenz über den
Achtstundentag hat folgenden Wortlaut :

„ Die Internationale Arbeitskonferenz ist der Ansicht , daß die

Niederlegung des Sachverständigenberichtes und die allgemeine Be -

wegung in allen Ländern zugunsten der Annahme feiner Schluß -
folgerungen einen bedeutenden Fortschritt für die Regelung aller

durch die Verträge aufgeworfenen Fragen und die Wiederher -
stellung de ? Friedens bedeutet . Sie ist ferner der Ansicht , daß es

überhaupt wichtig wäre , daß keine sozialen Schwierigkeiten die Ver - »

wirklichung stören oder hemmen , daß aber die Arbeitsbedingungen
und insbesondere die . Arbeitszeit nicht berührt werden dürfen . Eine

Verlängerung der Arbeitszeit in einem Land im gegenwärtigen
Zustande der internationalen Konkurrenz würde eine ernste B e -
d r o h u n g für die Arbeitsbedingungen in den

anderen Ländern bedeuten . Die Konferenz hat daher den

Verwaltungsrat des Arbeitsamtes ersucht zu prüfen , mit welchen
Mitteln und Methoden die Aufmerksamkeit der Reparationskom -
Mission auf die internationale Sozialpolitik zur Verwirklichung
ihres Programms gelenkt werden könne . "

Der polnische Vertreter beim Völkerbund , Graf Skrzynski ,
legte in Gegenwart der polnischen Delegation bei der Internationalen

Arbeitskonserenz , sowie des Generalsekretärs des Völkerbundes Sir
Eric Drummond und des Direktors des Arbeitsamtes Albert

Thomas im Völkerbundssekretariat die R a t i f i k a t i o n s -

Urkunde von 13 Arbeitsabkommen nieder . In einer

kurzen Ansprache erklärte Graf Skrzynski , daß Polen durch
diese Ratifizierung den Willen zur Festigung des Weltfriedens und

zur Förderung der internationalen Arbeitsorganisation bekunden
und feine engen Beziehungen zum Arbeitsamt und zum Völkerbund

w
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festigen wolle . Sir Eric Drummond und Albert Thomas dankten
dem polnischen Delegierten , wobei Thomas seiner Genugtuung
darüber Ausdruck gab , daß ein Industriestaat von der Bedeutung
Polens die Abkommen en bloc ratifiziere .

Der Jahresbericht des Direktors des Internationalen Arbeits -

amts , Albert Thomas , der jetzt auf der Konferenz des Internationalen
Arbeitsamtes besprochen wird , gilt in einem besonders breiten Raum
der Frage der Ratifikation der im Jahre 1919 in Washington ab -

geschlossenen Konventionen über den Achtstundentag . Bis jetzt
haben Polen , Griechenland , Bulgarien , Rumänim , die Tfchecho -
slowakei und Indien das Abkommen btdingungsios ratifiziert ,
Oefierreich unter gewissen Bedingungen . Frankreich ist , wie
Arbeitsminister G o d n r d Pressevertretern heute vormittag erklärte ,
ebenfalls bereit , das Abkommen zu ratifizieren , da es als
einer der ersten Staaten den Achtstundentag schon lange in die Pralls
umgesetzt habe . Es verlange aber auch , daß die anderen In -
dlistrisstaaten dies ebenfalls tun . Besonders appelliere er als Ver -
treter der Demokratie des Westens an die deutsche Demo -
t ra ti e . daß sie die sozialen Errungenschaften nicht preisgebe . U m
der Reparationsleistungen willen den sozialen
Fortschritt , den Achtstundentag , durch Ver länge -
riing desselben zu Fall zu bringen , bedeute eine
Ungerechtigkeit . Der Minister bekannte sich danach als einer
der überzeugtesten Anhänger der Aufhebung der Nachtarbeit in den
Bäckereien .

�um Konflikt in der Holzindustrie .
Der Arbeitgeberverband des Holzgewerbes verbreitet

dureh WTB . folgende Darstellung der Differenzen zwischen ihm und
der Arbeiterschaft :

„ Im Holzgewerbe sind seit Kündigung des Manteloertrages
zwischen den Parteien außerordentlich schwierige Verhandlungen
wegen der Abänderung des Vertragsverhältnisses geführt worden ,
bei denen insbesondere die Arbeitszeit und die Ferienfrags stark um -
stritten waren . Nachdem bereits einige wenige Bezirksverträge
zum Abschluß gekommen sind waren nunmehr auch die zentralen
Mantelvertragsverhandlungen soweit geführt , daß der Generalver -
sammlung des Arbeitgeb ' ervcrbandes der deutschen Holzindustrie
und des Holzgewerbes , die am 21. Juni in Frankfurt a. Main statt -
fand , eine Kommissionsvorlage unterbreitet werden konnte . Die
Generalversammlung kam jedoch zur Ablehnung dieser Vorlage .
Hierfür waren insbesondere die vorgesehenen Bestimmungen über
Einstellung und Entlassung , Arbeitszeit , Arbeitslohn und Ferien
maßgebend . "

Damit bestätigt der Arbeitgeberverband die von uns ver -
öffentlichte Darstellung . Den Arbeitgebern allein ist die Schuld
für den heraufbeschworenen Konflikt beizumessen . Das Ergebnis
dürfte jedoch wesc- ntlich anders sein , als es sich die Scharfmacher in
Frankfurt gedacht haben . Dafür bürgt der traditionelle Kampfgeist
und die stürmerprobte Organisation der Holzarbeiter .

Abbruch des sächsischen Bergarbciterflreiks .
Dresden . 24. Juni . ( Eigener Drahtbericht . f Die Uraostim -

mung der sächsischen Bergarbeiter über Annahme oder Ablehnung
des vcm Reichsarbeltsnilnisterium gefällten Schiedsspruches hat die
erforderliche Zweidrittelmehrheit für die Ablehnung nicht gebracht .
Auf Grund dieses Abstimmungsergebnisses haben die Gewerkschaften
die Anweisung gegeben , den Kampf abzubrechen und die Arbeit am
Dienstag , den 24. Juni , wieder aufzunehmen . Im Lugau - Oelsnitzer
Gebiet hat sich die Arbeitsaufnahme glatt vollzogen . Die erste
Schicht hat sich rechtzeitig an der Arbeitsstelle gemeldet und ist an -
genommen worden . Im Zwickauer Revier sind dagegen von der
ersten Schicht nur etwa 30 bis 40 Prozent zur Einstellung gekommen .
Die Arbeitgeber begründen diese Maßnahme damit , daß zunächst
noch größere Aufräumungsarbeiten gemacht werden müßten und
der restliche Teil der Schichten voraussichtlich am Mittwoch früh ein -
fahren könnte . Dem größten Teil der Betriebsräte und fast samt -
lichen Funktionären des Bergarbeiterverbandes im Zwickauer Revier
ist eröffnet worden , daß sie nicht wieder eingestellt werden . Die�
Gewerkschaften haben erklärt , daß sie darüber eine Entscheidung des
Reichsarbeitsministeriums herbeiführen werden .

Di ? Belegschafi der Schneilwaagenfabrik Georg Heinrich . Berlin ,
Beusselstr . 70, ist seit Sonnabend a u s g e s p e r r t. Der Konflikt
entstand wegen des Betrages von einer Mark und 50 Pfennigen .
Dieser Betrag wurde einem Arbeiter abgezogen . Die Betriebsver -
tretung der Arbeiter wurde deswegen vorstellig . Da der Betriebs -
leiter nach ihrer Auffassiung den Herrn - im - Haufe - Standpunkt hervor -

kehrte , tra� die Belegschaft von 22 Mann in passive Resistenz und
wurde daraufhin ausgesperrt . Die Ausgesperrten ersuch u: die Metall -
arbeiter um Solidarität .

Achtung ! Arbeiter und Arbeilerinnen der chemischen Industrie !
Bei der Firma Dr . L a b o s ch i n , Fabrik chem . - pharmazeutischer
Präparate , Alt Moabit 104 , und bei der Firma C. F. H e y d e ,
Chemische Fabrik , A. - G. , Britz , Rudower Straße 61, befinden sich
die Arbeiter wegen Lohndiffcrenzen im Streik . Es wird von den

Firmen versucht , Arbeitswillige zu bekommen . Zuzug ist streng
fern zu halten .

Verband der Fabrikarbeiter , Ortsverwaltung Groß - Berlin .

Der Schiedsspruch für die eisenschaffende und eisenverarbeitende
Industrie des Ruhrgebiets , Nordwestgruppe , wurde vom Reichs -

arbeitsminister für verbindlich erklärt . Ob damit der Konflikt

beigelegt ist , muß bezweifelt werden . — Die drei Metallarbeitcr -
ocrbän ' de werden zu der durch die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruchs für die nordwestliche Gruppe der Metallindustrie ge¬

schaffene Lage am Samstag nachmittag in drei großen Funktionär -

Versammlungen Stellung ' nehmen und über einen eventuellen

Streikbeschluß entscheiden .

II . verbanöstag öes

Kassel , 24. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach der Au -

nähme des gegen die kommunistischen Mitglieder des Verbandes ge -
richteten Antrages am 2. Verhandlungstag brachte der Rest dieses
Tages noch eine Erklärung , die S ch ö n l a n k - Halle im Namen der

kommunistischen Delegierten des Verbandstages gibt . Trotz der nun -
mehr vollzogenen Entrechtung der kommunistischen ZentralverRindler
werden wir nach wie vor unsere wohlverstandene Pflicht als Ge -

werkschaftler erfüllen , nicht zur Schädigung , sondern zum Wahle des
Verbandes . Wir warnen gleichzeitig den Verbandstag vor den noch
unübersehbaren Folgen jenes Beschlusses . Mit der Besprechung
zahlreicher einzelner Anträge und der Konstituierung der erforder -
lichen Kommissionen schließen die Verhandlungen des 2. Tages nach -
mittags gegen 6 Uhr .

Dritter Derhandlungslag .
Den geistigen Höhepunkt der gesamten Verhandlungen der drei

Verhandlungstage bildet das Referat Schröders , des Leiters
der sozialpolitischen Abteilung des ZdA . , über „ Die Sozialpolitik
und die Angestellten " . Wir stehen , so begann er seine Ausführungen ,
vor dem Zusammenbruch der deutschen Sozialpolitik . Di « „ gesunde
Sozialpolitik " , die von den Führern der Großindustrie auf dem In -

dustrietag dieses Jahres gefordert wurde , ist eine kapitalistische Partei -
Politik und überhaupt keine Sozialpolitik . Für diese Sozialpolitik
ist die Scheidimg der Gesellschaft in Klassen tu unerschütterliches
Dogma . Sie übersehen , daß jede wahrhafte Sozialpolitik auf die

Ueberwindung der kapitalistischen Produktion und auf eine grund -
sätzliche Umgestaltung der gegenwärtigen Gesellschaft hinzielt . In

seinen weiteren Ausführungen gibt der Referent einen allgemeinen
Ueberblick über die Entwicklungsgeschichte der Sozialpolitik von den

Fabrikinspektionen des verflossenen Jahrhunderts . Eine Wendung
von weltgeschichtlicher Bedeutung trat aber e: ' ein , als v-- , die

Arbeiterschaft ihrer Lage bewußt war und aus diesem Bewußtsein
heraus ihre Organisationen schuf . Im Kämpf des Unternehmertums
gegen die sozialpolitischen Bestrebungen des Proletariats bebaupten
die Führer der Industrie immer von neuem , daß die sozialpolitische
Schutzgesetzgebung hemmend auf die Produktion «inwirke . Es ist
charakteristisch für die Regierung Marx - Stresemann , daß sie in diesem
Punkte mit dem deutschen Unternehmertum völlig übereinstimmt .
In ihren Veröffentlichungen haben der Reichsfinanzminister Dr .
Luther und der Arbeitsminister Dr . Brauns diesen Unternehmer -
standpunkt gegenüber den sozialpolitischen Forderungen der Arbeit -

nehmerschaft unverhüllt zum Ausdruck gebracht . Es ist ein großes
Verdienst des ehemaligen Staatssekretärs Hirsch , daß er in einer

kürzlich veröffentlichten Schrift den falschen Ausfassungen der beiden
Minister mit unwiderleglichen Beweisgründen entgcgengetrelen ist .
Hirsch wendet sich gegen den Abvau des Achtstundentages und gegen
den Abbau der Sozialpolitik überhaupt . Dem deutschen Unternehmer -
tum , sos chließt Schröder seine Ausführungen , ha ! weil weniger der -

jenige Teil des Versailler Friedensvertrages Sorge bereitet , der die
Reparationslasten für Deutschland bestimmt , denn es versteht ja
vortrefflich , sich von jeder Bezahlung und Leistung zu drücken , als
vielmehr derjenige Teil , der eine Reihe anerkennenswerter Bcstim -
mungen sozialpolitischen Charakters enthält . Es sucht das Kapichl
den Staat zu expropriieren , nachdem es das arbeitende Volk cx-
propriiert hat . Demgegenüber müssen wir dahin streben , daß der
Staat aus einem armen Schlucker zu einem Besitzer werde . Der
Staat als Sozialeigentümer , das ist die Voraussetzung für die wirt -
schastüche Gesundung der Gesellschaft und für eine höhere Entwick -
lung der Kultur . In dieser Auseinandersetzung mit dem Kapital
wird die organisierte Angestelltenschast eine bedeutsam « Rolle spielen .
Wenn sie sich emanzipiert von ihrer bürgerlichen Tradition , um in
die große Front der schaffende » Arbeit einzutreten , so wird sie zu
einem Träger des „konstruktiven Sozialismus " werden . Einstimmig
wird beschlossen , das mit lebhaftem Beifall aufgenommene Referat
Schröder als Broschüre des Verbandes erscheinen zu lassen .

Darauf erfolgt der Bericht der Beschwerdekommission , die u. a.
beantragt , zehn kommunistische Berbandsmitglieder der Ortsgruppe
Berlin auszuschließen . Nach einer ausgedehnten Diskussion
werden diese Anträge mit großer Mehrheit angenommen . Eine
noch umfangreichere Debatte entwickelt sich im Anschluß an den
Bericht der Satzungskommission , die viele Veränderungen organisa -
torischer Natur vorschlägt . Daneben spielt die Frage , ob die drei
Beiträge abgebaut werden sollen oder nicht , eine große Rolle . Mit
der Wiederwahl des alten Vorstandes schließt der zweite
Verbandstag des Zentralverbandes um 9 Uhr abends .
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Krach im Rathaus .
In der Stadtverordnetenversammlung erleblen

gestern die bürgerlichen Parteien eine Enttäuschung die sie nicht er -
wartet hatten . Schon die Tatsach «, daß die Sozialdemokratie eben -
falls eine Sitzung erzwungen hotte , war ihnen sehr wider den
Strich . Immerhin hatten sie die chofsnung , daß nach einer halben
Stund « der so heiß ersehnte Abbau zur Erledigung kommen würde .
Diesmal waren es die K o m m u n i st e n , die ihnen das Geschäft
verdarben . Sie stellten fest , daß ein großer Teil der Versammlung
die Einladung nicht ordnungsgemäß erhalten habe
und daß die Sitzung deswegen nicht stattfinden könne . Diese Aus -
legung wurde von bürgerlicher Seite mit dem bei solchen Anlässen
üblichen juristischen Scharfsinn abgelehnt . Wir möchten deswegen
ausdrücklich darauf aufmerksam machen , daß wir aus unserer Praxis
wissen , daß z. B. der deutschnationale Vorsteher der Bezirksoersamm -
lung von S ch ö n c b e r g bei der jetzt erfolgten endgültigen Ver -
abschiedung der Schöneberger Geschäftsordnung ebenfalls den Stand -
punkt vertreten hat , daß die in der Geschäftsordnung vorgefchrie -
denen zwei freien Tage vor dem Stattfinden der Sitzung erst mit
dem Moment der erfolgten Zustellung beginnen . Die
bürgerlichen Parteien im Rathaus werden nicht behaupten wollen ,
daß der deutschnationale Schöneberger Vorsteher bei dieser chand -
habung der Geschäftsordnung sich von Parteirücksichten leiten läßt .
Aus der Bezirksoersammlung von C ö p e n i ck sei festgestellt , daß
der sozialdemokratische Vorsteher bei Beschließen mehrerer Sitzungen
die Aufhebung herbeigeführt hat , weil nachträglich geltend ge -
macht wurde , daß die Einladungen zu spät gekommen waren .
Daß die Beschlüsse aufgehoben würden , verlangten die rechts -
stehenden Parteien . Im Berliner Rathaus aber tobten
gestern die rechtsstehenden Parteien wie die Wilden . Der wahre
Grund ist natürlich nicht die sittliche Entrüstung über den Vorsteher ,
sondern die Wut darüber , daß sie ihr Ziel nicht erreicht
haben . Sic werden sich noch etwas gedulden müssen , die Herr -
schaften !

*

Für den gestrigen Dienstag standen im Berliner Rathause zwei
außerordentliche Sitzungen an : eine von den Bürgerlichen beim
Vorstande beantragte nichtöffentliche Sitzung , in der von
6 Uhr ab die Frage des Magistratsabbaues weiter -
erörtert und zum Abschluß gebracht werden sollt «, und eine von der
Linken beantragte ö s s e n t l i ch e Sitzung , die von f - g Uhr ab der
Spezialberatung des Haushaltsplans für 1924 gewidmet sein sollte
Seit 5 Uhr gab man sich im Aeltestenausschuß die erdenklichste Müh « ,
einen Ausweg aus dem so geschaffenen Dilemma zu finden : S Uhr
war lang « vorüber , als die Besprechung der Aeliesten endlich zum
Abschluß gelangte .

Um Hl Uhr erklärte Vorsteher haß die öffentliche Sitzung für
eröffnet . Er teilte mit , daß an Stelle des kommunistischen Stadt -
verordneten G r y l e w i z Zeitungsspediteur Paul Fischer in die
Versammlung eingetreten ist . — Ein dringlicher Antrag der Deutsch -
nationalen , der Maßnahmen des Magistrats zur Aufhebung der
dritten Steuernotvercrdnung und zur Aufwertung der Stadtanlcihcn
und Sparkassenguchaben verlangte , stieß bei der Linken auf Wider -
spruch und tonnte daher nicht sofort verhandelt werden .

Daraus gab der Vorsteher vor Eintritt in die Tagesordnung
«ine Erklärung über die von ihm angeordnete Einberufung der
beiden Sitzungen ab. Beide ihm zugeleiteten Anträge feien mit niehr
als 6l1 Unterschriften versehen gewesen : er sei somit verpflichtet
gewesen , zwei Sitzungen einzuberufen . Der Antrag betr . die nicht -
öffentliche Sitzung sei am 17. , der andere am 19. Juni eingegangen :
beide Anträge hätten auch eine bestimmte Tagesordnung vorge -
schlagen . Von dem Rechte des Vorstehers , die Tagesordnung zu
bestimmen , habe er unter den obwaltenden Umständen keinen Ge -
brauch gemacht . Die Bemühungen im Aeltestenausschuß , zu einer

Verständigung zwischen den beiden Parteien zu gelangen , hätten kein

Ergebnis gehabt : es würden also die beiden Sitzungen abgebalten
werden , die nichtösfentliche eine halbe Stunde nach der öffcnt -
lichen . — Wenn er die nichtöffentliche Sitzung nicht nach 8 42 der
Städteordnun « resp . nach 8 44 der Geschäftsordnung ( wonach sie
beschlußfähig ist , auch wenn nicht die beschlußfähige Anzahl anwesend

sein sollte ) einberufen habe , so habe er auch hier sich nach den
Gepflogenheiten des Hauses gerichtet . Ueber die Auslegung dieser
Paragraphen bestünden in der Versammlung völlig gegensätzliche
Meinungen schon seit 1921 , und in der bisherigen Praxis sei im
Falle eingetretener Beschlußunsähigkeit einer Sitzung die nächste bald
mit dem Schutz der 88 43, 44, bald ohne denselben einberufen worden .
Im vorliegenden Falle habe es sich zudem nicht um einen Punkt
der Tagesordnung , sondern um die Abstimmung über einen Ver -
tagungsantrag gehandelt , bei der sich die Beschlußunfähigkeit heraus -
stellte . ( Lärm rechts . ) Er habe die beantragte nichtöffentliche
Sitzung , wie er offen und frei erkläre , auch deshalb nicht unter den
8 42 gestellt , weil er von vornherein wußte , daß er , was er auch
tat , bei der einen Hälfte des Hauses als nicht objektiv gelten würde :
nach seiner Rechtsauffassung und nach den Gepflogenheiten des
Hauses habe er zu der gleichen Ueberzeugung kommen miisf - "

Es folgte
eine erregte G e s ch ä f t s o r d n u n g s d e b a tt e ,

in deren Verlauf der Lärm und Tumult sich immer mehr steigerte ,
so daß ein Teil der Auseinandersetzungen in dem allgemeinen Durch -
einander verloren ging . Gäbel ( Komm. ) erklärte , die Einladung
zur Dienstagsitzung erst am Sonntag erhalten zu haben , und erhob
auf Grund des 8 34 der Geschäftsordnung Einspruch gegen die
Abhaltung der Sitzung , da zwischen Einladung und Sitzung nicht
zwei freie Tage gelegen hätten . — Lüdicke ( Dnatl . ) richtete an den
Vorsteher die Frage , ob er im Ernste der Meinung gewesen sei , daß
die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung tatsächlich in einer halben
Stunde erledigt werden könnte , und beschuldigte ihn , Obstruktion
gelrieben zu haben , was stürmischen Widerspruch und
Entrüstung aus der Linken hervorrief . Weiter fand
Lüdicke es sehr befremdlich , daß man zwar alle Magistratsbeamien
abbaue , aber den Abbau des Magistrats mit aller Gewalt verhindern
wolle . Schließlich beantragte er Vertagung der öffentlichen Sitzung .
— Gen . Dr . Weyl trat ihm mit dem Hinweis darauf entgegen , daß
der Einspruch Gäbels vorgehe , und beantragte namentliche Ab -
stimmung über den Einspruch .

Vorsteher Haß stellte fest , daß , wie zu Dienstagfitzungen üblich ,
die Einladungen in der Nacht zum Sonnabend expediert worden
sind . Er ersuchte dann diejenigen Mitglieder , die erst am Sanntag
in den Besitz der Einladung gekommen seien , sich zu melden . ( Sturm
der Entrüstung rechts : wiederholte Rufe : Schiebung ! ) Es erheben
sich unter dem Gelächter der Rechten zahlreiche Mitglieder der
Soz . und Komm . — Vorsteher haß : Nachdem festgestellt ist . daß —

nicht durch Versäumnis des Bureaus , sondern der Post — mehr
als 18 Mitglieder rechtsgültigen Einspruch gegen die Abhaltung der
Sitzung erheben , kann die heutig « Sitzung nicht stattfinden . ( Leb -
hafter Beifall links : Rufe nach rechts : Auf Wiedersehen über -
morgen ! ) — Der

Geschästsordnungskrakeel

ging noch eine Weile fort . Fabian ( Dnatl . ) sah lediglich die ord -

nungsgemäße Absend unq der Einladungen als niaßgebend an . Dörr
( Komm . ) ist auch erst Sonntag morgen von der Einladung erreicht
worden . Gen . Dr . Weinberg wird von der Rechten mit Rufen wie
„ Jetzt kommt der Richtige ! Mauschel ! Juden
raus ! " empfangen und vermag nicht , mit feiner Stimm ? durch
den Lärm zu dringen . — v. Eyncrn ( D. Vp. ) sekundiert Fabian : es
komme nur auf die Absendung , nicht auf die Bestellung au , sonst
müßte mit Zustellungsurkunde eingeladen werden .

Vorsteher haß verwahrte sich gegen die Unterstellung , als hätte
etwa das Bursau seine Pflicht nicht getan cd - r als wären durch
irgendwelche Einwirkung seinerseits die Einladungen nicht rechtzeitig
ergangen . Nachdem der Einspruch van mehr als 18 anwesenden
Mitgliedern erhoben sei , könne die Sitzung nicht abgehalten werden .
— Damit erklärte der Vorsteher um öl ? Uhr die öp Sitzung
für geschlossen , und die Tribünen wurden geräumt .

Ii , der geheimen Sitzung , die gleich nach Abbruch der

öffentlichen vom Vorsteher eröffnet wurde , vollzog sich dasselbe

Schauspiel . Wieder stellten die Kommunisien fest , daß mehr
als 15 Mitglieder des Hauses die Einladung nicht in der gefchäfts -
mäßig vorgeschriebenen Frist erhalten hätten , und daß die Sitzung

infolgedessen nicht stattfinden könne . Dann folgt das übliche lange
Hin und Her , Debatte zur Geschäftsordnung . Unter großem Gelächter

empfiehlt sich Herr Dr . Leidig als besonders objektiver Beurteiler

von Gejchgftsordnungsfragcn . . Es hilft nichts , der Vorsteher
schließt di e Sitzung .

Aufgeblasen .
M- enn man Ware verkaufen wi' l , muß man die Leute davon

verständigen , und um ihnen jedexi Artikel begehrenswert erscheinen
zu lassen , bedient man sich der Reklame . Immer muß sie aus Neues

siniien , und oft geht sie tatsächlich mit dem Fortschritt Arm in Arm .
Die Großstadt ist den richtig «? Tummelplatz , ja nahezu Rummel¬

platz der Reklame . Und welche Erscheinungsformen sie annimmt
das ist für uns von Bsdeutung . Sie schieit uns an . iie zwingt uns
in ihren Bann , mir können ihr nicht entweichen . Sie blendet uns
durch ihr rotes Licht , wenn wir über den regenfeuchten , schlüpfrigen
Asphalt schreiten , sie hämmert uns Vetse ins Gedächtnis , wenn wir

auf «inen Unicrarundbahnzug warten , sie drängt sich uns auf , wenn
wir nach cineni Ringbahnzug Ausschau halten . Sie macht uns mit
een grellsten Faibentceien bekannt . Daher sind die Bewohner einer

Millionenstadt farbig ganz anders eingestellt als die Kleinstädter ,
weil in der Großstadt die in der Reklame verwertete Farbe ans -
fällt und aus dem Gesamtbild herausfallend schreit , in der Kleinstadt
sie zwar auch ausfallen muß , aber das Gesamrbild nicht grell zcr -
reißrn darf . In der Kleinstadt ist sie solide , in der Großstadt extra -
vagant . Auch hat die Reklame sich eine ganz eigenartige Formen -
spräche zugelegt . So kann beispielsweise durch die bunten Holz -
siguren der Reklame ein neuer Kunststil in die Masse dringen , die ihn
ja immer und immer wieder ansehen muß , so daß sie ihr Auge
auf ihn einstellt und er mithin modern wird .

Die N' . ' ucrungssüchtigen freunden sich vor allen Dingen mit der
Reklame an . Oft verwerten sie' mir erstounlicheni Geschick alte Ideen .
So stürzen sie sich gegenwärtig auf das Aufblasespielzeug der Kinder ,
das man vom Rummel her kennt und das seit Jahrzehnten aus
schreienden roten Würsten , grünen Gurken und bemalten Teufeln
besteht . Man benutzt diese Vorlagen , nahm ihnen zwar die Gr -

läuschmstrumente , ließ dafür jedoch ihre Häute größere Dimensionen
annehmen . Der aiifgeblosene Fußball gaukelt jetzt über dem Eingang
d«: r Sportwarengeschüste , Riesenkürbisse , leuchtende Gurken und

Riesenäpfel schaukeln als dünnhäutige Aufgeblas enheitkri zwischen
den Bananen und den Apfelsinen der Straßcnhändler . Mi : Rieseu -
buchstaben steht der Name irgendeiner Firma auf einem Luftballon ,
den Kinder kaufender Mütter als Zugabe erhalten . So stehen alle
diese Aufgeblasenheiten mit einemmal in unserer Zeit , und sie passen
zu ihr , denn aufgeblasen , hohl , im Schwinden begriffen ist ein ? Er -

sellschaftsordmuiig , die wohl für sich Reklansc macht und dennoch nur
vorübergehend ist und darauf wartet , daß das Neue , Kräftige sie
ablöst

Ter Nahardt - Prozeh .
Die VerhnndlunZen gegen den „ Ehrenobermeister " Karl R a -

Hardt und Genossen scheinen sich zu Dauersitzungen Cirs -
dehnen z » wollen . Gestern begannen die Verhandlungen bereits um
8 Uhr früh und dauerten bis in die späten Abendstunden . A' s
Zeuge wurde Ehrencbermeisier Plate aus Hannover , da ? frühere
Mitglied des einstigen preußischen Herrenhauses und Präsident de ?
Deutschen Handwerks - und Gcwerbckammertagcs vernommen . Plate
ist als Vorsitzender der Handwerkskammer in Hannover auch Vor -
sitzender der Wlrtschaftcstells und gehörte zugleich dem Aufsichtsrar
der Berliner H- auptstelle für gemcinschastliche Handwar ' oviieferungon
an . Im Mai 1919 habe die Wirkschefkssttll ? in Hannrrcr rund
50 000 M. für das Danzigcr Geschäft bezahlt . Um die Einzplheitcn
des Geschäfts habe er sich nicht gekümmert , weil Karl R aHardt
volles Vertrauen genossen hätte . B: i den Aufsichtsrats -
sitzungen habe er sich ganz aus Eenerahskretär Dr . Mensch per - ,
losten . Er selbst künne sich nach 5 Jahren nicht mehr aller Einzel -
besten entsinnen . Aus die Einwendung der Rechtsanwälte Dt
R oett c r, Dr . Thiele und Dr . N a u e n b «: r g mußte der Z- ugk
Plate zugeb - n , daß die einzelnen AufsichtSxatsmstgnedcr au ? den
Gewinnen , die die Hauptstclle erzielt hotte . Tantic : n c n bekommen
hätten , so daß daher die Hauptstelle im Laufe der Zeit nicht
mehr eine r s > n gemeinnützige Tätigkeit entwickelt hat ,
sondern daß sie später auch bestrebt war , G e w l n ne zu c r -

Ja ikhis « viTW " Tnacrwwnat - -ararr 1-r i bt ». i
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Die Venus von Syrakus .

Von Clara Rahka .

Agaven mit hellgelben hohen Blütenstislen starrten in

das tiefe Blau .

„ Ja , das meine ich auch . Weiß man , wer sie ist, so er -

fährt man auch , wo sie wohnt, " sagte Renzo .
Ercolc kreuzte die Arme in tiefem Behagen . „ Und kennt

man die Zofe , so muß man aus jede Art ihr Zünglein ge -
Winnen . "

„ Sie hat einen Schatz, " sagte Renzo seufzend .
„ Einen ? "

„ Da steckt der Pferdefuß : ja . einen ! "

„ Heute noch ? Weißt du das so sicher ?"
„ Fast möcht ich ' s glauben . Doch ich habe mir gedacht :

zu ihr geht man zuletzt . Zuerst einmal muß man erkunden ,
was für eine Luft um die Prinzessin herum ist . Villeicht gibt
es einen geraden Weg und andere , wirklich einflußreiche
Leute - - und vielleicht — es wäre doch möglich , daß sie
selbst zu sprechen , zu erbitten wäre . "

„Vichts ist unmöglich, " sagte Ercole nochmals entschieden .
„ dennoch : ich glaube , gerade jetzt wird deine Schöne fest ein -

gesperrt . "
„ Wieso denn ? Weißt du mehr als ich ?" Renzo blickte

ihn gespannt an .

„ Natürlich mehr ! " Ercole wiegte sich in listig gedehntem
Auskosten seiner Neuigkeit .

„ Na — und , und ! "

„ Ja — und ! Sehe ich beute Agnese oder sehe ich sie
nicht0 Ich muß morgen fort . "

„ Gewiß siehst du sie . Ich nehme dich mit , ganz einfach .
Hier vom Fleck . Den Borwand finden wir schon . Und finden
wir keinen , nun , du kommst eben mit . "

„ Aber das , gerade das will ich nicht , ich will Agnese
allein sehen . "

Renzo packte den lachenden Ercole an der Schulter und

schüttelte ihn . „ Und wenn ich sie gebunden heranschleppen
soll: du wirst sie sehen , sprechen , küssen — wenn du willst —

allein , ich schwöre es ! Sag , was du weißt . "
„ Nun also : sie , die Principessa , ist nicht ganz freiwillig

abgereist . Der Alte mit der Talgdrüse soll kurz nach der

Prozession in dem bekannten , hellblau ausgeschlagenen Wagen
vorgefastrcn sein und deine Venus herauskomplimentiert
haben : so wenigstens sagte mir die häutende Natter . "

„ Und der Junge , der Vetter ? "

„ Nun , der hatte das Glück , dem Alten zu begegnen , als

er davon ritt : das erzählte mir heute früh der kleine Sohn
unseres Nachbarn , der im Gestein saß und seine Augen über
die Ziegen dahingehen ließ . Wer eine hellblaue Kutsche hat ,
der ist leicht zu behalten , und ein Rcitersmann wie der Conte

Sisto di Branco auch . "
„ Ja , wer sagte dir denn — ? " fuhr Renzo auf .
„ Mein lieber Junge . Sie hat nur ' den einen Neffen , die

gute alte Marchesa . Nach ihrer Berwandtschoft mußte ich

doch sofort fragen . Die hat mir soagr der eisige Diener erklärt .

Ich trug ihm seinen Korb . Alles heute früh , als du noch in

ein schwarzes Loch starrtest . "
„ Es kann auch ein anderer als dieser Neffe gewesen sein . "

„ Möglich, " meinte Ercole gleichmütig . „ Jedenfalls war

der junge Mann im Hintergrund des Zimmers ganz gewiß

er , der einzige — ähnlich wie bei deiner Bianca — , denn um¬

sonst kommt keine himmelblaue Kutsche . Und ich weiß auch
noch ein wenig mehr . " Jetzt legte sich Ercole lang auf die

Stufen der kleinen Barockkirche , aus der die beiden bisher
nebeneinander gesessen hatten .

Renzo packte ihn im Genick .

„ Das bedarf der Ruhe, " sagte Ercole .

„ Ruhe , Ruhe ! " Renzo stieg das Blut zu Kopfe .
„ Ja , natürlich , denn es will überlegt sein . "
„ Was will überlegt sein ? "
„ Der Weg , den sie einschlugen — zusammen mit den

Worten , die ich aus den anderen herauspreßte . " Er sah Ren. zo
vergnügt blinzelnd an . „ Es ist nämlich so, daß sie in die Nie -

derung des Troinaflussss fuhren , also zum Inneren des

Landes hin . Und was bedeutet das ? " Ercole richtete sich aus

und legte seinen Arm um Ren. zo . „ Das bedeutet : deine Venus

wohnt näher zu uns als zu Taormina , und wenn du klug bist .

so fährst du mitsamt deinem „ leichten " Gepäck , NiccolO und

mir , morgen in der Frühe ab . kommst zu Mütterchen Rosina
— ich sage dir , sie ist eine Seele von einem Weib , kocht die

leckerste Minestta weit und breit und schickt noch Gebratenes

hinterher — , und wenn du erst bei Mutter Rosnia bist und

hast Niccolö als Spürhund und mich als Helfer , dann müßte

es schon mit dem Teufel zugehen , wenn wir nicht in kurzer

Zeit wüßten , wo die hübsche Bianca ihrer Herrin die Salben

reibt . Schließlich ist Sizilien ja groß , aber doch nicht so groß ,

daß man einen alten , häßlichen Principe di San Cataldo nicht

htralisfinden würde . Und hier — "

»Nein , hier erreiche ich nichts mehr, " sagte Renzo , Ercole

unterbrechend . Er zog seine Stirne kraus und starrt «- vor sich
bin . „ Es ist schon wahr, " Hub �r nachdenklich an , „ drei können

mehr als einer , und wenn wir uns schnell auf den Weg
machen , können wir überall von ungefähr fragen , wer am

Osterfeste corüberfuhr . So etwas behält man doch . Alle fitzen
vor der Tür , alle sprechen über dies und das . Die Kutsche
haben sie ganz gewiß gesehen . "

„ Nun also ! Habe ich wenig gebracht oder viel ? " Ercole

erhob sich und dehnte seine Glieder . Unten spann die Sonne
in leisem Zucken über dem Meere . Er schaute in die Weile ,
mit seinen ganzen Sinnen der köstlichen Wärme und den

starken Farben hingegeben .
„ Mehr als ich hoffte ! Und zwei Dinge stehen fest : heute

abend « siehst du Agnese und morgen früh geht es fort . "

„ Also abgemacht ! " Sie schlug « einander kräftig in die

Hände .
Ercole schlenderte nach Hanse , Renzo bog in den Weg ein ,

der zum griechisch - römischen Theater führte

Einmal noch , ehe er die Heimat verließ , ehe er alle Kräfte
dem einen Ziele zuwandte , wollte er dort sitzen und träumen ,
wollte den Aetna , Meer und Himmel sehen , diesen gemaltigen

Hintergrund , vor dem die Griechen , zwischen wenigen Säulen

stehend , ihre Spiele den begeisterten und kultivierten Zuhörern
schenkten — die spätere Arena , in der dann die Römer Gladia -

loren mit wilden Tieren kämpfen ließen .

Und rings um dieses hoch hinauf getriebene Vorgebirge .
diesen grandiosen Sockel des Theaters , wollte er gehen , dort ,

wo einst die froh Genießenden wanderfen , disputierend , sich

erfrischend , ganz wie im Theater zu Palermo , nur daß hier

unendliche , weit ausgebreitete Schönheit die Seele öffnete , die

man in den Städten in enges Gemäuer einfing .
Und während Renzo wanderte , immer höher , bis zur

obersten Rampe , zum äußersten Ring , kam seinem Herzen der

stolze Gedanke : dort , zwischen den Säulen , dort wo b

Griechen standen , sollte auch seine Göttin sieben .

Dort — und in Neapel — vielleicht gar in Rom !
*

Zwei Wochen später saßen die drei jungen Leute unter

dem Säulengang eines massigen roten Pachthoufes . Vor Zei -

ten hatte hier wohl ein großer Herr gewohnt , heute gehörte es

irgendeinem Fruchthändler in Palermo , der die ausgedehnten

Orangen - und Limonenhaine von Mütterchen . Rosina be -

bauen ließ . _ . . „ . , . .
� ( Fortsetzung solgt . ) �



zielen , erörtert wurde sodann vom Gericht die Frage des so-

tjeuannien „ D i s p 0 s i t i o n s f o n d s " , der , wie Karl Rahardt

selbst zugab , idm 00m Auffichtsrat der HtNiplstelle zur Verfügung ge -
stellt worden war , uin notleidende jMirdwerker zu Unterstufen , Es
wird Rahardt zur Last gelegt , daß er auch diese Gelder seinem

Sohne Erich nach Danzig überwiesen Hab«. Der Angeklagte Karl

Rahrodt behauptet , daß er die Geldzahlungen an notleidende

Handwerker zunächst aus der eigenen Tasche oerauslagt habe . Wenn

er seinem Sohne Gelder mii dein Dispositionsfonds überwiesen habe ,
sö sei es in rechnungsmäßiger Verrechnung seiner Ersafansprüche
geschehen . Die weiteren Verhandlungen drehten sich darum , auf -

zi, klären , was bisher immer nach nicht gelungen ist , aus welchen
Quellen die von Karl Rahardt nach Danzig an feinen Sohn ge -
leisteten Zahlungen herrühren , ob ans dein Kredits der Dresdner
Bank oder aus Vorschüssen der Wirtsäiaftsslellen des Handioerts oder
aus dein Vermögen der Hauptstelle . Die Verhandlungen werden am

Donnerstag fortgesetzt werden .

Der Tanz um üie Steuer .
Das CeKy- de - Rheidt - Ballett und das . �inanzaml .

Ein grober Fall oon Steuerhinterziehung unterlag
dem Schöffengericht Mitte zur Aburteilung . Angeklagt waren der

bisherige Leiter des C e l l y > d e - R h e i d t - B a l l e l t s , Ober -

leutnant a. D. Sero « loh , der jetzt mit seiner Chefran . der

Tänzerin Celly de Rheidt , in Scheidung lebt und ein gleich -

namiges Konkurrenzunternehmen oeranstaltete .

Seweloh wird beschuldigt , seit Jahren seinen Steuer -

Verpflichtungen aus dem Wege gegaergen zu sein , er

soll weder zum Reichsnotopfer noch zur Zwangsanleihe und zu allen
anderen Steuerauflagen Zahlungen geleistet haben . Auch all « Ver -

mogensstenererklärungen hat er trotz wiederholter Ausforderung un -
beantwortet gelassen . Die Stenerbehärd « sah sich infolgedessen zu
einer Einschätzung gezwungen , aber auch dann hat der Angeklagte
nicht gezahlt , und es mußten mehrfach Vollstreckungsversuche
unternommen werden , die aber srgebtiislos blieben . Staatsanwalt -
schaftsrat Dr . Berliner vertrat die Ansicht , daß das Celly - de -
Rhrtdt - Ballett von ISItz ob große Reingewinne gehabt habe ,
denn das Ehepaar Scweloh Hab « ans größtem Fuße gelebt , immer
in den ersten Hotelz gewohnt und großen Luxus getrieben . Der

Angeklagte habe jetzt noch eine Steuerschuld von ZZllll
G 0 l d m a r k. Gegen eine derartig laxe Auffassung der stciats -
bürgerlichen Pflichten müsse eimnal ein Exetnpel statuiert werden .

Hier lieg « eine Rücksichtslosigkeit ohnegleichen vor .
Er beantrage , gegen Seweloh auf eine Strafe oon 18 OtXl Goldmark

zu erkennen , an deren Stelle bei Nichtzahlung für je IM M. ein Tag
Gesängnis zu treten habe . Damit das Urteil abschreckend wirke , be -

antrage er auch dessen Veiöfsentlichting in den Tageszeitungen und

ati den Anschlagsäulen . Ein Vertreter des Finanzamtes bezeichnete
den Fall Setasloh als einen der krasse st en Fälle der

Steuerhinterziehung . Der An- geklagie habe ein sehr hohes
Einkommen gehabt und keine Steuern gezahlt . Bezeichnend für seine
Steucrscheu sei es , daß die Gemeinde sogardieLustbarkeits -
st e u e r a n der K a s f e p f ä n d e » mußte . Det Angeklagte
Seweloh bestritt , daß er ein hohes Einkommen gehabt haue und
eilten besonderen Aufwand getrieben habe . Ter Luxus falle allein

zu Lasten feiner Ehefrau , von der er sich jetzt auch deshalb getrennt
labe . In deren Händen seien alle Einnahmen verflossen . Das
Schöffengericht unter Vorsitz von Landgerichtsdiretior Heintzel
kam zu der Ansicht , daß der Angeklagt « absichtlich und zu seinem
Vorteil gehandelt habe . Es liege eine grob « Steuerhinterziehung
vor . Seweloh wurde tvegen Steuerhinterziehung in neun Fällen zu
einer Gesamtstrafe oon .5 400 Goldmark b z w. für je
ZOO Mk . zu einem . Tag Gefängnis bei nichl Beie
treibung der Strafe oerurteilt . Dag Gerickst beschlost owh
die öffentliche BekanuimachNng des Urteils , über -
ließ jedoch die Art der Ausführmig dieser Veräffetttlichung den

Finanzbehörden . _

. . . . .

hanöschuh und Stock .

Wie sich in erleuchteten Häuptern der Behörde die von Staats -

wegen gepredigte Sparsamkeit auswirkt , zeigt folgender Vor -

gang :
Ein Kriegsbeschädigter , init 70 Proz . Erwerbsver -

winderting anerkannt , beantragt im Winter die Gewährung von
W 1 n t « r h a n d s ch u h e n. Die Versorgungsstelle teilt mit , daß
der Facharzt nach Untersuchung den Anspruch für ungerechtfertigt
hält , da der Veschädigt « „nicht auf den Gebrauch vom zwei
G t <t ck e n " ( ? ) angewiesen sei. Zunächst blieb rätselhaft , wie der
Facharzt bei der Frau des Beschädigten , die den Antrag gestellt
Hai , durch Untersuchung feststellte , daß der Ehemann nicht auf dem
Gebrauch von zwei Stöcke » angewiesen sei . Auf Grund der Ab -
lehnting wurde das Beruftingsgerichtsoerfahren eingeleitet . Der
Termin , der über Winterhändschuhe zu befinden hatte , fand im
Sommerntonat Juni statt . Hier erklärte der anwesende Gerichts -
grzt den Anspruch für gerechtfertigt . Das Streitobjekt bc -
trägt im Höchstfalle 3,50 M. Das Verfahren einschließlich des zu -
gezogenen Genchtsarztes kostet svoiel , daß der Kläger über
. 10 Winter hinaus mit Winterhandschuhen hätte versorgt werden
können . Aber nicht genug damit , das Urteil ergeht dahin , daß der
Termin vertagt wurde , — es soll Beweis erhoben werden beim
Arbeitgeber , ob der Kläger im Winter auf den Gebrauch von zwei
Stöcken angewiesen ist .

Der Mann kriegt also vielleicht ordnungsgemäß seine Winter -
Handschuhe — im August , in welchem Monat man bekanntlich in
unserem Klima die Fäustlinge am nötigsten braucht . Die Frage
nach den Stöcken scheint mit den Handschuhen wohl insoweit zu -
sainmenzuhängen , ols der Mann , ivenn er nur « i n e n Stock trägt ,
auch nur einen Handschuh braucht .

Also , wenn schon gespart wird , dann aber richtig .

Bom städtischen Fleischverkauf .
Uns wird geschrieben :
„ Die städtischen Fleischverkaufsstellen wurden bestimmungsgemäß

errichtet , um preisreaulierend zu wirken . Preisregulierend wirken ,
heißt aber auch, sich der Konjunktur anpassen . Zur Zeit der neuen
Gemüse wird nur in geringem Umfange Rindfleisch oerlangt , in der
Hauptsache Hammelfleisch . Trotzdem die Kundschaft an den städtischen
Fleijchständen ständig Hammelfleisch oerlangt und die Fleischver -
känfer bei der städtischen Fleischstelle schon darauf hingewiesen haben ,
kann man sich dort zu einer Umstellung nicht bequemen . Der „ Er -
folg " ist der , daß man sich sein Rindfleisch dort holt , wo man sein
Hammelfleisch erhält , auch wenn man für das Rindfleisch schließlich
mehr bezahlen muß , wie bei der Stadt . Es wäre Zeit , daß sich die
städtische Fleischstell « mehr nach den Bedürfnissen derVer -
brauch er richtete , wie nach bureaukratischen Gepflogenheiten : Nur
immer recht gemütlich bei der „ altbewährten " Sache bleiben . So was
erspart wenigstens Aufregung . Man scheint bei der städtischen Fleisch -
stelle der Auffassung zu sein , die Verbraucher seien ihrethalben da . "

Briefzcnsur auf eigene Faust .
Durch Trunksucht ist ein Postbote T. aus der Beusselftraße zum

Verbrecher geworden . Er war aus dem Postaint 87 beschäftigt und
hatte in dem Bezirk Tile - Wardenberg - Straße — Hansaufer Briefe u. a.
auszutragen . In den vergangenen drei Monaten war es ausqesallen ,
daß aus diesem Bestelibezirk sich die Reklamationen häuften .
Es wurde eine verschärfte Kontrolle eingerichtet und bald entdeckte
man in T. den Ungetreuen . Die Briefe , dl « ihm zum Austragen
anoerttaut wurden , untersuchte er teilweise auf ihren Inhalt . DK
Briefe schloß er dann wieder und lieferte sie ab oder er vernichtete
ste und fälschte die Unterschriften , wenn es eingeschriebene Briefe
waren . Schecks , die er dabei gefunden hatte , gab er dann in Lokalen
in Zahlung , ohne sie vorher gerieren zu iasfen . Die Gaftroirl « gaben

sie auch wieder so weiter , und so fand die Kriminalpolizei die Schecks
schon in dritter oder vierter Hand . Daher ist es auch sehr schwielig ,
den ganzen Umfang der Betrügereien festzustellen . Geschädigte ans
dem genannten V-. ' stellbezirk können sich bei der Kriminalpastdienst -
stelle oder bei dem zustänidigen Referenten Postrat Härder in der

Königstr . 61 melden .
_

Ein Möröertrio .

Die Raubmorde bei Landsberg a . V . vor dem Schwurgericht .

Heute beginnt vor dein Schwurgericht in Laadsberg a. W. die

Aerhandlung gegen ein Berliner Raubmördertrto ,
dessen Bluttaten in den Jahren 1920/21 die Umgebung von Lands -

bcrg a. W. lange Zeit in Aufregung und Schrecken hielten . Eine
Räuberbande hatte die Landorte schon seit langem unsicher gemacht
und die Einwohnerschaft hatte Sichernngsmaßnahmen gegen lieber -

fälle getroffen . Trotzdem wurde im April 1920 das Hans des als

reich geltenden Viehhändlers Heese in Bürgerbrnch der Schauplatz
einer entsetzlichem Bluttat . Als Heese am 28. April mit
seinen Töchtern im Schlaf lag , wurde er durch ein Geräusch
emporgeschreckt , und es standen drei Männer mit Masten
vor den Gesichtern oor ihm . Zwei von ihnen hatten geladene
Pistolen in der Hand und der' dritte einen Dolch und einen
Strick . Sie oerlangten drohend von Heese sein Geld . Als Hees «
nach einer Eisenstange greisen wollte , wurde er durch einen
Reooloerschuß zu Baden ge st reckt und war sofort tot .
Die Töchter wutden durch Drohungen am Schreien gehindert . Die
Räuber durchwühlten die ganze Wohnung , fanden aber nur sehr
wenig , worauf sie flüchteten . Kaum hatte sich die Ausregung über
diese Mordtat cttvas gelegt , als in nächster Nähe schon wieder « in «
neue Bluttat oerübt wurde , diesmal ein doppelter
Frauenmord . Auf der Landstraße wurde die Frau und die

Schwester des Besitzers K u chra , die ein Fuhrwerk benutzten , als

Leichen auf dem Gefährt aufgefunden . Die beiden Frauen waren
van hinten durch Schüsse getötet , beraubt und auch geschändet wor -
den . Lange Zeit war es nicht möglich , den Tätern auf die Spur
zu kommen , bis ein Zufall der Kriminalpolizei zu Hilfe kam .
Der in der Kopenhagener Straße in Berlin wohnhaft « Arbeiter
Richard Glantz hatte einem Trödler einen alten Anzug
oertauft . Hinterher fand der Trödler in einer Tasche des Anzuges
einen Zettelder Ehefrau des G. , in dem diese Ihm drohte ,
daß sie Schluß machen werde , wenn er sie weiter so schlecht behandele ,
er selbst würde dann aber einen Kopf kürzer gemacht werden ,
weil sie seine Verbrechen vorher zur Anzeige bringen würde . Durch
die Beobachtung des Glantz wurde festgestellt , daß er im engen
Berkehr mit dem 25 Jahre alten Diener Willi Sooft stand und
daß beide zur Zeit der Bluttaten häufig nach Landsberg zum Zweck
des Schleichhandels gefahren waren . Als der dritte im Bunde wurde
dann der 21jährige aus Prag stammende Arbeiter Richard Schulz
aus der Adolsstraße in Reinickendorf - Ost ermittelt und festgenommen .
Gegen Schulz besteht auch der Verdacht , daß er im Jahre 1919 in
der Tschechoslowakei einen Gendarmen ermordet hat ,
jedoch sind hierüber die Ermittlungen noch nicht abgeschlossen . Es
besteht weiter der Verdacht , daß die drei Verbrecher auch die Hand
im Spiele habm bei dem Raubmord an dem Invaliden Schiödter ,
der um dieselbe Zeit in Zanzin bei Landsberg ermordet wurde .
Wegen dieser Mordtat ist bereits der Besitzerssohn Peschk « zum
Tode verurteilt waren . Es besteht jedoch der dringende Verdacht ,
daß auch die setzigen Angeklagten an dieser Tat nicht unbeteiligt sind .
Glantz , Sooft und Schulz haben sich jetzt wegen dreifachen
RaubmoiÄes vor den Geschworenen zu verantworten .

Eine Gaunerin .

Sie versteht es . gut zu leben .

Eine der geriebensten Schwindlerinnen , die die Kriminalchronik
kennt , ist nach sechswöchiger freiwilliger Paus « , die sie auf anderer

Leute Kasten zu ihrer Erholung benutzte , mit einem alten Trick
wieder eifrig an der Slrbeit . Ein « Mährige frühere Maschinen -
schreiberin Rasa Zaremba , die fertig englisch und französisch
spricht , treibt seit Jahr und Tag unter den verschiedensten Namen
mit Erfolg Schwindeleien . Ihr « 15 Jahre alt « Tochter Edith , die

sie so kleidet , daß sie wie «in zehnjähriges Kind aussieht , hat sie
darauf abgerichtet , daß sie die Mutter durch scheinbar kindliche
Zwischenbemerkungen sehr geschickt unterstützt .

Die Gaunerin erzählt überall wo sie auftritt , daß ihr im Eisen -
bahnzug die Handtasche mit ihrer Barschaft gestohlen worden sei ,
bittet gegen Verpfändung oon Schmucksachen , die sich später als wert -
los erweisen , um ein Darlehen , um Weiterreisen zu können . Nach -
dem sie ein « Anzahl oon Städten mit ihren Schwindeleien „beglückt "
hatte , lebte sie in einem ostpreußischen Städtchen mit ihrer Tochter
unter dem Namen einer Frau „ R a d d a tz", die aus Polen oer -
trieben worden sei . Der vermeintlich « Flüchtling wurde von einer

Wvhlsahrtsstelle freundlichst aufgenommen , erhielt «ine erheblich «
Unterstützung in barem Geld « und konnte davon einwellen sorgenlos
leben . Nach Verbrauch des Geldes begann die Schwindlerin oon
neuem ihr altes Treiben . In Stettin trat sie als „ Frau Senator
Petersen aus Hamburg " auf und erhielt auf diesen be -
kannten Namen hin das erbe ' ene Darlehen ohne weiteres , auch ohne
Unterpfand . In Hamburg spielte sie die Frau eines Rechisanwaltes
aus Berlin . In Hamburg oder irgendwo onders muß sie nun die

Berhältnisse und die ZZerbindiingen der Firina Mix und Lyk n

Danzig so genau ausgekundschaftet haben , daß sie jetzt dies «
Kenntnisse für ihre Schwindeleien ausbeuten kann . Sie erschien vor

einigen Tagen in einer großen Lebensmittelfabrik im Südosten
Berlins als „ Frau Direktor Lyk geborene Lauten .
der g er " aus Danzig . Sie berief sich darauf , daß ihr Mann einen
der Direktoren des Betriebes in Bad Flinsburg kennen gelernt habe
und bat , da sie augenblicklich in Geldverlegenheit sei , um ein Dar -

lehen . Eine „silberne " Uhr wurde zwar als unecht erkannt , aber

trotzdem in Pfand genommen , weil man annahm , daß die Frau
Direktor selbst nicht wisse , daß sie unecht sei. Die durchtrieben «
Schwindlerin war vor IIÜ Jahren schon einmal festgenommen ,
spielte aber solang « ein Magenleiden vor , bis sie als haftunfähig «nt -
lassen wurde . Seitdem wird sie vergeblich gesucht . Mitteilungen .
die dazu dienen können , sie endlich unschädlich zu machen , nimmt
Kriminalkommissar Bredeck im Polizeipräsidium entgegen .

?e,lrk »bilbungsau »schuh . Karten für da » Deutsibe Opernhaus
/gute Plätze zu mahigen Preiien ) Sonnabend , den 23. . Carmen " , Sonntag ,
den 29. Juni : „ Die Pauberflötc " . Letzte Vorstellungen in dieser Spielzeit .
Im Bureau des BezirkSbildungSauSschusseS , Lindenstratze 3, 2. Hof , 2 Tr .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 25 . Juni .

Tagesaintellung . Vormittags 10 ühr : Naohrichtandienst . Be -
kanntgabo der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebenuittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

6. 30— 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
7. 30 Uhr abends : Vortrag der Frau Ida Orloff : „ Unwahrschein¬
liche Geschichten " . 8 Uhr abends : Vortrag des Herrn Dr .
Beelitz , Preuß . Knltusrainister . 9 —11 Uhr abends : Blasorchester .
Dirigent : Kapellmeister Karl Witschach ) . 1. In Reih und Glied ,
Marsch ( K. Woitechach ) . 2. Ouvertüre zu „ Zampa " , von Herold .
3. „ Die Mühle im Schwarzwald " , Charakterstück , von Filenberg .
4. Barcarolo , Walzer über Themen aus „ Hoffmanns KrzShlungon " .
von O. Fetras . 5. Lindenmarsch , aus „ Drunter und Drüber " , von
W. Hollo . Während der Pause : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagcsnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten .
6. Fantasie aus „ Margarete " , von Ch. Gounod , 7. Hocbzeits -
ständchen , von Klose . 3. Ballsirenen , Walzer aus „ Die lustige
Witwe " , von Lehar 9. Am Meer , Lied , von Schubert . 10. Sol¬
datenblut , Marsch , voo Fr . v. Blon ,

Ermäßigung Ser ftäötischen Vergnügungssteuer .
Um die Beherbcrgungssteuer .

Nachdem vor einiger Zeit infolge der jetzigen schwierigen Wirt -

schastslage der beteiligten Unternehmer die Bergnügungsstener für
die Sprechtheater und Lichtbildbühnen für die Samincrinonatc her -

abgesetzt werden mußte , beschäftigte sich die städtische Finanz�
und S te u er de p u t a t 1 0 n erneut mit £ cn Anträgen der

beteiligten Organisationen auf Ermäßigung der Vergnügungssteuer
für Varietes , Kabaretts , Kaffeehaus - und Gartenkonzerte , Tanzver «
anstaltungen usw . Vertreter des Variete - Direktorenverbandes , der

Lokaltommisstan und des Vereins der Saalbesitzer trugen der De -

putation persönlich ihr « Wünsche vor . Die allgemeine Wirtschafts -
lag « hat einen geringeren Besuch der Vergnügungsstätten
aller Art und auch eine Einschränkung des einzelnen im Konsum

zur Folge , so daß die städtische Vergnügungssteuer jetzt besonders
drückend wirkt . Dazu kämen aber noch die unerhört hohen V e r -

wa l t u n g s g e b ü h r e n. die auf Grund der Gebührenordnung !
des Ministers des Innern von den Polizeiämtern für die Genehmi -

gung der einzelnen Veranstaltungen erhaben werden , und die oft
weit über die städtische Vergnügungssteuer hinausgingen . Nach ein -

gehenden Verhandlungen hat die Deputation einer Herabsetzung dcr

Steuersätze für die Sommermonate zugestimmt , und zwar
für die V a r i e t ö t he a te r mit fester Bestuhlung van 20 aus
10 Proz . der Bruttoeinnohme , für Varietes und Kabaretts
mit Konsum oon 30 bzw . 331/ , Proz . auf 20 Proz . , jedoch unter Bei -

beHaltung der bisherigen Mindeststeuersätze . Für die W e i n -

kabaretts und Luxustanz statten wurden die Mindest -

steuersätze für die Ablösung der Raumsteuer oon 1 bis 2,50 M. auf
30 Pf . bis 1 M. ermäßigt . Bei Kaffeehaus - und Garten -

konzerten , öffentlichen Tanzoeranstaltungen und Bereinssesllich -
ketten wurde zwar der jetzige Steuersatz von 20 Proz . beibehalten ,

jedoch zugestimmt , daß es bei den augenblicklich nach geltenden

Mindeststeuersätzen oon 5 Pf . oorläufig verbleibt und daß die

höheren Mindestsätze nach dem neuen Nachtrage der Dergüngungs -

steuerordnung erst in Kraft gesetzt werden , nachdem die Deputation
über den Zeitpunkt Beschluß gesaßt hat .

Im Anschluß wurden die Vertreter der Organisationen der

Bertiner Hotels und der Fremdenheime zur Frage der Beher -

bergungsstener gehört . Sie beantragten «ine völlig « Beseitigung
der Beherbergungssteuer . Die Deputation beschloß für die Sommer -

monate eine Ermäßigung d e r Bcherbergungssteuer
eintreten zu lassen . Da über die Höhe der Ermäßigung «ine Eini -

gung nicht erzielt werden konnte , wird der Magisttat in seiner

nächsten Sitzung endgültig über die Frag « entscheiden .

Schlafwagen - Ersatz .
Für Fremdwörter hat der Deutsch « ja bekanntlich immer eine

große Vorliebe gehabt , namentlich aber standen sie seit jeher hoch im

Kurs bei denjenigen , auf die das bekannte und boshafte Watt paßt :
„ Man soll Fremdwörter oermeidm , weil man nie wissen kann , wa ?

sie bedeuten ' " . Kein Wunder also , daß eine Berliner Gesellschaft

ebenfalls «in Fremdwort , und noch ein spanisches dazu , als Aus -

hängcschild für ihr Unternehmen gewählt hat . Aus den Berliner

Fernbahnhöfen kann man seit einiger Zeit neben der roten

Mütze des diensttuenden Station - beamten und den schwarzen Mützen
der anderen Eisenbahnbeamten und Arbeiter kurz vor Ankunft oder

Abfahrt eines Fernzuges in den Abendstunden groß « grün « Mützen

sehen , die hoch sind wie die Töpfe . Sie sitzen auf den Köpfen der

jungen Menschen , die Angestellte der oben erwähnten Gesellschaft

sind und die auf großen vierrädrigen Wagen tadellos weiß b e -

zogen « Kopstissen den Reisenden anbieten , die sehr praktisch

sind und eine Nachtfahrt auf dem harten Holz der Wagen dritter

Klasse behaglicher und bequemer gestalten . Dies « Kissen weiden

gegen mäßige Gebühren und Pfand verliehen und nach Beendigung
der Fahrt wieder abverlangt , und die Reifenden , die sich keinen

Schlafwagen leisten können , machen viel Gebrauch von dieser prak -

tischen Einrichtung . Di « Gesellschaft aber , die diese schönen Sachen

erfunden hat , benamst ihre Jnstttuiian mit dem spanischen Fremdwort
S i e st 0. Dieses Wort bedeutet nun allerdings Mittagsruhe , aber

so genau kommt es ja nicht darauf an . Für die iunq « n Menschen
mit " den hohen grünen Mützen freilich hat es so sein « Gefahren . Sie

rufen nämlich , um die Reisenden ausmerksam zu machen und sie zum

Gebrauch zu veranlassen , ihr « Kopfkissen aus , und dabei rufen sie

stolz : „ Sista gefällig ! Sista gefällig ! " Manchmal jedoch ist einer

dieser Jünglinge durchaus auf der Höhe , er hat das « hinter dem i im

Wott wohl bemerkt und spricht , wenn er dos Wart ausruft , das i

pflichtschuldigst lang und gedehnt . Und die Reisenden haben sich

ebenfalls bereits an diese Aussprache gewöhnt und verlangen eine

Sista . _

Häuser aus Sand und Schlacke .

Die Ambiwerk « hatten gestern die Berliner Presse zur Bestchti -

gung van fertigen und halbfertigen Siedlungshäusern nach Johannis -

thal geladen . Zwölf freundliche Zweifamlienhäufer sind
dort nach der Ambibauweis « errichtet . Die Bewohner behaupten , daß

sie sich hier sehr wohl fühlen . Eine Zentralheizung , die mitten

in der Siedlung steht , versorgt im Winter sämtliche Wohnräume mit

Wärm « und gestattet mit einem täglichen Brennstoffverbrauch von

15 bis 18 Zentnern auszukommen . Wer glücklicher Besitzer eines

Baugeländes ist , kann bei Anwendung der Ambibauweis « aus dem

sondigen Boden der Mark seinen eigenen Baustoff gewinnen . Der

seine Sand wird mit Schlacke vermischt , mit Zement ge -
bunden und das Ganze mit Wasser vermengt . Dieses Gemisch

wird in eisern « Winkelformen hineingestampft . Ein « einzelne

Formenreih « bringt nach jedem Stampsgang 30 Winkelstein «. Die

Formen können natürlich immer wieder von neuem benutzt werden .

Zwei Mann können täglich etwa 3 60 Stein « , die für

27 Ouadratmettr Fläche ausreichen , herstellen . 200 Quadratmeter

Steine werden für ein mittleres Siedlungshaus gebraucht , so daß der

zu einem Haus « gehörig « Baustoff in etwa 7 Tagen hergestellt ist .

Die Steine bleiben zunächst zwei Tag « auf der Holzunterlage , auf

der sie gestampft werden , liegen . Dann werden sie nach wettere

14 Tage lang an anderer Stelle aufgestapelt und sind dann für den

Bau brauchbar . Die Ambibauwand wird nun aus diesen Winkel -

steinen , die 5 Zentimeter Stärke haben , in der Weise hergestellt , daß

zwischen der äutzsren und der inneren Wand ein Zwischenraum bleibt .

der mit Schlackenzement ausgefüllt wird , so daß jede Wand ein «

Gesamtstärke von 23 bis 30 Zentimeter hat . Infolge dieser Schlacken -

fütterung ist die Heizung leicht zu bewerkstelligen . Bemerkenswert

ist , daß die Winkelformen von den Werten nicht nur verkauft , sondern

auch verliehen werden . Ein Rundgang durch die Ambiwerk « , die sich

mit ihren verschiedenen Abteilungen aus dem Gelände des Flugplatzes

Johannisthal , der den Werken gehört , befindet , schloß die Presse -

führung . _

Das endgültige Ergebnis der Elternbeiratswahlen .

Von den Elternbeiratswahlen an den Aroß - Berkiner

Schulen liegt nunmehr das endgültige Ergebnis vor . Danach sind

gewählt : 4197 Vertreter der christllch - unpolitischen "
L i st e , 884 der Liste „ Schnlaufbau " , ISS der kmumunistischen und

1 Vertreter der Lehrervereinsliste . Nicht mitgerechnet sind

hierbei die Ergebnisse in Sv katholischen Lehranstalten
und an 20 weltlichen Sammelschulen .

Kinobrand . Aus unbekannten Gründen brach im Dorführungs -
räum des Kinos in der Weichfelstraß « 26 Feuer aus . Die Lichten «
berger und die Berliner Wehr war in kurzer Zeit zur Stelle ,
brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten , ba das Feuer inzwischen
von Angestellten gelöscht werden tonnte . Die R ä n m u n g
des Kinos vollzog sich ohne Zwischenfälle . Der Vorführungs -
räum brannte aus . Der Vorführer Augsburg erlitt Brand -
wunden am linken Unterarm .



Dom Autobus erfaßt . Ein Auioomnibus der Linie 11 überfuhr
die Sekretärin Klara G « l p k e aus Charlottenburg , Berliner Straß « ,
und einen unbekannten Mann . Der Unfall fall nach Zeugenaus
sagen dadurch entstanden sein , daß Frl . Eelpke mit ihrem Fahrrad
einige Meter vor dem Omnibus diesen zu kreuzen
versuchte . Als sie sah . daß ihr dies nicht mehr gelang , wollte sie
umkehren , geriet aber in die Fahrbahn des Omnibus , wurde von
diesem erfaßt und eine kurze Strecke mitgeschleift .
Der Omnibus geriet hierbei auf den Bürgersteig und verletzte hier
den unerkannten Mann . Die Verunglückte fand in der Charite Auf -
nähme .

Auflösung eines Spielklubs . In der Nacht wurde in der Nürn -

berger Straße in der Wohnung eines Otto charden ein Spiel -
klub ausgehoben . Die Spielgeräte wurden beschlagnahmt und sicher -
gestellt , mehrere Personen festgestellt .

Dezlrksausfchuß für Arbelterwohlfahrt . VorstandZsitzung . dringend .
Donnerstag nachmittag 3' / « Uhr , Jugendheim , Lindenstr . 3, 2. Hos, IIL
kleines Zimmer .

Die weltlichen und Lebensgemeinschaflsschulen ist da ? Thema eines
sreien Vorirags - und Aussprache - Abcnds der Junglehrer - Jugcndgruppen
im Bund entschiedener Schulresormer am Donncrslag , 23. Juni , abends
1*1, Uhr , im Hacckelsaal , Straße in den Zeiten 10. Reserenten : Genossen
Lehrer Adolf Koch und Fritz Weigelt .

Das Fernsprechkabel von Hamburg nach Lübeck soll durch eine

unterirdische Fernsprechlinie von Lübeck durch Mecklenburg und

Pommern bis nach Stettin verlängert werden . Wahr -
scheinlich wird das neue Kabel auch in die Fernsprechämter Wismar ,

Rostock und Stralsund eingeführt .

Deutsche in Persien . Wie aus Persien gemeldet wird , ist dort
in der letzten Zeit eine Anzahl mittelloser Deutscher ein -

getroffen , ohne sich vorher Stellen verschafft zu haben . Zweifellos

ist diese Einwanderung auf Nachrichten über Siedlungspläne des

bekannten Hauptmanns Schmude in Persien zurückzuführen . Da

die Unterbringung stellungsloser Einwanderer auch in Persien auf

unüberwindliche Schwierigkeiten stößt , muß vor dieser plan -

losen Auswanderung dringend gewarnt werden .

Groß - öerlmer partemachrichten .
Achtung , Elternbeiratswahlen !

Einsprüche gegen die Wahl sind bis spätestens 5. Juli bei der

Schulaufsichtsbchörde ( Provinzialfchulkollegium ) einzureichen . Der

Zentralstelle . Sekretariat , Lindenstr . 3, ist Mitteilung zu machen .

Christlich - unpolitifche Wahlvorstande haben vielfach rücksichtslos und

ungerechtfertigt untere Listen für ungültig erklärt . In allen Fällen ist

Wahlprotest zu erheben .
4. Krei , Pren,lm »cr Donnerstag , den 26. Juni , ' ¥i Uhr. Rrtismit -

gliedcrv - rsam - nlung . „Berichterstattung vom Parteitag . ' Referent De.
nosse Kurt Seinig . . , _ _ _ _ .

7. fl «i » tthartottcnburg . Donnerstag , den 26. Juni , i ' r Uhr . Kriismlt »
olicdervcrfammlung in der Aula der Eiemens - Dberrealschul «. Echlohstraße ,
Ecke Sophic - Tharloltc . Platz . Fortsetzung der Diskussion über den Bor .
trag des Genossen Striibcl .

. . . . .

.
9. ssrei » Wilmersdorf . Donnerstag , den 26. Juni . IVt Uhr, Sitzung des

Iildungsausschusscs im Lokal itolloth , Heidelberger Platz 1.

heute , Mittwoch , den 25 . 2uni :
1. Abt. 148 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Augusistr 66.

Tagesordnung : „ Der Parteitag und die politische Latze". Referenttn Frau
Wegs- iieider . M. d. L. Neuisahl der Abteilungslcitung .

»6. »it . Neukölln . VA Uhr bei Teich. Kn- sebe- tstt . 135, Abteilungsversamm .
luug . Tagesordnung : „ Der Parteitag " . �

117. «it . Lichtenberg . 7 Uhr Abtcilungsversanttnlung in der Schule Lllcksirasic .
Mitgliedsbuch legitimiert . » . . � „ . .

136. «it . R- inichendors . Oft . VA Uhr im Jugendheim Seebad , Residentzstr . <9,
Bortrag der Genossin Itijhler , M. d. L.

Morgen , Donnerstag , den 26 . Juni :
38. «bt . Vi Uhr bei Bartusch . Fricdcnstr . 88. Funktionärkonferenz .
85. «it . Zempelhos . VA Uhr Mitgliederversammlung im Genosscnschasts .

rvirtslraus . Dorfftt . 50. „Bericht vom Parteitag . " Referent Genosse
Maderholj . „ , , , „ .. .

« . «bt . Moriendorf . 8 Uhr in der Schulaula fl -inlgstr . 26, Mitglieder .
Versammlung . „Bericht vom Parteitag . " Referent Genosse Otto
Meier . M. d. L. Jahresbericht und Neuwahl der «bteilungsleitung .

_ _

12«. «bt . Friedrichsseli «. 744 Uhr in der Mädchenschule Wilhelmstratze . Mit .
glicdcrvcrsammlung . „Berichterstattung vom Parteitag . " Referent Ge.
nasse Bernhard Kritger .

� Sterbetafel üer Groß - Serliner partei »Grganlsation

47. «bt . Am Sonntag verstarb Genosse Silberschmicd Albert Bilkc . Eisen -
bahnstr . 3. Einäscherung Donnerstag abend 7 Uhr im Arcmatorium Baum -
schulenweg . __

? llgenüveranstaltungen .

«nmeldvnfl «» Vi « Fcrlenausenthalt Im Landheim in Brandenburg I
werden noch im Iugendsckretariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Treppen , i -

| F immer Ist, entgegengenommeii . —

y :
Friedrichshagen : Iiitzendheim Echarnweberstr . 105- , Bortrag : „Karl

Marr " — Llchtenberg - Mltte : Jugendheim Dosseltt . 22, Bortrag : „Rational
und International " . — Lichtenberg . »«- : Jugendheim Schule Marktsir . 10—12.
Bortrag : „Die Fremdenlegion " . — Lichtenberg - Rord : Jugendheim Parkaue 10,
Bottrag : „ Der Kampf um den Achtstundentag " . — Li - denhof : Jugendheim
Schule . Vortrag : „Gemeinfchaftscr,i «hung " . — Luifenftadt - Jugendheim Bade -
anstatt Bärwaldstr . 64—65. Distusston : „ Wir und die Sozialdemokratische
Partei " — Osten lPetersbnrger Viertel ) : Jugendheim Tilstter Str . 4—5. Bor .
trag : „Unsere Mädchen in der Jugendbewegung " . — Siidost <ReIch «ni «rger
Viertel ) : Nugcndheim Gemcindcschule Glogaucr Ett . 15, Vortrag : „ Was sollen
wir lesen ?" — Tempelhos : Jugendheim Germoniastr . 6—7. Litcraturvortroa . —
Wedding : Jugendheim Schule Ruheplatzstratzc , Vortrag : „ Wie benehme ich Mich ?"

Lsvslin an Sommertagen
schafft unendliches Behagen .

Der Streupuder gegen Schweiß und dessen

Wirkungen . — Für Sport und Wanderung .

Herstellerin W. Spinder A - Q. , Berlin C. 19
_

i Million Goldmark Gewinn
Falle die Haupt - und SchluBriehnng 23. (249. ) PreuB . - SUdd. Klassenlotterie .

• 6 000 Gewinne von zus . rund 15 nuilonen Goldmarh
werden vom 9. Bis 26. Juli ausgespielt , darunter Gewinne von
s 0000 . 300 000 , 200 000 , 150 000 . 100 000 am . usw.

leaer Geidnot kann aueetiollen wercen mit dem geringen Einsatz von nur
>5 Km ( ur 1 , , 30 lim. lür >/«, 60 Rm tllr 120 Rm tür >/,- Lose Bei allen Staatlichen Lotterie - Einnahmen , i
Schluß der Erneuerung für bisherige Spieler : 2. Juli abends 6 Uhr .

bringen die ielnsten aaitiener Fabrlbaie

Herren - Stoffe - Kammgarne - A' y A e

das Beste im Tragen . . . . Mir .

Damen - Stoffe . i Z» breit "

Gabardine , Rips , Tuche . . . . bttr .

Srikuiä &iääiSOjtt /

6 . - 6 . -
gegenüber

Petrikirche »

Wtrtfichcrfi
Die Stillegungen im Nuhrbergbau .

Die in der vergangenen Woche angekündigte Stilleg u«>n g
der angeblich unrentablen Zechen in südlichen Randgebieten der Ruhr
wird , wie uns ein eigener Drahtbericht aus Bochum meldet , größten -
teils zum 1. Juli erfolgen . Auf den Zechen „ Alter Hase " mit 800 ,
„Johannissegen " mit 700 und „ Barmen " mit 600 Mann Belegschaft
wurde den Arbeitern zum 1. Juli gekündigt . Die Zeche
„ Alte Steinkohle " st. it ihre gesamt « Belegschaft zum 23. Juni der

Erwerbslosenfürsorge überwiesen . 12 kleinere Zechen liegen
seit Oktober vorigen Jahres bzw . seit Beendigung der jüngsten Berg -
arbeiteraussperrung still .

Die betroffene Bevölkerung fragt sich mit Recht , ob diese Still -

legungen begründet sind . Nach § 65 des Allgemeinen Berg¬
gesetzes ist der Bergwerksbefitzer verpflichtet , das Bergwerk
zu betreiben , wenn der Unterlassung oder Einstellung des Betriebes
nach der Entscheidung des Oberbergamts überwiegende Gründe des

öffentlichen Interesses >ntg «gensteheii . Das Oberbergamt hat in diesem
Falle die Befugnis , den Eigentümer nach seiner Vernehmung zur
Inbetriebsetzung des Bergwerks oder zur Fortsetzung des unter .

brochenen Betriebes binnen einer Frist von 6 Wochen aufzufordern ,
und für den Fall der Nichtbefolgung dieser Aufforderung die Ein -

Ziehung des Bergwerkeigentums anzudrohen . Den Be -

triebsstillegungen im südlichen Randgebiete der Ruhr stehen ohne
Zweifel überwiegende Gründe des öffentlichen Interesses entgegen
und die Boraussetzungen des § 65 sind somit erfüllt . Es muß des -

halb erwartet werden , daß das Oberbergamt sofort entsprechend ein -

greift . Aber auch auf Grund des Kohlenwirtfchafts -
g c f e tz e s muß eingegriffen werden . Nach Sj 47 der Ausführungs¬
bestimmungen zu diesem Gesetz leitet der Reichskohlen rat die Brenn -

stoffwirtschaft nach gemeinwirtschaftlichen Grundsätzen unter Ober -

aufficht des Reiches . Nach Z 49 hat der Reichskohlenrat das Recht ,
allgemeine Richtlinien für die Brennstoffwirtschaft zu geben , ins -

besondere zur Ausschaltung unwirtschaftlichen Weit «
b e w e r b s und zum Schule der Verbraucher . Ferner hat er auch
nach § 52 dos Recht , vom Bergwerksbesitzer Auskunst über die

brennstoffwirtschaftlichen Verhältnisse zu verlangen .

Die Mai - Zörderung im Ruhrgebiet .
Im Monat Mai wurden auf den Zechen des gesamten

Ruhrgebietes ohne die von der Regie betriebenen 3 Zechen
und 10 Kokereien 1309333 Tonnen Kohlen gefördert
und 569005 Tonnen Koks erzeugt gegen 7 779 162 Tonnen

Kohlen und 1 887 740 Tonnen Koks im Mai 1922 und 8 970 826
Tonnen Kohlen und 1 924 403 Tonnen Koks im Mai 1913 . Die

Brikettherstellung belies sich im Berichtsmonat auf 61860 Tonnen

( 297 547 bzw . 399 730 ) . Arbeitstäglich stellt « sich im Monat Mai 1924
die Kohlenförderung auf 50 359 Tonnen ( gegen 299 199 im Mai 1922
und 369 931 im Mai 1913 ) . Di « tägliche Koksausbeutung ( in den
Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet ) betrug 18 355 Tonnen

( 60 895 bzw . 62 078 ) . An Briketts wurden arbeitstäglich 2379 Tonnen

( 11 444 bzw . 16 484 ) hergestellt . ( Brikettbetrieb « sind von der Regie
nicht beschlagnahmt . )

Der gewaltige Förderausfall stellt « inen großen Volkswirtschaft -
lichen Verlust für Deutschland dar , an dem die Zechenbesitzer die

Schuld tragen .

5ür genossenschaftliche Zleijchversorgung .
Eine beachtenswerte Entschließung zur Frage der Fleisch -

Versorgung wurde von der 34 . ordentlichen Generalversammlung
der landwirtschaftlichen Zentralgen ossenschast
Hessen einstimmig angenommen :

Mit Rücksicht auf die durch die landwirtschaftlichen Verhältnisse
bedingte allgemeine Absatzstockung und die Tatsache , daß

1. der Erlös aus den tierischen Erzeugnissen eine Haupt -
einnahmequelle für die große Mehrheit der hessischen
Landwirtschaftsbetriebe bildet ,

2. die Landwirte keinen Einfluß auf die Preis -
bildung im Biehhondel auszuüben vermögen , die Wirtschaft
abgesehen von der Marktlage in den Händen des Viehhandels
liegt und

nicht nur preisdrllckend für den Produzenten , son -
dem auch preisverteuernd für den Verbraucher
wirken ,

hält es die 34 . ordentliche Gen eralversammlung für dringend
geboren , daß der Genossenfchastsviehabsatz sofort

durch die landwirffchaftlichen Gcnossensä�asten in die Wege
geleitet wird .

Die hier aufgestellte Forderung ist sachlich durchaus b « -

gründet . Die Absicht der hessischen Landwirte wird sich init

Erfolg aber nur dann durchsetzen lassen , wenn die landwirtschaft -

lichen Erzeugerorganisationen unmittelbar mit den B er brauch er -

Organisationen zusammenarbeiten und gemeinsam mit diesen
die notwendigen Voraussetzungen für den Viehabsatz für Erzeuger
und die Fleischversorgung der Berbrauchci ' treffen . Damit allein ,

daß an Stelle der Händler die Genossenschaften das Weh zum
D ertauf anbieten , wird das Ziel , die ungerechtfertigte Spanne
zwischen Vieh - und Fleischpreis zugunsten der Landwirte und der

preisootieruoxeo für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Ooldmark des Lebensmittel - Einzelhandels )e

Zentner frei Haus Berlin .
Gersten graupen , lose . , 16,00 — 18,00
Gerstengrfitze , lose . . . 14,50 — 15,00
Halerllocken , lose . . . . 14,00 — ><,75
Hafergrütze , lose . . . . .15,30 - 16,25
Ropgenmehl 0/1 . . . . . .10,75 - 12,00
Weizengrieß . . . . . . . .16,50 - 17,75
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 - 24,50
70 % Welzenmehl . . . . .12,75 — 14,00
Weizen - Auszugmehl . . . 15,00 — 21. 00
Speiseerbsen , Viktoria . 12,50 — 14,75
Speiseerbsen . kleine . . . 9,00 — 12,00
Bohnen , weiße , 1 erl . . 20,50 —"24,00
Langbohnen , handverles . 27 . 00 — 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46. 00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . . . . .36,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 — 33,00
Schnittnudem , lose . . . . 13,50 — 16,50
Bruchreis . . . . . . . . . .13,50 — 14,75
Rangoon Reis . . . . . . .15,25 — 17,0o
Talelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
RingäpfeU amerik . . . . .80,00 — 84,00
Getr Pllanmen 90/100 . . 42,00 - 45,00 I
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Lal . Pflaumen 40/50 . . . 683IO — 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Carabumu . . 72,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 76,00
Mandeln , süße Barl . . . 143. 00- 135,00
Mandeln , bittere Barl . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .
Kümmel , holländischer . 85,00 - 95,00
Schwarzer PlefferSIngap . 95,00 —105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkatfee Brasil . . . . .I8o . 00- 2IZ . 00
Rohkaifee Zenfralamerika220 , 00 - 285,00
ROstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaftee Zentralam . . . 300310 —375,00
Malzkafrte gepackt . . , 20,00 — 22,00

ROstgetreide , lose . . . . 16,00 — I7. lO
Kakao , fettarm . . . . . .80,00 — 95,00
Kakao , leicht entölt . . . 96,00 —110,00
Tee, Souchon , gepackt . 350,00 —430,00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500,00
inlandszucker Basis mel. 32,0' — 34,00
Inlandszucker Raffinade 34,00 — 36,00
Zucker Würfel . . . . . . .40,00 — 42,00
Kunsthonig . . . . . . . .25,00 — 32,00
Zuckersirup hell in Eim. 38,00 — 43,00
Speisesirup dunk . in Eim. 25,00 — 29,00
Marmelade Einfr . Erdb . 85,00 —100,00
Marmelade Vierlrucht . 35,00 — 40, 10
Pflaumenmus in Eimern 37,00 — 40,00
Steinsalz , lose . . . . . . 3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4. 00 — 4,70
Bratenschmalz In Tlerces 64,00 — 65,00
Bratenschmalz in Kübeln 65,50 — 66,50
Purelard in Tlerces . . . 62,50 — 63,50
Purelard in Kisten . . . . 63,50 — 64,50
Speisetalg in Packung . 50,00 — 52, 00
Speisetalg in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 60,00 —

desgl . 11 . . . . . . . . .54,00 — 57,00
Margarine , Spexialm . I , . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .63,00 - 65,00
Margarine III . . . . . . . .46,00 — 50. 00
Molkereioutteri . Fässern 152,00 —160,00
Molkereioutter in Pack . 155,00 —1623 ) 0
Landbutter . . . . . . . . .132,00 - 13533 )
Auslandbutter in Fässern 165,00 —170. 00
Auslandbutter in Packg 170,00 —175,00
Corned bee » 12/6 Ibs p, K. 33,00 - 35,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 72,00
Quadratkäse . . . . . . . .15,00 - 28,00
Tilsiter Käse , vollfctt . . 80,00 - 95,00
Bayr . Emmenthaler . . . 150,00 - 160,00
Echter Emmenthaler . . . 178,00 —185,00
Aus) . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .19,55 — 23,00
Inländische desgl . 48/12 16,50 - 173 »
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

Verbraucher auszunutzen , nicht erreicht werden . Das wird erst recht
nicht der Fall sein , wenn man , wie es heute vielfach geschieht , beim
Verkauf an Verbrauchergenossenschaften den Preis so hoch stellt , daß
die Landwirte die ganze Preisdifferenz für sich be .
anspruchen . Vielmehr wird eine Beschränkung der Gewinn - des
Zwischenhandels und damit zugleich eine Preissenkung für die Ver .
braucher und ein « Preiserhöhung für Produzenten nur zu erzielen
sein , wenn landwirtschaftliche und konsumgenossenschoftliche Organi .
sationen sich in die heute künstlich übersteigerte Differenz zwischen
Erzeuger - und Kleinhandelspreis teilen , und es so den Ler -
braucherorganisationen ermöglichen , erfolgreich mit dem übrigen
Fleischhandel zu konkurrieren . Das Verständnis dafür , daß hier
ein « große gemeinsame Aufgabe zu lösen ist . wurde leider
bei den landwirtschaftlichen Organisationen bisher oft vermißt .

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Der StanS Ser britischen Genossenschaften .
Auf dem kürzlich stattgefundenen jährlichen britischen Ge -

» ossenschaftskongreß stellt « der Präsident des Kongresses .
Eh . A. W. Soxton , fest , daß die britische Genossenschaftsbewegung
heute «inen Mitgliederstand von 4 % Millionen Mitgliedern aufzu¬
weisen hat . Ihr auf Genossenschastsanteile eingezahltes Kapital be -
trug für das Rechnungsjahr 1923 rund 81629702 Pfund
Sterling ( also rund VA Milliarden Goldmark ) , ihr Umsatz im
Kleinhandel beläuft sich auf 169 582 357 Pfund Sterling ( rund
3 Milliarden Goldmark ) , während zur selben Zeil der Wert ihres
Warenlagers 35 Millionen Pfund Sterling ( rund 665 Millio -
neu Goldmark ) , ihr Restroefonds 11 Millionen Pfund Sterling ( rund
100 Millionen Goldmark ) und der reine Ueberschuß etwas über
15 Millionen Pfund Sterling ( rund 285 Millionen Goldmark ) aus -
macht . Die Genossenschaften beschäftigten insgesamt 183 195 Ar -
beiter . Zu leiden hatte die Entwicklung nur durch das Kaufen der
Mitglieder bei Privatfirmen und die zunehmende Kreditgewährung .
Soxton wies ferner darauf hin , daß die Mitglieder am Ende des
Rechnungsjahres den Genossenschaften rund 3 Millionen Pfund
Sterling , also rund 56 Millionen Goldmark , schuldig seien .

Der Warenaustausch mit den russischen Ge .
n o s s e n s ch a f t e n hat sich gut entwickelt , so daß , wie Saxton aus -
führte , an die Gründung einer Internationalen genossenschaftlichen
Großhandelsgesellschaft ( International Coperaüoe Wholesale
Societi ) ) ernstlich gedacht werden kann .

Der Kongreß beschäftigte sich weiter mit der Anregung einer init
Hilfe genossenschaftlichen Kapitals zu griindenden Tageszeitung ,
die im Gegensatz zum „ Daily Herald " � der im wesentlicheren ein
Kampfblatt der Arbeiterschaft sei , dem konstruktiven Sozia -
lismus zu dienen habe . Es wurde beschlossen , auf eine solche
Gründung hinzuarbeiten .

_ _

Auswertung von Landespsandbriefen . Der Berwaltungsrat der
Preußffchcn Landespfandbriefanstalt faßte «inen be -
merkenswerten Beschluß über die Aufwertung der von der
Anstalt ausgegebenen Papiermarkpfandbriefe : diesen soll
ein Umtausch gegen 5prozentige G o l d p fand b r i e fe der
Anstalt zu pari nach Maßgab « des vollen Goldwertes der nach
den Büchern der Anstalt festgestellten durchschnittlichen
Verkaufspreise der Papiermarkpfandbriefe angeboten wer -
den . Näheres wird darüber noch veröffentlicht werden . — Die
Gesellschaft hat bis zur Abfassung des Geschöstsberichts 6 0 0 0 Woh¬
nungen , und zwar meist Kleinwohnungen , mit 5) ypothoken
beliehen . _

Mus Ser Partei .
Der Fall Winter .

München , 24. Juni . ( Eigener Drahlbericht . ) In der General -

Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins München wurde

Stellung genommen zu dem „ Fall Winter " . Dieser wurde be -

kanntlich durch die Veröffentlichung einer Broschüre gegen Genossen
Auer unmittelbar vor der Reichstagswahl hervorgerufen und hat in -

zwischen mit dem Ausschluß der Genossen Winter und Kämpfer
aus der Partei zunächst seinen Abschluß gefunden . Keiner der vielen

Redner billigte in der Versammlung die Handlungsweise von Winter

und Kämpfer : einzelne Redner übten lediglich Kritik an dem f o r .

mellen Verfahren , das die Parteileitung gegen die beiden einge -

schlagen hatte . Di « überwiegende Mehrzahl der Genossen

billigte jedoch das Vorgeehn der Parteiinstanzen , indem mit allen

gegen 29 Stimmen der sogenannten Opposition der Antrag angenom -
men wurde , das Verfahren gegen Winter und Kämpfer durchzuhalten .
Ueber den verleumderischen Inhalt der Broschüre wird übrigens ein

Gerichtsverfahren Aufklärung bringen .

Sriefkaften üer Redaktion .
9t. ffl. 18 MM. Mark jitlo 9. 95 Frank .

Hühneraug ' auf Zeh ' und Sohl '

Wirst du los durch Lebewohl !

In Drogrerien und Apotheken . Verlangen Sie
ausdrücklich „ Lebewohl * mit Filzring .

Die Reisezeit kommt!
Schützen Sie sich vor Schäden infolge von Feuer

und Einbruchsdiebstahl während Ihrer Abwesenheit
durch die

in
«•

44

der

Feuersozietät der Provinz Brandenburg
( Vereinigte Land - und Sfädte - Feuersozlefäten )

in Berlin W 35 , Am Karlsbad 3
Femspreeher : Nollendorf 2392 —2394

Gemeinnützige amtliche Anstalt . — Gegründet 1719 . — Betreibt
Gebäude - und Mobiliar - Versicherung .

Feuer - Blockversicherung auf „Erstes Risiko " ( einschl . Aufruhr - Brandrsiko )
Fertige Scheine in Qold - iFest - ) Mark (1 Festmark — 10/42 Dollar

— städtische Risiken —.
Für I- bis 2 - Zimmcr - Wohnung — festgesetzte Haltsumme 5000 Festmark —

kosten 3 Mark zuzüglich 50 Pfennig Porto .
Für 3- bis 4 - Zimmer - Wohnung — festgesetzte Haftsumme 10000 Festmark —

kosten 5 Mark zuzüglich 50 Pfennig Porto .
Für 5- bis 6- Zimmer - Wohnung — festgesetzte Haftsumme ISOOOFestmark —

kosten 9 Mark zuzüglich 50 Pfennig Porto .
Volle Deckung bis zur Höhe der Haftsumme ohne Rücksicht auf den vor¬

handenen Versicherungswert
Keine Nachschußpflicht . Die obigen festgesetzten Hattsummen reichen

erfahrungsgemäß aus , um in Städten Hausratschäden voll zu decken ; es können
aber auch mehrere Scheine genommen werden .

Auch Einheitsversicherung — Haltung lür Feuer - , Elnbruchsdiebatahl .
und Autrnhr - Brandschäden auf „Erstes Risiko " — zu billigen Beitragssätzen ,

Drucksachen sowie Auskunft kostenlos durch die

Kreisdirektion Berlin W 35 , Am Karlsbad 3
Fernruf : Nollendorf 2392 —2394 — Geschäftszeit 8 bis 4 Uhr

— — — — Nur gültig für die Provinz Brandenburg "i.
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Staats - Theater
Opernhaus

6U. : Meistersinger
von Nürnberg

Opernhaus
am KSnlgsplatz

7 Uhr : Tiefland
Schauspielhaus

71/»: D. Fest d. Hand¬
werker / Guten Mor¬
gen , Herr Fischer !
Schiller • Theater
7' /j U. : Korallen�

kettlln

Deutsch . Theater
Sammerspielzeit

Dirskfiog: Staabuid Omer
räsiich 8 Uhr;

Mlst . Olobetrotter

Kammerspiele
Tägl . 8 Uhr :

Saiomons
Schwiegertochter

Gr. SdiaDtpieta
7' / , Uhr :

HrVMäM
8 U : Trlanon . Th ,
Somm. - pir . R Pirk
Ein Schwank

der Liebe
Olga Limburg

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr:

Kameraden
von Aug. Strindberg

Jlose - Theater
8: O. Mustergatte

Gartenhühne VI, :
Durch Dick u. Dünn

8 Uhr :
Internat .

VARIETE

wr usrter DaPolis! |
verschenkt

am 30 . laut aOends 10 Dtir
2 labriunene iiifi - Aotomobile
1 Itodieiefianies SpesseEintmer
1 Motorrad - 1 SdiranKapparat

Jede Person , welche sich in den Tagen : Äo. ,
�6. , «4. . SV. oder am 30 . Juni 4EE Bf !
eine Eintrittskarte für
löst , hat Aussicht , einen der obigen 5 Gegenstände

_
Heute , Itfittwocli , 25 , Juni :

Dealsäser Saälabrer Band , JI . B. 9. C.
n . Bert , fteiorrad Benn - Claa im Map .

Jnn ! 8" E » i * e w T a q .

Massen - Konzert . JSSu *
vom Landesverband vom Bolen Kreuz.

Volksbühne
VI, : Schneld . Wibbel
Th. l . ädmiralspalast
l ' l , II.: DerErfolgd. Jjhm

10 Monate
gnootirbr. auf demSpielplan
ist die große Revue
Drunter n. drüber
Deutsch . Opernhaus

VI, Uhr :
zu ermäßigt . Preisen

Rlgoletto
Intimes Th . 8 U.

Laut doch nicht
immer nackt herum

Cr£pe Georgette
Metropol - Theater

Tägl . 8 Uhr :
— Uhl« Vontallangip—
Karneval der Liebe

in Vorbereitung :
Mascottchen

Tribüne 8 Uhr ;
Doktor Stieglitz
F Lobe / P. Morgan

Thalia - Theater
8 Uhr : Prasqulta

GrofieVolksoper�iSn "
- : J ) on ? as quäle
Komische Oper ( £ » ktion

VJames Klein ;
Täglich 8 Uhr : Der große Erfo . g

Die tanzende Prinzessin
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

qwy Sommerpreise I " WWW

■NeueWelf -
Arnold Scholz , Hiscnheide 108- 114

Täglich :

Koozert dqi! VarietMforstellaoe
GroBes HindertestMittwoch

25. Juni :
Donnerstag , 26. Juni : Drittes
Riesen » Brillant » Feuerwerk
Einlaß 3 Uhr Anf. 5 Uhr

Benün ( in BniMn BW-
Mn nnö SWlMn
Der Beitrag beträgt ab 20. Juni ( zahl -

>ar eeltmaiiii am 27. Zunl ) für Voll -
Mitglieder t . SÖ. für NichtinvaiidenEafsen »
Mitglieder Z. SS. für GewerEfchaitsmit -
gheder 1. 40 , für Innalidentaffenmit -

S
lieber o. Stl S. - M. : Lehrliugsadteiiung
. 10 (5-2)1. — Slnlrlllsgeib für Neu»

eintretende 0. 00 , für Wiedereintrstende
1. 20 G. - M. 159/15

Im 3. Quartal werden außerdem zwei
eglcabellcOge zu ( e 1 ffi . -Ul. erHoden ,
die am 11. Tnll und 0. Angust d. 3-
einzuziehen sind. Der Satworstand .

AufTeilzahlung
V, Anzahlung J ? n�

zuLadenpreifen kaufen Sie
eli gante gutsitzende

SmkWlllmde »
Anzüge f. Straße n. Sport fevtl .
mit 2 Hofen) , Cutawan u Smo'
Eing, Covercoat - u. Warengo :
Paletots , imprägn . Gabardine :
und Bozener Lodenmäntel de!

widert Scksnlc
ftöpcnlrfcc Stcafee 121

Hof rechts , fein Laden .
BerEaufsstelle d. guten . ,knoro
Gummimäntel und Windjacke »

Der gekaufte Gegenstand wird sofort bei
Erlegung der Anzahlung mitgegeben .

Geschäftszeit 9 —7 Uhr.

— • • • • • • « • • • • • • • • • •

Zigarren
jeZ�n Angebote d�Se
Anziehen oer Zigarrenpreise .
Mein großes Lager gestattet es,
mit großem Hindlernutzen gute
abgelagerte Ware von 7 Pf. Klein¬

verkauf an zu liefern

Xarkenzigaretten
grüßte Aaswahl » preiswert

Ban - . Baneh - B- SehnapttUUe

Winkl er ,
Michaelkirchstraße 24

Nähe Jannowitzbrücke
— Moiitzplatz IS 187 —

Pickel ,
Mitesser , Flechte »

verschwinden meist sehr
schnell , wenn man den Schanm

von Zncker ' s Pateot - Medlzioal - Selfc
abend » eintrocknen lSht Scham » erst
morgen » abwaschen » nd mit llnelcooh .
Lrom « nachstreichen EroKarttg ,
Wirkung , von Tausend « bestätigt .
Zin allen Vpotheken , Drogerien , Per -
sümcrie « u. Friseurgeschästen erhältlich .

Residenz Ib .
Diurnenstr . 9

Tag) . 8 Ubr:

8 « ein Mädel
( Extemporale )

Lustspiel in 3 Akten

Königst . 3418

Retösballen - Theater
Täglich 8 Uhr :

Deutschlanii erwadie!
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf . l ' /j , Sonnt . 5 U
Gr. Variefd - Progr .

DOchl
Variete -

Spielplan !
RaDtben lestattet !

Theater am Kott .
buser Tor
Tägl . 8 Uhr

Elite -
Sänger
Ungeheurer
Lacherfolg
Sommer «

preise

Was trinken wir ?
Kühle Limonaden , selbstbereitet aas

Reichel »
Limonaden Sirap - ExiraKlen
Himbeer , Kirsch , Citronen - , Oran¬
gen - Aroma etc . Köstlicher Prucht -
gescbmack . Der Kinder liebstes
Getränk . Vorzüglich auch als Spei -
senbeiguß . Eine Flasche ergibt
31/, Pfi Limonadensirup 31 . 0,75 ,
' / , Flasche ZK. 0,45 . In Drogerien
u. Apoth . erhältlich , sonst bei Otto
Reichel , Berlinds , SO . , Eisen -
] > ahnMtF . 4 . Man n ehme nur M arke
Eichtherz , die Qualität verbürgt .

Wir beleihen Effekten
mit 80 Proz . des Wertes auf I Jahr
fest mit 21 Proz . Zinsen pro Jahr

Berüoer Seeiiritas Fioanzieruags Aktien -Gesellseliall
Berlin C 23 , Alexanderstraße 2

Ecke Alexanderplatz u Haus Aschinger :: Tel. Alexander 7380

rar

Sommerfeste !
Lampions, Feuerwerk , Stocklateruen, Fackeln,
Kopfbedeckungen f. Damen o. Herren, Artikel
für Kinderfeste, Festatneictien, Tombola -

Gewinne, lose, Hieten,
Größte Auswahl ! Cilligstc Preise !

PohU Weber NchL
SpitielntarKI 4 - 5 , l .

Veriancen die Sommcrpreisliste Nr. 21

Blutarmut . Nerven¬
schwäche in kurzer Zeit
dehoben . Reichels
Malzeisen pulver ,
das beste Rezept . 83-
jähr . Erfolge . M. 1,50
llbf. 3 Dosen M. 4,25
In Drog. , sonst bei
Otiii sieicki!!. e-ssiii sZ.
SO. Eisenbahnstr 4.

» eebtA�
Zigai - ren . ZIgaretten .

Tadak billig

I . mdell8tr . 8i

Mllttspenvev
jeder Art

liejert preiswert
Rsol OoIIst » ,

normal » RedestMsyer,
Martannenstr . 3

Amt Moritzpi . 10303.

Seitenpagen
u. alle ander . Trans -
portseräte liefert

biliicsL
Großer Vorrat .

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

' KeinUsengoaSlI.

Juwelen beleiht
Geld s o f o n
in jeder Höhe

iHWclcn - Beieihnnst
TftSa CAhfl Frtedridislrage 101/102
■ Hl }J . 5 " tl 5, 1 » Adnnrals - Palast ,

(Siaatl . konz . Leihhaus . )
Ztr . 10688

Neue Schuhpflege !
Wenn Sie auf elegantes Aussehen Ihrer
Schuhe Wert legen , so dürfen Sie nicht
Unmassen farbiger , harziger , unangenehm
riechender Schuhcreme auftragen . In wem -

gen Tagen ist das empfindliche Leder un »

ansehnlich und wird brüchig und hart . Be -

nutzen Sie deshalb die farblose übersettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan .
Sie gibt schon in kleinen Mengen einen

sametweichen Glanz , verharzt nie und ist
im Gebrauch in der Tube für Haushall und

Reise höchst sauber , sparsam und prallisch .
Alle unansehnliche Schuhe werden wie neu .

Für feines Schuhwerk unentbehrlich . In

allen Drogerien und SchuhgeschSstent

Aktiengesellschaft f. technische
Vertreter : und kosmet . Unternehmungen ,

Abt . Tuberan , Dresden - N . 6 .

von Atnfamin tffriphmfra
Der große Svenska - Zilm üer Ufa

Uraufführung : Montag

Ufa - palaft am Zoo

/ASSSSS « « suis

I Mio in Minen 1
* w

|J( Riesenfeuerwerk
J|jJ

OgDflclißlftlslaliariißiißr -VßrtaBii
Streitende der Firma Schebera

Mittwoch , 25 . Zuni . vorm . tvAhr
im. Wiihclmsgiir ! e: >"Tcmpeihof,BcrIin . Str .

v ' » ' Versammlung '

Alle StrciEenden werden ersucht, dcstimmi
zu erscheinen .

vonnerslog , 20. Znnl . nochn - ikkogs
S Ahr , im <ven >erks <haftshous , Engel -

nser 24 2S.

Versammlung
der

Melallformer und Serufsgenossen
Bericht über die Verhandlung dcim

Schiichtungsausschuß .

Oonnetalag , 26 . Zuni , nachmittag »
5 Ahr , im Sitzungssaal des Verbands .

Hauses , Linicnstr . 83/85.

Branchenversammlung
der Zigarettenmaschinensührer und

Setriebshundwerker
Tagesordnung wird in der Versamm -

lung dekanntgegeben /
Wir ersuchen die Aollegen , pünEüich

5 Uhr anwesend zu sein, da » m 7 Uhr
der Saal anderweiiig vergeben wird.

Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Funktionäre !
Die Verwaltung muß laufend über ein-

tretende Kurzarbeit und Stillegung in
den Betrieden Unterricht, ! werden . Wo
seit dem 1 Juni 1924 dieses eingetreten
ist, muß nachträglich die Meldung noch
erfolgen . Die Meldung wird enlgegen -
' enommen im Zimmer 4 des Verbands -

anses , Linienste . 83 85, täglich bis 7 Uhr
abends , Sonnabends bis 4 Uhr.

Die Sihung der mittleren Ver¬

waltung findet am Freitag , den
27 . Juni , statt .

168/4 Die Ortsvcrwaltung .

Am Sonntag , 22 Juni , eriäfle der
Tod me. nen Ued. Satten , umeren Vater
u. Schwiegervater , den SUberfchmied |

Albert Willce
von seinem schweren Leiden. 176/lIa

Die trauernden Hinterbliebenen
Wwe. Ernestine Wilke
Bruno Wilke
Lisa Wilke , geb. Süss

Die Einäscherung findet Donners -
tag , den 26. Juni , abends 7 Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg statt .

i 550 . — Mark Spetfcjtamer , Eiche gt «
beizt . SJüfett zwei Meter Breit , schwer »
Anrichte . Zweizugtisch , 6 Lederliühle .
Wichert , Eisasserstraße 20. Grschästs -
grundsatz : Großer Umsatz, allerbilligs !«
Preise . _

*

Mctallbctlcn , Auflcgmatratzen , Patent .
Matratzen , Chaiselongues Walter , Star .
aarderstraße achtzehn . _ _

*

Möbel - Kredit bei Neinster An. nnh
Abzahlung zu bedeutend herabgesetzten
Preisen , desgleichen Teppich «, Sard : -
nett . Portieren , Siores , Tischdecken ,
Stepp - und Chaiselonguedecken . Möbel -
Cohn , im Osten : Große Frantfurtep
Straße 58 (5 Minuten vom Alexandco .
platz ), im Norden : Badstraße 47/48
so Minuten vom Bahnhof Gesund »
Brunnen ) . _ _ _

_ _ _
_

Nußbaum AnkleidcschriinEc . Wasch-
toiletten . Umbauten , Nachttische , Apo .
thelen 20, —, große Auswahl . Gottlieb ,
Elsasser Straße 28. _ _

*

Großer Preisabbau in ollen Abteilnn -
ge--. Veo- iemc Teilzahlung , tleinste Ab-
zahlung . Möbel - Speicher , Große Frank -
surter Straße 1735. _

_ _ _
*

. . Prozent Preisabbau auf alle Waren .
Teilzahlung gestattet . Kletnstc Raten -
zahlung . Mäbel - Groß . Große Frank -
surter Straße 141. Invalidenstraße S. *

Ausnahmeangebot ! Speisezimmer von
475 bis 2800, Schlafzimmer von 525 bis
2900, Herrenzimmer von 375 bis 2250.
Anrichtckuchen von 85 bis 550, cefas
von 85 bis 250, Klubgarnituren von
190 bis 1500, Flurgarderoben von 45
bis 230, Ruhebetten von 38 bis 125
Soldmark . Wer jetzt kauft , macht das
Rennen ! Möbelhaus Kamcrling ,
Kastanicnallcc 56.

Dstiisikinztountente

Piano « preiswert . Klaviermacher
Link. Brunne nstraRe 8L. _

_ _
—

Pianos , prächtige Instrumente , be¬
queme Zahlweise . Sachter . Oranien¬
burg erftrafte 42.

_ _ _ _ _
390 . — fabrikneue Pianos . Riefen -

auswahl . Sanderstraße 30. 3942b*

Xs! lillllg8L ?!e!viltLriillg
gewährt sltan gesehene MSdelkadrik
vertrauensv�üraigen i�eu len . Offertaij
unter K. 52 Hauptexp . des „Vorwärts *.

H S U S E R
von 500 Mk. an.

Schuppen , Hallen . Ga¬
ragen etc. liefert prcU-

wert kurzfrislig
Holzhausbau Littmann
H 54, ü)*hring«ntrasje 91/93

Horden6020/21

Fahrräder

Fahrrad - Pofer , Manteuffelstraße 81.
Einfilhrungspreise : Rennpedole 2. 40,
Stetten 2. —. Primadeckcn 3. —, Prima -
sälläuche 1. 40. Reparaturen billigst . _ _ __*

Fahrräber , Nähmaschinen , erstklassige
Marken . Teilzahlung . UnipersitLIs -
straße N>. 2. Stock.

_ _ _ _

Fahrlader , alte , werden umgearbeitet .
emailliert , vernickelt , We Rcpara »
iure » billigst . E, Pamlitschka , Rollen -
dorfstraße 2, Qucrgebäude , kein Laden .

Ksufgesucke
Pistolen , Jagdgewehre , höchstzahlend .

Rose, Eollnowslraße 16. _ _ ___ _ *

Fohrräber tauft Linienstraße 19

Verkäufe

«inderwagen , Teilzahlung bei sofort ! -
ger Lieferung „Eska- , Chausseestr . 73/74,
UntergrundbahnhofReinickendorferstraße .

Nähmaschinen extra billige Preis «.
Fabrik neuer Maschinen erstklasstger
Fabrikat «. Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga-
eantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer . Potsdamerstraße 103. _

*

Federhandwagen , Leiterwagen , Roll -
farren . Einzelteil «. Fabrik . Dresdener -
straße 55. _

'

Fahrradankaus , Reparaturen . Man .
tcufselstraße 81.

Zuschneideichule Heinrich Maurer ,
Alexanderplatz , Singana Köniasoraben .
Herrenschneiderei . Damenschneiderei .
Wäsche, Putzkurse . Schnittmuster .
Königstadt 339.

VerEckiecßene *
Vertrauensvolle Auskunft Hebamme

a. D. Verkauf und Versand bngieuisä - er
Franenartiiel . Frau Hildesheim . Lo-
tbringerftraße 34 35.

_ _ _

*

Sewissenhaste Untersuchung . - Hebamme
Sildesbeim , Bülaw straße 62. _ _ *

Vertrauensvolle Äusknnft Frauen ,
Mädchen , langiährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolfs , Wiener Stroße 20,
d- ittc » Vortal . IL _ _

*

Wäsche seder Art wäscht zu Tages -
preisen Meyer . Cöpenick . Grünauer -
straße Mb. *

Soldschäg Pfund 2. 50 Mark , Zigarren
100 Stück 6. 50, Zigaretten 100 Stück
1. 20. D. Rund , Groß « Homburgerstr . 1. '

j SeIiIßilIlliiii55lüeIlS . �S! eIiß ll5 «i I
Damenmäntel , Damenkleiber , Com-

merröcke 3. 95. Frotteröcke 4. 95, Musselin -
kleider 4. 50, 5. 50, Frottekleider 7,50,
10 . —, 12 . — usw. , entzückende Modell -
kleider , Donegalmäntel 5. —, Tuch-
mäntel 7. - , Eovercoatmäntel 9. —.
Staubmäntel 10. —, Alpaklamänlel 13, —.
imprägnierte Eovercoatmäntel 13. —,
Homcspnnmäntel 16. —. 21. —, Modell »
luchmäntel 25. —. 29. —. Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel . Gips »
straße 05, Bahnhof Börse . _ _ �

Bitte Lesen. Großes Lager gelroge .
ner , nur erstklassig erhaltener Jackett .
anzilge , Eutawayanzüge , Smokinganzüge .
Sehrockanzüg «. Frackanzllgc . Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch .
anzllgc . Kulante Preise bei Schnur .
macher , Skalitzsrstraße 108 Laden , direkt
Hochbahn Oranienftraße .

_ _ _ _

•

Außergewöhnlich billige Preise , erst -
klassig « Qualitätsware , Strilmpse , Bei -
spiel : Seidengriff , Doppelsohle 95 Pf. ,
Seidenflor , Doppelsohle 1,20 M. , sowie
Wäsche, Trikotagen finden Sie im
Strumpfhaus Krisch, Dresdener Str . LU.
nahe Prinzenstraße . Billigste Bezugs -
quelle fllr Wiederverkäufer , Borzeiger
5 Proz . Rabatt . _

*

Pelzwaren - Teilz - Hlun » liefert Pelz -
warenfabtik Kallis . Tile - Wardenberg -
Straße u I, Rahe Bahnhof Tiergarten .
0 - 7 aeSkwel , _ _

_ _ _

•

Verleih von Gefellschafts - Anzllgen
Brnnncnstraße 4. '

Bollwesten 8. 50, Strandjacken , Seiden -
jumper Engrospreise . Teilzahlung ge-
stattet . �Gärtlein , Invalidenstraße 152. '

Stoffe fllr Kostüme , Mäntel 3 Mark ,
Anzugsstoffe find rücksichtslos bis fünf -
zig Prozent im Preise herabgesetzt , Jetzt
müssen Sie lausen , Rur Qualitäts -
waren . Josef Weißbcrger , Beuthstraße
ssebenzehn , Spittelmarlt .

_ _ _ _

'

Monat - anzüge , Sommerpaletots , Ge-
fellschaftsan tilge , korpulente Figuren .
staunend billig . Naß, Gormannstr , 25,26,
früher Mnlocksiraße , '

ArdeitXmsrkt

jsms
Tüchtige Paket - Kontrollen per sofort

gesucht . Ss wollen sich nur Packermnen
melden , die bereits in größeren Häusern
tätig waren . Meldungen von 11 —12 Uhr
vormittags . Kaufhaus des Westens ,
S, m, b. H,, Taucntzienstraße 21—24,

Für den llnterbezirk Oppeln in O. - S.
wird ad l. August ein

Parteisekretär
mit dem Sitz in Oppeln gesucht. Zu
bearbeiten sind 9 Kteise Reficitiert
wird aus eine organisatorlich wie
agitatorisch erste Kraft , Kennlni�der
polnischen Sprache wünscher, ?w?il ,
aber nicht Bedingung , Bewerbungen
sind bis 5 Juli an das Bezirks -
seiretadat der SPD . Breslau !,
Sewertfchastshaue , II. Etage , gim-
mer 25, zu richten , 132 6

und verkebrsgewandte Herren und
Damen aller Stände künr . en sieh
durch Vertrieb eines wirklich biauch -
baren , zeitgemäßen und leichtverkäuf¬
lichen Haushaltungsartikels ein gutes
Einkommen sichern

Angebote unter B. M. M. 6J86 Ala -
Hansenstcln & Vogler , Berlin NW »,

Vertreter
für leicht verkäuflichen Massen¬
artikel bei hoher Provision gesucht .
Offenen unter M. 33 an nie Haupt¬
expedition des „Vorwärts " erbeten .

Abeffinicrpnmpen , Ersatzteile , Rcpara .
tuten billigst , Bumpenfabrik . Garten -
straße 78,

Bsodel

Runbsnnl ! Kleiderschrank 15. —, Vcr -
lilo 14. 50, Soso 15. —, Schreibtisch 28. —.
Büfett 35. - , Küchen 22. - , Bettstellen .
komplett 15. —. Waschlpiletten 12. 50.
Riesenonswahl in Einzelstückc » sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer , Serren -
zimmer komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Zah-
lungserleichterung . Gottlieb . Rllgener -
straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieserung . '

Agier
und

lAiMerl
zum Anstreichen |
von Maschinen - !
teilen s o s o r t j

gesucht

». -Ii . 5reunö, |
CdBiosssödiikz,

Frankiinstr . 6. 1

I SlelieuggsacÜTj
VLlkeigeüvsse

tLenvaliungsgehus )
21 Jahre , gestützt auf
ante Zeugnisse , sucht
Bureauftiellung gleich
welcher Art, Gell, An-
geböte unter bi, 33
an die Geschästsstelle
dieses Blattes , �

�ezvnaerz
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

» imugs
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Gegen Jasihismus unö völkische Moröhetze .
Walther Rathenau zum Gedenken .

Pflicht eines jeden Republikaners ist es , wach und auf den

Schanzen zu fein . Es gilt , die große Gefahr zu erkennen , welche
der Republik von der Reaktion droht . Es gilt , alle Kräfte aufzu -
bieten , damit jene Kreise , denen jedes Mittel recht ist , um die
Männer der Republik aus dem Wege zu räumen und die Republik
zu beseitigen , nicht die Oberhand gewinnen . Unter dem doppelten
Zeichen , gegen die faschistische Propaganda energisch

zu protestieren und um Walther Rathenaus zu gedenken ,
jenes Mannes , der zwar nicht Sozialdemokrat war , aber als auf¬
rechter Republikaner das Beste für die Republik gewollt hat , ftoriden
die drei großen Lerfammlungen der Vereinigten Sozialdcmokra -
tischen Partei , die gestern abend stattfanden und einen Massenbesuch
aufwiesen .

In dem Riesensaal der Reuen Welt in der Hasenheide sprach

Philipp Scheidemann .
Der große Saal war gedrückt voll und auch die weite Galerie .

die sich un , den ganzen Saal zieht , stand voll Kops an Kopf . Als
Genosse Scheidemann kurz nach 7 Uhr den Saal betrat , wurde er
von der überaus zahlreichen Versammlung mit lautem Hände -
klatschen begrüßt . Genosse Künstler eröffnete die Versammlung mit
dem Hinweis auf den fluchwürdigen Mord an dem italienischen Gc -
Nossen Matteotti . Die Versammlung begleitete seine «indrucks -
vollen Worte mit lauten Zurufen und erhob sich zu Ehren des Ge -
mordeten von ihren Plötzen . Als dann der Genosse Künstler dem
Genossen Scheidemann das Wort zu seinen Ausführungen erteilte ,

. ' XT

In den Spichemfälen referierte der ehemalig « bayerische Land -

tagsabgeordnete
nasse Rickisch .

Er konnte aus eigener Anschauung über die Bayerisch - Münchener
Mörderzentrole berichten und fand für seine Ausführungen die vollst «
Aufmerlfamkeir der Versammlung . Der Redner führte aus : Die
deutsche Arbeiterbewegung ist ihrem Wesen nach demokratisch und die
Demokratie hat Ehrfurcht vor dem Leben . Der Krieg zerstörte aber
diese Ehrfurcht , er eihob die Handgranate zum Argument gegen
gegnerische Ueberzeugung «« , . Die Reaktion schöpfte angesichts der

Großmut der Rovemberdemokralie

neue Hoffnung , die sich bis zur Rebellion gegen die Staatsgewalt
steigerte . Die konterrevolutionären Bünde wurden besonders von
Bayern aus in ihren Machenschaften unterstützt , wobei die Staats -
streichler Kohr und Pöhner sich sogar der Staatsmaschine bedienen
konnten . Der bayerische Separatismus gab allen Staatsoerbrechern
eine Freistatt , die Schwerindustrie gab das Geld dazu und wenn es
ausländische Währung war , nahmen es dies « „ Deutschen " um so
lieber . So konnte gegen alle Republikaner

die TNordhehe

hemmungslos gedeihen . Der bayerische Ministerpräsident E i s n e r
war das erste Opfer , und wenn damals noch die Mordhetz « ihre
Hände in Unschuld waschen konnten , ist heute der Meuchel -
mörderArcodcr erklärte Rationalheld . Die Morde an G a r e i s
und Landauer folgten . Es ist interessant , festzustellen , daß die
Mörder dieser deutschen Freiheitskämpfer ebenso eine amtliche

rrhob sich, wie ja nicht anders zu erwarten war , der Radau der
im Saale anwesenden K o m m u n i st e n. Als er immer stärker
wurde init der unverkennbaren Absicht , die Bcrsamnilung unmöglich
zu machen , griffen unsere Saalordner mit erfreulicher und
erfrischender Tatkraft ein und beförderten die kommunistischen Kinder
und Maulhelden an ! »i « frische Luft . Und nun nahm Genosse
Scheidemann das Wort zu feiner überaus eindrucksvollen Rede . Am
Anfang mußte er den Berlinern ein bitteres Wort , aber ein wahres
Wort sagen . Er rief aus : „ Berliner Genossen , ich verstehe Euch
nicht , daß Ihr derartigen Unfug von feiten der Kommunisten immer
noch duldet . ' Ich bewundere Eure Lammesgeduld . In anderen
Städten wären derartige Szenen heute nicht mehr möglich . Die
Republik, " so sagte Scheidemann , „ führt ein Schattendasein . Sie
liegt am Boden infolge der unglückseligen politischen Zerrissenheit .
Und doch hat gerade Deutschland eine einheitliche Arbeiterpartei
notwendig . Walther Rathenau , der zwar kein Sozialdemokrat war ,
aber der ' wußte , was der Republik not tut , der durch feine Klugheit
und durch feine Tatkraft unmittelbar nach der Revolution versucht «,
aas Volk vor dem V- erliungern zu bewohron , ist der völkischen Mmd -
lust zum Opker gefallen . Denken wir an ihn , so erneuert sich vor
unseren Augen das ganze Elend der Republik . Wir litten ja keine
Revolution in Schönheit , sondern nur den schüchternen Versuch ,

für da « Volk zu rekien . wa , noch ,u retten war .
Aber die Führer , die damals dafür eintraten , hatten mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen und sie erlebten die Unreife von Mit -
lioncn von Menschen . Man schimpft heute so häusig über die
Reichswehr , aber als damals jene sechs Führer , die beratend , was
geschehen stille , den sozialdemokratischen Zeitungen Inserat « auf -
gaben , in denen zum Eintritt in die Reichswehr aufgefordert wurde ,
oerweigerten die sozialdemokratischen Blätter die Ausnahme dieser
Inserate . Mord - und Grauentaten setzten ein , Liebknecht und
Rosa Luxemburg wurden ermordet und der Genosse Reuring in
Dresden fiel ebenfalls Mörderbanden zum Opfer . Die Reaktionäre
nahmen diese Taten zum Anlaß , um auch ihrerseits mit Mord und
Mordplänen aufzuwarten . Und diese Reaktion erstarkte immer
mehr , während wir uns die Köpfe einschlugen . Der Kopp - Putsch
kam und für alle Demokraten handelte es sich darum , die Republik
zu schützen . Rur die Kommunisten , die Leute , die heute hier wieder
Rada - g gemacht liaben , zeigten kein Interesse für die Re -
PAblit . Als der Kopp- Putsch mißlungen war , begann man ein -
zelne abzuschießen . Erzberger . Rathenau , es kam der
K ü st i i y e r Versuch und der M ü n ch e n « r Putsch . Damals
nach dem Kapp- Putsch . wollte ich. der Reichstag solle ausgelöst , die
Erregung solle ausgenutzt werden . Dann hätten wir nicht diesen
jämmerlichen Reichstag wie heute . Und in unserer Zeit
werden die Reaktionäre immer frecher . In Berlin sieht es noch
friedlich ans , aber in anderen Orten , z. B� Halle , Eriurt , Kassel ,
begegnet man fast jedem dritten Menschen m Hitler - Unisorm . Was
soll unter diesen Umständen das Ausland von uns denken ! Es gilt ,
den Ernst der Lage zu begreifen , es gilt , einig zu sein , danach ' zu
streben .

jedem Hitler - Soldaten drel Arbeller entgegenzustellen .
Das aber kann nur geschehen , wenn wir alle einig sind , und wenn
wir zusammen mit dem demokratischen Bürgertum den Kampf auf -
nehmen gegen den Faschismus und die völkische Mordhetze ! " —
Brausender Beifall folgte dielen ernsten , markigen Worten . Genosse
Künstler schloß die Versammlung mit einem begeistert ausgenomme -
nen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .

Unterstützung erfuhren , wie die Mörder des italienischen Ge -

nossen Matteotti . Die Außenpolitik Rathenaus ließ die beut -

schen Nationalisten befürchten , daß die unausbleiblichen Erfolg « dieser

glänzenden Politik den Ausstieg Deutschlands fördern könnten , wo -

durch ihnen ihr « Agitaiionsgrundlagen entzogen worden wären .

Rathena » mußt « fallen .

Gegenüber dieser vergifteten Atmosphäre versagte die deutsch «

Justiz vollkommen .

Sie begnügte sich mit einer oberflächlichen Verurteilung der Meuch -
ler , ohne die ganzen mneren Zusammenhänge auszudecken . Jeder

linksstehende Verbrecher wurde im Durchschnitt
mit IZJahren Gefängnis bestraft . währendRechts -
meuchelmörder mit 2 Monaten davonkamen . Dies «
Justizmord « begünstigten das Vorgehen völkischer Mordbanden . In
neuester Zeit wird eine infame Hetze gegen unseren Genossen Breit -

scheid getrieben , der das Werk der Bölkerverföhnung betreibt . Es

ist fast , als könnte sich das deutsch « Volk nicht einmal zu der Protest -
bewegung des italienischen Volkes aufraffen , das gegen die faschi -
stifche Meuchelmörderei eine Staatsbewegung entfaltet hat . Unser
Schweigen ist säst Zustimmung . Sorgen wir dafür , daß Deutschland
wieder ein Land der politischen Sitten und der Gerechtigkeit wird :
die Pest nationalistischer Morde muß durch den Willen aller Republi -
kaner verschwinden . Der Kopf eines klugen Republikariers muß mehr
wert fein als die Handgranate , die gegen ihn geschleudert wurde .

Dereinigen wir uns , das Monstrum der monarchisch - völkischen Un -

qesetzlichteit zu beseitigen . — Reicher Beifall lohnt « den Referenten .
Bon einer Diskussion wurde Abstand genommen . Mit einem Hoch
auf die Republik schloß die Versammlung .

Aus den östlichen Bororten strömten die Massen der arbeitenden
Bevölkerucig zur Protestkundgebung nach Oberschöneweide .
Der große Garten von Mörners „ Blumengarten " war von mehr
als 2000 Pcrsrncn besetzt .

Genosse Adolf Hossmann >

sprach über die völkischen Mordtaten und fand begeisterte Wort « für
eine wahrhast echt demokratische Republik . Der Redner schilderte
das Wollen des meuchlings ermordeten Kämpfers Rathenau , der
nicht davor zurückschreckte , in einer Zeit , wo höchst « Not und Gefahr
die Republik bedroht «, sicheren Schritte » die Außenpolitik des neuen
Deutschlands zu leiten . Rathenau gehörte nicht zu den „ November -
Verbrechern " , aber er war ein Jude . Seit dem Kriege lastet auf
uns jene Mordatmofphär « , die mit dem Verbrechen an Karl Lieb -
knecht und Rosa Luxemburg begann . Der Referent streift « ferner
die Morde an Eisner , Haas « und Garrais und kam dann auf den
Mord zu sprechen , den der italienische Faschismus auf dem Gewissen
hat . Mögen die „glorreichen Taten " der Faschisten für uns eine
Lehre sein Möge die Arbeiterklasse als Träger eines wahren , aus -
richtigen und konsequenten republikanischen und sozialistischen Ge -
sanken , selsenfest wie ein Granitblock zusammengeschmiedet da -
stehen , an dem sich olle Gegner den Schädel einrennen . Es gilt ,
die Jugend im neuen Geiste zu erziehen . — Die Ausführunaen
fanden starken Beifall . Ein dreifaches Hoch aus die deutsche Re -
publik gab der Kundgebimg einen würdigen und erhebenden Ab -
schluß . In zwanglosen Gruppen gingen die Versammelten dann
zum Grube Rai Henaus .

Geüenkfeier am Grabe Rathenaus .
Di « Kundgebung , die die Vereinigten Republikanischen Verbünd «

und republikanischen Parteien am gestrigen Dienstag abend am
Grabe Walther Rathenaus in Oberschönewcid « veranstalteten , nahm
einen eindrucksvollen und würdigen Verlauf . Um 8 Uhr begann
die Feier mit dem Prolog Fritz v. Unruhe , den Alfred
Beierle sprach . Nach ihm gedacht « Karl Vetter in kurzen
Worten der Erbschaft Walther Rathenaus an das deutsche Volk . Er
beleuchtete die Tragik im Leben Rathenaus , dessen Kampf für die
Jugend seinen Abschluß durch die Ermordung durch Angehörige
dieser Jugend gesunden habe . Walther Kiaulen sprach dann
Duder st adis Vers « „ In mcmomm " . — Als nächster Redner
stellte Kriminalkommissar a. D. Lehnerdt lRPD . ) Rathenaus Be -
deuwng als Deutschen und Republikaner in den Vorderarund seiner
kurzen Ansprache . Noch Gesangsvorträgen der Volkschors Südost ,
der u. a. die Horazfchs Ode „ Inteper vitae " darbot , würdigt « alz
Vertreter der Demokratischen Partei Landtagsabgeordneter N u f ch k s
Rathenau als den großen Konstrukteur von kommenden Dingen .
Die stumme Anklage aus seiner Gruft verlang « die Antwort der
Republikaner , ihr Gelöbnis , die Republik zu schützen und den Mord «
geist zu bannen . Heute gelte die Parole : „ Vorwärts über die Grüfte ,
fort mit dem Haß und her mit der Versöhnung und der Herstellung
der Eintracht zwischen den Völkern . " Namens der Sozialdemnkra -
tischen Partei forderte Gen . S ch e i d « m a n n , M. d. R. , die Boll -

endung dessen , was Rathenau durch feine Ermordung nicht molm
habe durchführen können . Sein gonzes Leben habe er in den Dienst
der Republik gestellt . Di « eindrucksvolle Feier , an der sowohl am
Grabe selbst , wie in der näheren Umgebung des Friedhoies Toulende

teilnahmen , schloß mit dem Chorgesanq „ Tord Foleson " . Ein non

Scheidemonn ausgebrachtes Hoch auf die deutsche Republik fand
unter den Versammelten begeisterten Wiederhall . Di « Mitglieder des
„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Aold " , der neuen überparteilichen isvii -
blikanüchen Abwehrorganisation , waren in strenger Gliederung aus »

marschiert und trugen , ebenso wie die Frontkämpiertruppen der

RPD . , einheitliche Uniformen , Windjacken und Kniehosen sowie blau «

Sportkappen mit schwarzrotgoldenen Abzeichen .

die walther - Rathenau - Stistustg .
Eine Rede des Reichspräsidenlen .

Im Walther - Rathenau - Hause trat gestern mittag das Kuratorium
der Walther - Rathenau - Stjftung zu seiner ersten
Sitzung zusammen , die der Reichspräsident mit einer Ansprache
eröffnete :

„ Im Gedächtnis an Walther Rathenau " , so führte er aus . „ der
heute vor 2 Iahren durch feigen Meuchelmord sein der Arbeit für

Deutschlands Zukunft gewidmetes Leben endete , haben wir uns
hier vereint . In tiefer ' Wehmut gedenken wir feiner , der uns im
Leben als Freund und als Mitarbeiter nahestand und uns im
Tode unvergessen sein wird . Wir gedenken seiner in Dankbarkeit
kür alles das , was er für das deutsche Volk getan hat und in herbem
Schmerz um das , was Deutschland an ihm vorzeitia verloren hat .
Walther Rothenau wird in uns weiterleben als ein Mensch seltener

Eigenart , glänzend in Lauterkeit des Charakters und in Güte des

Herzens , ausgestattet mit großen und vielseitigen Gaben des Geistes «
gerüstet mit reichen Kenntnissen des�geistigen und kulturellen Lebens

unseres Volkes wie der ganzen Welt und beseelt von wärmster Liebe

zu seinem Volke und seinem Vaterland « . Dem Andenken dieses
Mannes soll die Stiftung dienen , deren Kuratorium wir beute

gründen . In hochherziger Weise haben die Verwandten des Vcr -

ewigten dieses Haus mit� seinen reichen Schätzen an Kunst und

Schrifttum dem Deutschen Reiche als ein dem gemeinen Besten
dienendes Erinnerungszeichen zur Verfügung gestellt Und damit
dem Toten ein Denkmol geistiger Art und seines Wesen ? errichtet .
Die Rcichsregierunq hat diese Stiftung dankbar entgegengenommen
und wird es als Ehrenpflicht empfinden , das Haus und seinen wert »
vollen Inhalt zu pflegen und zu erhalten , es soll aber nickit nur
eine Erinnerunasstäit « sein an Walther Rathenau und sein Wirken ,
nicht nur ein Museum der Killturentwicklung der neueren Zeit , lon «
dern es soll auch einen praktischen Zweck haben , nämlich den . Vor -

einigungen , die für geistige und kulturelle Zwecke tätig sind , als
Raum für Zusammenkünfte und Sitzungen zu dienen , und es soll

seine Sammlungen und seine Bibliothek den geistig Zlrbeiiend . ' n

öffnen . Diesen Zweck näher zu bestimmen und durchzuführen , ist

dieses Kuratorium berufen . Ich danke Ihnen , meine Damen und

Herren , daß Sie meiner Aufforderung , in diesem Kuratorium mit -

zuarbeiten , nachgekommen sind und darf die Hoffnung aussprechen .
daß unser « gemeinsam « Arbeit der „ Walther - Rathenou - Stiftunq "
den Inhalt gehen wird , den die Stifter wollten , das Andenken an
den einstigen Besitzer dieses Heims durch einen dem geistigen Leben

unseres Volkes dienenden Gebrauch des Hauses und feiner Schätze
an Kulturyut zu ehren und zu erhalten ! "

Das Kuratorium beschloß seine G- schästsordnung . Auch wurde

beschlossen , «inen Kreis von Persönlichkeiten , die Waltber Rothen » »
beruflich «der freundschaftlich nahestanden , fiir eine lebendige Nutz -

bormachung der Stiftung zu einer Walther - Ralhcnau - Gesellsklroit

zusammenzufassen . _

flgrarüebatte im Lanütag .
Der Landtag nahm gestern den Entwurf über die D e r w a l »

tung des katholischen Kirchenvermögens in . zweiter
und dritter Beratung ohne Aussprach « an . Genehmigt wurden bi «

Verordnungen zur Aenderung der Schiedsmannsordnung , zur Aende -

runq der Geschäftsbezirke der Landeskulturämter für Westfalen und

Hefien - Nasiau sowie zur Aenderting des Schätzungsamtsgesctzcs .
wodurch dieses Amt aufgehoben wird . Daraus setzte das Hau ? die

Aussprach « fort über die Kreditnot der Landwirtschaft .
Für die Annahme der dazu durch den Landwirtschaftsausschuß

gestellten Anträge spricht Abg . willig ( Soz . ) .
Abg . Held ( D. Bp. ) erklärt sich ebenfalls für die Ausschuß »

antrage ' Durchaus zu mißbillige » fei , daß man die kleinen
Landwirt « ungenügend bei der Kredithergabe bedacht habe .
Auch 5 ) and « l und Gewerb « müßten Kredit erhalten , es
komm « doch darauf an . einen taufkräftigen Mittelstand am L�ben

zu erhalten . Die Steuer st undungsgesuche zu bewillige »
sei «ine dringende Notwendigkeit . Heute habe die Landwirtlchaft
nicht weniger als IS verschiedene Steuerorten zu tragen . Das

heutig « Preisniveau der landwirtsckastlichen Produlie
deck « nur etwa 70 Proz . der Betriebskosten .

Di « Abgg . westermann <D« m. ) und Milberg <Dnat . ) sprechen
ebenfalls für die Ausschußanträge .

Abg . Dr . Eroae - Müntzebrock ( I . ) betont mit größtem Nach¬
druck , daß die Rentabilität der Landwirtschaft wieder -

hergestellt werden müsse . Dem Zinswucher der Banken

gegenüber fei ein Abmshrgesetz «ine Notwendigkeit . Der Ii m -

Wandlung der Rentenbank in «in « landwirtfchaftlichs
Kreditbank müsi « der Reichsbankpräsident Dr . Schacht ein ganz
andere ? Interesse al ? bisher enigegcnbringen .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg Kilian « Komm. ) . Dr .
Kaufhold ( Dnat . ) und Jacobn - Raffauf ( Z. ) werden die Ausschuß «
antrage , die eine Reih « von Borschlägen zur Abhilf « der Kreditnot
der Landwirtschaft festgelegt haben , angenommen , dazu ein
Zulatzantraq v. Winierftld sDnat . j , daß die der Landwirrtchast ge «
währten Rentenmarkkredite bei Fälligkeit verlängert
werden sollen , und daß die Rentenbank als Kredit »
institut für die Landwirtschaft auch fernerhin bestehe »
bleiben soll .

Mittwoch 12 Uhr : Haushalt , kommunistische Anfragen und
Anträge über Amnestie , Gefangenenbehandlung uftv . , Kleine Vor »
lagen .

Schluß ö Uhr .



volkisthe Provokationen im Reichstag
Drei Sitzungen an einem Tag .

Präsident W a l l r a f eröffnete die gestrig « Sitzung des R e i ch s -

tags unr 3� Uhr . Er teilte mit , daß von der ö st e r r e i chi f ch e n

Bundesregierung und vom österreichifchen Nationalrat Dank -

schreibe : i anläßlich der Kundgebung des Reichstags zu dem A t t e n -
tat auf Dr . Seipel eingegangen find . Vom rheinischen Provin -

ziallandtag ist vor einiger Zeit ein Telegramm eingelaufen , in dem

der Reichstag auf die furchtbaren Unwetterschäden in der

Umgegend von Düsseldorf hingewiesen und um finanzielle
Hrstc gebeten wird . Der Präsident teilt weiter mit , daß der Abg .
Henning ( Natsoz . ) Einspruch gegen die Art der Abstimmung
über das Vertrauensvotum in der letzten letzten Reichstags -
sitzung erhoben hat . Die Beschwerde geht an den Geschäftsordnungs -
ausschufc . Am 28. Juni findet eine Sitzung des Wahlprüfungs -
gerichts statt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . Dr . Stöcker

( Komm. ) , einen Dringlichkeitsantrag auf Beseitigung der

neuen Verordnung gegen die Presse auf die Tages -
ordnung zu setzen

Der Antrag wird mit den entsprechenden Punkten der Tagesord -
nung verbunden .

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten . Zunächst stehen
zur Verhandlung Verträge mit Litauen und Estland
über die Regelung der mit dem Weltkriege zusammenhängenden Fra -
gen sowie Handelsoerträg « mit den gleichen Staaten .

Di « Vorlagen werden nach kurzer Debatte , in d« r « n Verlauf
Reventlow ( Natfoz . ) unter ständiger Heiterkeit des Hauses sämtliche
Verträge der jetzigen nichtgesetzmäßigen Regierung als ungesetzmäßig
ablehnt , dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen .

Darauf wird das deutsch - polnische Abkommen über
den oberschlesischen Grenzbezirk in zweiter Lesung an -

genommen . Gegen die sofortig « Vornahme der dritten Lesung er -
hebt Abg . Mulle ( Natsoz ) Einspruch , und zwar , wie er unter großer
Heiterkeit des Houies erklärt , weil die Behandlung seiner Partei
durch diesen Reichstag geradezu ungeheuerlich sei .

Die Vorlag « zur Aenderung der Strandungsordnung <§ 4S)
wird in zweiter Lesung angenommen .

Die flmnestieanträge .
Gemeinsam zur Beratung gestellt werden dann acht Anträge

der Nationalsozialisten der Kommunisten und der Sozialdemokraten ,
die Straffreiheit für politische Straftaten . Freilassung von
politischen Gefangenen usw . fordern .

Abg . Graes - Thüringen ( Dnatl . ) fragt cn , warum Jagow , der
nun schon zwei Jahre in der Festung Gollnow Mge halten werde ,
immer noch nicht begnadigt sei . Ebenso solle man L ü t t w i tz und
Papst begnadigen .

fihg . Saenger ( Soz . j
oerlangt u. a. Wiederaufnahme der durch Urteile b a y e r i .
scher Volksgerichte geschlossenen Strafverfahren . Das Ge -
fcmiiifieil weiter Kreise über die deutsche Justiz sei vernichtend . Die
Sozialdemokratie habe an der Justiz nur berechtigte Kritik geübt . Als
Berechtigung für den Erlaß eines allgemeinen Ämnestiegesetzes führt
der Redner die vor kurzem erfolgte Entlassung des zu lebens -
länglicher Strafhaft verurteilten Grafen Arco , des Mörders
Eisners , an . In deutschnationalen Kreisen werde Graf Arco als
jugendlicher Nationalheld Bayerns bezeichnet . ( Sehr richtig ! rechts . )
( Hört ! hört ! links . ) Heute noch ist der frühere PolizeiprSsident
Pöhner , der der Urtundenfäls ch«! ng zwar überführt , aber
nicht in Änklagezustand versetzt wurde , Mitglied des bayeri -
fchenOberstenGerichtshofes . Wollte man die ganze Klimax
dieser unerhörten Rechtsbrüche ziehen , so müßte man eine ungeheure
Zeit daiür aufwenden . Der verurteilte �zerr Fechenbach sitzt
wegen Landesverrats noch im Zuchthaus . Acht Universität s ,
Professoren haben aber erklärt , daß das Urteil gegen Fechenbach
falsch und

Fechenbach unschuldig verurteilt

( Zuruf rechts : Das sind alles Pazifisten ! ) Wir haben eine
juristische und eine menschliche Pflicht zur Einbringung des Gesetz »
entwürfe . Herr v. Kahr hat die Reichsgesetze gewohnheitsmäßig
in Bayern mißachtet . Die Reichsgewalt hat aber keinen Anlaß g«-
nommen , gegen ihn vorzugehen , man hat ihm sogar noch seiner
Vernehmung im Hitier - Prozeß Gelegenheft gegeben , nach Italien in
die Freiheit abzureisen . Der Redner erinnert demgegenüber an die
Verurteilung zahlreicher Arbeiter , Kommunisten und Sozial de mv -
traten , die wegen unbedachter Aeußerungen , Flugblatt .
Verteilung usw . zu langen Freiheitsstrafen verurteilt worden i ' eien.
S tra fcn unter 2 Jahren Festungshaft für geringfügige
politische Vergehen von Arbeitern seien in Bayern und im übri ,
gen Deutschland überhaupt nicht verhängt worden .

Der kardinal Faulhaber in München hat erklärt , so wie von
den hakenkreuzlern sei in Bayern seit der Münchener Räterepu¬

blik von niemandem gehandelt worden .
Der Redner erinnert an die Ausführungen des Staatsanwalts im
hitler - Prozeß . daß es zu s ch a ud e r h a f t ean Z u stä n d e n von
Gesetzlosigkeit und Rechtlosigkeit gekoimnen wäre , wenn
das Hitler - Uei - ternehmen nicht alsbald zusammengebrochen wäre , und
zum anderen habe der Prozeß bewiesen , in welch moralischem
Tiefstand ein Teil der Nationalen sich beiiänd «. ( Wider -
fpruch und Lärm rechts . ) Die Amnestie nach dem Kapp - Putsch sei
zugunsten der Kapp - Rcbellen in weitestgehendem Maße ausgenutzt
worden . Ein Gebot der Gerechtigkeit fordere gleiche Behandlung
»er aus politischen Ursachen im Gefängnis sitzenden Arbeiter .
Für Ludendorffs Frcispruch im 5) ochv «rratsprozeß könne
es nur zwei Begründungen geben : entweder § 51 �>er allge¬
meine Unzurechnungsfähigkeit . ( Unruhe und Rufe bei
ten Natsoz . : Sie reichen Ludendorfs nicht bis zu den Stiefeln ! )
Solange es einen freigesprochenen General Ludendorff im Deut .
chen Reichstage gebe , solang « dürfe es in Bayern feit der Räterepu -
blik keinen im Gefängnis sitzenden Arbeiter mehr geben . ( Lebhafter
Beifall bei den Soz . )

Abg . Fehceubach ( Z. ) : Wir wollen gegenwärutig auf diese
Materie nicht eingehen , wir werden im Ausschuß dazu Stel -
! ung nehmen . Dort haben wir immer unsere Gerechtigkeit bewiesen
und werden es auch diesmal tun .

. Abg . Schalem ( Komm. ) : Der Reichstag oersündigt sich, wenn
w sich der Opfer ciner ungerechten Justiz , des weißen Iustizterrors
wcht anmmmt . Die deutschvölkischen Esel , die auch einen Amnestie -
intrag eingebracht haben , betrachten den Klassenkampf natürlich als
mdifch - marxistische Mache . ( Sehr richtig ! bei den Natsoz . — Heiter -
fert . ) Sehen Sie sich die Rechtsprechung auf Grund des Republik -
Schutzgesetzes an , das nach Herrn Heilmann ein « scharfgeschliffene
Waffe zur Vernichtung der Reaktion sein sollte . IZwischenruf bei
den Nat . - Soz . ) Sie sollten den Sozialdemokraten den Bürgerkranz

der Dankbarkeit überreichen . Di « Führer der Sozialdemokraten ver¬
dienen es , auf dem Prytaaeion gespeist zu werden . Herr Ebert
wird ja als Ehrengast gespeist . ( Heiterkeit . ) Gegen die Kommu -

nisten werden beinahe alle Paragraphen des Strafgesetzbuches an -
gewendet . Warum singt Herr Saenger , die Lerche der Demo -

kratie , nicht auch über die preußische Gerechtigkeit ? ( Abg .
Henning ( Nat . - Soz . ) : Ob Judh ob Christ . . .: Heiterkeit . ) Ja¬
wohl . da - ' ist mir gleich ' der jüdische Herr Weiß wie der christliche
Herr Ludendorff sind Schurken alle zusammen . ( Großer Lärm
rechts , Händeklatschen bei den Komm . : Vizepräsident Dr . Richer
erklärt das Händeklatschen für unparlanientarsch - . Rufe rechts : Zur
Ordnung ! „ Schurken " hat er gesagt ! Ordnungsruf ! )

Jusiizminister a . D. Roth provoziert einen Skanöal .

Abg . Dr . Roth ( Nat . - Soz . ) begründet den allgemeinen
Amnestieanlrag seiner Fraktion . Das Müncheyer linternehmen
vom vorigen November müsse endlich bereinigt werden . Das gelte
nament ' ich für Adolf Hitler ( Lärm und Heilt - Ruf « b. d. Komin . )
Deutschland habe ihm gegenüber eine Danckcspflicht . ( Erneuter
Lärm b. d. Komm . Zurufe : Und das war nun ein Justizminister ! )
Der Redner bestreitet weiter , daß Pöhner noch im Amt « sei ,
das Disziplinarverfahren sei vielmehr im Gang « . Saenger habe
von Ludendorss gesprochen . Er habe auf ihn den 8 51 anwenden
wollen oder die allgemein « Unzurechnungsfähigkeit . Das fei eine
ungeheuerliche Beleidigung . ( Große Unruhe . ) Glauben

Laverrenz
Deutschuational . Reichskagsabgeordneter , verwechselte

den Reichstag mit einer Kaschemme .

Ei « ( zur Linken ) , daß ein Sozialist im französischen Parlament so
über ' Marschall Foch sprechen dürfte ? ( Erneuter Lärm b. d. Rat . »
Soz . und b. d. Komm . )

Levine hat mit vollem Recht die Kugel getroffen .

Großer Lärm bei den Kommunisten , Lücher werden gegen das

Rednerpult geschleudert : erregle Gegenruse der Rationalsozialisten .
Die Erregung dauert beiderseits an , so daß Vizepräsident Dr .
R i e ß e r minutenlang nicht durchdringen kann . Die Kommu -

nisten rufen : Bluthund ! Mörder ! Herr Präsident , rufen
Sie den Menschen zur Ordnung . — An den Rufen beteiligen sich
auch weibliche Abgeordnete .

Vizepräsideut R i e ß e r : Es ist immer daraus hingewiesen
worden , daß die Anwesenheit von Frauen im Parlament
die parlamentarischen Sitten verbessern würde . Das ist leider nicht
der Fall .

Der Redner versucht mehrmals , feine Rede fortzusetzen . Er
wird aber jedesmal von den Kommunisten niedergebrülll mit

Rufen : Mörder ! Raus !
Der Präsident ruft mehrere Rufer zur Ordnung .
Schlliehtich bildet sich vor der Rednertribüne ein erregter

Knäuel von Rakionalfvzialislen und Kommunisten , Tätlichkeiten
werden allerdings durch die Dazwischenkunst der Abzg . Fehr
( Bayer . Bauerubund ) und Fehrenbach ( Z. ) vermieden .

Vizepräsident Dr . Richer unterbricht um öH Uhr die Sitzung
aus 10 Minuten . Daraus legt sich der Tumult ziemlich rasch .

Sie Vieöeraufnahme öer Sitzung .
Vizepräsident D; . Rießer eröffnet die Sitzung kurz vor 7 Uhr

von neuem .
Abg . Roth ( Nat . - Soz . ) steht wieder auf der Rednertribüne .
Das Wort erhält zunächst der Abg . Eichhorn ( Komm. ) , der

namens seiner Fraktion erklärt : Die rohen Vcschimpfun -
gen Lcoines durch den früheren Justizminister Roth rechtferti -
gen die Entrüstung meiner Parteifreunde und würden es rechtferti -
gen , daß wir Herrn Roch nicht ein Wort hier weiter sprechen ließen .
Aber mit Rücksicht auf die zehntausend politischen Gefangenen , die
den heutigen Verhandlungen folgen , wollen wir Herrn Roth mit
seinen Gesinnungsgenossen , diesen erbärmlichen Gesellen ,
hier allein lassen . ( Lärm auf der Rechten , der Redner erhält einen
Ordnungsruf . )

Abg . Dr . Roth : Levin « ist übrigens keineswegs auf der Flucht
erschossen worden , sondern er ist ordnungsgemäß durch ein Gericht

verurteilt gewesen . ( Lärmender Widerspruch b. d. Komm . , die soeben
den Saal verlassen wollten und wieder zurückkehren , und bei den

Hozialdemok . ' aten . )'
Abg . Rosenfeld ( Soz . ) : Das ist nicht wahr !
Abg . Roth erwidert : Sie wissen das ja gor nicht , Sie waren

ja gar nicht da !
Abg . Rosenfeld fährt mit seinen Zurufen fort : Tos ist eine

Liiae ! Sie sind eine Schande für die bayerisch « Justiz . ( Abg . Rosen -
seid «ehalt einen Ordnungsruf , er ruft darauf dem Vizepräsidenten
Rießer zu : Sorgen Sie doch dafür , daß er nicht so lügt ! )

Ein neuer Aivischenfall .
Leber den neuen Zwischenfall , der sich im Anschluß

daran ereignete , gibt VDZ . folgende Darstellung , die wir an anderer

Stelle berichtigen : Inzwischen ist vor dem Tisch des Hauses wieder
ein dichtes Gewühl enlstanden . Die Sozialdemokraten und kom -

mumfleu drängen erregt gegen die Abgeordneten der Rechten vor .
Dabei wird der Abg . Eggerstedt ( Soz . ) gegen den Abg . La¬

ue r r e n z gestoßcu , der ihn mit den Fäusten abwehrt . Nunmehr

drängt der Abg . S i m o n . Franken ( Soz . ) vor . der Abg . Laverrenz
wird jedoch durch einige Parteifreunde geschützt . Der Abg . Simon

würgt darauf einen Ration cilsoziali st cn am halse .

Vizepräsident Dr . R i e ß e r unterbricht um 7 Ahr die Sitzung
erneut aus eine halbe Stunde . Im Saale dauert der Lärm und
das Gewühl minutenlang an .

Sie öritte Sitzung .
Vizepräsident Dr . Rieß « eröffnet die neue Sitzung kurz vor

8 Uhr mit folgender Erklärung :
Di « bedauerlichen Vorgänge , die sich vorhin zugetragen haben ,

haben den Aeltestenrat b�schäfligt . Er ist zu der Ueberzeugung ge -
kommen , daß zunächst eine einzelne Abwehrhondlung
eines Abgeordneten vorlag , die daraus hinausging , daß er sich Raum
verschaffeu wollre ( Unruhe links ) , und daß ein anderer der Meinung
gewesen ist . es handle sich um einen Angriff auf ihn . was
jedoch ein Mißverständnis war . Damit hält der Aellesteueat
die Sache für erledigt . ( Hört , hört ! bei den Kommunisten . ) Ich
spreche den Wunsch in seinem Namen aus , daß derariige Szenen in

Zukunft vermieden werden , die das Niveau des Reichstags erheblich
herabzudrücken geeignet sind ( Lachen bei den Kommunisten ) , daß
namentlich der Platz um die Rednertribüne immer sreibleibt und

nicht wiederholter Mahnungen des Präsidenten ungeachtet die Ad -

geordneten sich vor dem Redner aufstellen . — Ich erteile nunmehr
das Wort wieder dem Abg . Roth . ( Große Unruhe links , die Kom -
munisten verlassen den Saal . )

Abg . Dr . Rolh ( Nat . - Soz . ) : Der Ausnahmezustand in

Bayern muß aufgehoben werden , da er nur dazu dient , die

nationalsozialistische Bewegung zu unterdrücken . Sogar die schwarz -
weißrote Kokarde wurde verboten . Der Redner will Einzelheiten
dem Ausschuß überlassen .

Reichsjustizministerium gegen allgemeine Amnestie .
Staatssekretär Ivel ( Rcichzjusti . zministerium ) widerspricht

einer allgemeinen Amnestie , dct sie im Volke den Glauben
an die Rechtspflege ertöte . Andererseits verkenne die Regierung
nicht , daß die wirtschaftlichen und poiltischen Unruhen der letzten
Jahre zahlreiche Personen haben straffällig werden lassen , die sich
unter normalen Verhältnissen von strafbaren Handlungen lern -

gehalten hätten . Aus Anlaß der mitteldeutschen Unruhen
1921 wurden insgesamt über 3999 Personen verurteilt .

Für diese sind 2337 Gnadenerweise ergangen . ( Hört , hört ! bei der

Mehrheit . ) Für die Verurteilungen durch die im Herbst 1923

eingesetzten außerordentlichen Gerichte sind bei etwa 335 Urteilen
bisher bereits 119 Gncrdencrwsise ergangen . Dabei sind in bei ' en
Fällen die von den Strafgerichten selbst gewählten Strafauss . ' h ingcn
mit Bewährungssrist gar nicht miteingerechnet . Daraus ergib : sich,

daß die Reichsrogierung gegenüber den vorliegend e . n

Gesetzentwürfen ganz grundsätzliche Bedenken

haben muß . Eine Stellungnahme zu den einzelnen Anträgen wird
di « Regierung deshalb im Augenblick unterlassen . Bällig gegeniätz -
liche Auffassungen innerhalb des Hauses herrschen ja auch darüber ,
was eigentlich eine Amnestie ist . Unabhängig von der Frage der

Amnestie ist allerdings der Antrag Müller - Franken , der

gegenüber den Urteilen der bayerischen Volksgerichl « die Wieder -

aufnahm « des Verfahrens zulassen will .

Das geltende Strafprozeßrecht sieht allgemein auf dem Sland -

punkt , daß in jedem Sirasolrsahre ' i die wicdcrausnahme zu¬
lässig sein mutz . Dieser Grundsatz ist auch in der Verordnung
des Reichspräsidenten über die außerordentlichen Gerichte aus¬
genommen worden . Insofern Ist nicht zu verkennen , daß der
Antrag Müller mit den Grundsätzen das Orlienden Strafprozeß -
rechts in Einklang stehl . Ob allerdings der Weg gangbar ist ,
den der Antrag einschlägt , wird eingehend zu prüfen sein .

( Rufe b. d. Komm . : Pfui , heraus mit den politischen Gefangenen !
Beifall b- i der Mehrheit . )

Abg . Dr . Rosenscld ( Soz . ) : Am Tage der Ermordung Rothe -
naus ( Rufe b d. Nat . - Soz . : Ach ! — Pfuirufe b. d. Komm. ) , dieses
mutigen Vorkämpfers der deutschen Republik ( Zuruf b. d. Nat . - Soz . :
Ratltenau war doch Monarchisy�erneuert sich das Gefühl des Ab -
scheues , das wir vor zwei Jahren bereits hatten , gegen eine Gruppe ,
die heute parlamentarisch stärker vertreten ist und die im Bunde
steht mit jenen Elementen , auf deren Tätigkeit die Ermordung
Rathenaus zurückzuführen ist und die mit den Mordtaten der
letzten Jahr « s y m p a t h i f i e rt . ( Lärm b. d. Nat . - Soz . ) Diese
Gruppe schämt sich nicht einmal , den toten Leoinö zu beschimpfen .
( Zuruf b. d. Nat . - Soz . : Das ist nicht geschehen ! ) Und dtese Bs -
schimpstina geht gerade aus von einem Manne , den wir als den
schlimmsten Verderber der deutschen Justiz , an -
sehen . Das hat uns empört . Ich bewundere Levine als den mu! i -
gen Revolutionär . Der Redner schildert nun als Augenzeuge den
Prozeß «teZten fieoin - e. Die Verhandlungen fanden vor einem , mili -
tärischen Standgericht statt . Die Soldaten machten sich ' durch
Wasfengeklirr bemerkbar . ( Huruse und Heiterkeit rechts , Zuruf
b. d. Komm . : Ihr Parteifreund Hoffmann war schuld daran ! ) � i
den Verhandlungen mit der Regierung über di « Bestätigung tee' s
Urteils erschien eine Abordnung der Münchener Gar -
nison und drohte , selbst das Un' eil zu vollstrecken . ( Lärm b. d.
Komm . ) Aber Levine ist mutig in den Tod gegangen . ( Abg .
Thomas ( Komm. ) : Er war nicht solch Feigling wie Ludendortf ! —
Abg . Thomas erhält einen Ordnun " " " '

Damft schließt die Aussnrache .
Abg . Dr . Rolh ( Nat . - Soz. ) nennt tn per,ontecher Aemerkung

die Behauptung des Abg . Rosenfeld , er habe sich van der Front
gedrückt , ein « unverschämte Lüge und wird zur Ordnung acrusen .
— Frau R eitler ( Komm . ) ruft dem Redner „ Schuft " und
„ Lump zu und erhält zwei Ordnungsrufe .

Sämtliche Anttäge werden darauf den zuständigen Ausschüssen
uberwiesen . — Das Haus vertagt sich. — Schluß gegen 9 Uhr .

Mittwoch 2 Uhr : Beamtenfragen .

Ah » ' ..

Was das Odöl besonders auszeichnet vor allen anderen Mundreinigungsmitteln , ist seine

merkwürdige Eigenart , die Mundhöhle nach dem Spülen gewissermaßen mit einer mikroskopisch

dünnen , dabei aber dichten antiseplischen Schicht zu überziehen , die noch stundenlang
nachwirkt . Diese Dauerwirkung , die kein anderes Präparat besitzt , ist es , die demjenigen , der

Odol täglich gebraucht , die Gewißheit gibt , daß sein Mund sicher . geschützt ist gegen die

Wirkung der Fäulniserreger und Gärungsstoffe , die die Zahne zerstören . Odol ist wirklich gut .
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